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Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Verträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachlrägliche Forderungen 


können nicht berüdjichligt werden. 


Maiſergeburtstagsfeiern. 


Des Geburtsfeſtes des deutſchen Kaiſers 
gedenkt in ihrer Sonnabend⸗Nummer die 
„Bayriſche Staatszeitung“ in einem Leitarti⸗ 
kel, in dem ſie betont, daß Wilhelm II. im Her⸗ 
zen des deutſchen Volkes lebe: als Führer im 
Kampfe des Lebens, der mit jedem Jahrzchnt 
rauher und kräfteheiſchender an uns heran⸗ 
trete, und als Vorbild in jener Hochhaltung 
bes Familienlebens, wie fie vor fajt zwei 
Jahrtauſenen Tacitus als des Germanen 
Eigenart erkannte und dem eigenen entnerv⸗ 
ten Volke geprieſen hat. Wie auf ſich ſelbſt, ſo 
vertraut darum der deutſche Mann auf feinen 
Kaiser. Was geſund, was kraftvoll, was tüm- 
lig iſt am deutſchen Weſen, das findet er in 
Wilhelm II. wieder. Zeiten der Sorge, der 
Unſicherheit, wie fie an uns vorüberziehen, ver⸗ 
mögen dies Gefühl nur zu vertiefen und zu 
befeſtigen. Eine Stunde der Gefahr; ſie findet 
ein Volk und einen Kaiſer. Über dem Hader 
des Wirtſchaftslebens, über dem Gezänk Ton- 
feſſioneller Leidenſchaften ſteht unantaſtbar 
das hehre, männliche Bild des Kaiſers. Un⸗ 
vergeſſen iſt den Bayern insbeſondere die per⸗ 
ſönliche Teilnahme, die der Kaiſer dem 
Schmerze des bayriſchen Volkes bezeugt habe, 
als man Bayerns unvergeßlichen Prinzregen. 
ten in ſeiner Reſidenzſtadt zu Grabe getragen 


abe. pe 

Die deutſche Kolonie in Genf feierte am 
Sonnabend Kaiſers Geburtstag. Die Redner 
gedachten des Beſuchs des Kaiſers in der 
Schweiz und der ausgezeichneten Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern. 

Bei der Feier des Geburtstages des deut⸗ 
ſchen Kaiſers in Baſel ſtimmte die deutſche 
Kolonie einem Antrage auf Veranſtaltung 
einer Sammlung zur Unterſtützung deutſcher 
Kriegsveteranen zu und fandte ein Huldi⸗ 
gungstelegramm nach Berlin. 

Im deutſchen Offizierklub in London fand 
am Sonnabend Abend die Kaiſergeburtstags⸗ 
feier ſtatt, welcher der Botſchafter, der Gene- 
ralkonſul, die Mitglieder der Botſchaft und des 
Ronfulats und die führenden Perſönlichkeiten 
wer Kolonie beiwohnten. Botſchafter Fürſt 
Lichnowsky brachte das Kaiſerhoch aus, das 
mit großer Begeiſterung aufgenommen wurde. 
Das Feſt verlief in der angeregteſten Weiſe. 

Der Verband der deutſchen Vereine in Pa⸗ 
tis veranſtaltete Sonnabend Abend aus An- 
laß des Goburtsages Seiner Majeſtät des Kai⸗ 
ſers unter dem Ehrenvorſitz des Generalkon⸗ 
futs v. Jecklin einen von mehreren tauſend 
Gäſten beſuchten Kommers, bei welchem die 
patriotiſche und kaſſertreue Geſinnung der Feſt⸗ 
teilnehmer in Reden und Liedern einen be⸗ 
geiſterten Ausdruck fand. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zum Fall Wetterlé. 

Nach Blättermeldungen ſoll auf Vorhalten 
der Reichsregierung an die Biſchofsbehörde 
in Metz Pfarrer Wetterlé vom Biſchof 
zur Vernehmung vorgeladen 
worden ſein. — Wie der „Nouvelliſte“, 
das Blatt des Abbe Wetterlé, meldet, 
haben drei altdeutſche Beamte in Colmar, 
die Herren Steuerrat Klein, Rechnungsrat 
Heckelmann und Rentmeiſter Moerd, eine 
gemeinſame Klage wegen Beleidi- 
gung gegen das Blatt angeſtrengt wegen 
des vor einiger Zeit von dem „Nouvellifie 
gebrauchten Ausdrucks „freche Sprößlinge der 
Hungerleider von 1871“. 


Interpellation wegen der Auflöſung des 
Souvenir Alſacien⸗Lorrain. 

In der Budgetkommiſſion des 
elſaß⸗lothringiſchen Landtages 
interpellierte am Freitag der lolhringische 
Abgeordnete Zimmers Diedenhofen die Ne: 
gierung wegen der Auflöſung des Souvenir 
Alſacien⸗Lorrain. Unterſtaatsſekretär Mandel 
erklärte, die Regierung habe die Überzeugung 
gewonnen, daß der Souvenir Alfacien-Lorrain 


nichts anderes als eine Fortſetzung des 
Souvenir Frangais fei, und das gleiche Ziel 
verfolge wie dieſer. Zum Beweiſe dafür 
verlas der Unterſtaatsſekretär einen ſehr 
charakteriſtiſchen Brief eines Ehrenmitgliedes 
des aufgelöſten Vereins. Abgeordneter 
Zimmer erklärte, die in dem Brief be⸗ 
kundete deulſchfeindliche Geſinnung ſei ſicher⸗ 
lich nicht die der Mitglieder des Souvenir 
Alſacien-Lorrain. Er ſelbſt  identifiziere 
ſich auf keinen Fall mit dem Inhalt des 
Briefes. 


Ein Attentat auf den Erzherzog Ludwig 
Salvator? 

Nach einer der Agence Havas über Cerbere 
zugegangenen Meldung ſoll ein Arbeiter auf 
den Erzherzog Ludwig Salvator auf deſſen 
Beſitzung Miramar auf den Balearen- 
Inſeln mehrere Revolverſchüſſe abgefeuert 
haben. Der Erzherzog ſoll leichte, 
eine Lehrerinſchwere Verletzungen 
erlitten haben. 


Ein Vertrauensvokum für Briand 

gab am Freilag die franzöſiſche Depu: 
tiertenkammer ab, nachdem der Miniſter⸗ 
präſident in ſeiner Programmerklärung auch 
die Fragen der auswärtigen Politik kurz be- 
rührt hatte. Die Kammer lehnte mit 363 
gegen 101 Stimmen die von der Regierung 
abgelehnte einfache Tagesordnung ab und 
nahm mit 324 gegen 77 Stimmen eine 
Tagesordnung an, in der der Regierung das 
Vertrauen ausgeſprochen wird. Nach dem 
amtlichen Bericht haben ſich bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die Vertrauenstagesordnung 
172 Deputierte der Abſtimmung ent- 
halten. Die 77 Deputierten, die gegen 
das Vertrauensvolum für die Regierung 
ſtimmten, waren ein Mitglied der Rechten, 
eins der radikalen Linken, zwei Radikal⸗ 
ſozialiſten, 71 Sozialiſten und zwei Wilde. 
Der Stimme enthielten ſich 14 Mitglieder 
der Action libérale, 16 Mitglieder der Rechten, 
7 Mitglieder der demokratiſchen Linken, 23 
Mitglieder der radikalen Linken, 6 Wilde, 
4 Progreſſiſten, 86 Radikal⸗Sozialiſten, 15 
unabhängige Sozialiſten, ein Sozialiſt und 
ein Mitglied der republikaniſchen Union. — 
Im Senat wurde die Tagesordnung, in 
der der Regierung das Verkrauen ausge⸗ 
ſprochen wird, mit 253 republikaniſchen Stim⸗ 
men gegen 75 Stimmen bei 133 Stimm⸗ 
enthaltungen angenommen. 

In den Ausführungen der Pariſer 
Preſſe ſpiegelt ſich die unbehagliche 
Stimmung wieder, die die Kammer- Debatie 
zurückgelaſſen hat. — Der „Figaro“ fällt 
ein ſcharfes Urteil über die Haltung der 
Kammer, dieſe ſei überhaupt nicht mehr zu 
regieren, ſie ſei zu einem nützlichen und ge⸗ 
rechten Werk unfähig und gefalle ſich nur in 
der Verneinung. Der Miniflerpräfident habe 
in ſeiner Rede die Vornehmheit geübt, in⸗ 
mitten des parlamentariſchen Auſturms auch 
nicht die geringſte Anſpielung auf die fo 
ernfte äußere Lage zu machen. Mit einem 
einzigen Wort hätte er alle gegen ihn er⸗ 
hobenen Waffen niederſchlagen können, aber 
er wollte als Vertrauensvotum nicht ein 
Votum der Furcht. — Die „France“ meint, 
die republikaniſche Mehrheit der Regierung 
könne nicht zweifelhaft fein. — Der „Rappel“ 
ſagt: Die geſchmeidigſten Talente müßten ſich 
bei dem Bemühen abnutzen, für die Ver⸗ 
waltungsteform den Grafen de Mun und 
für das Verhältniswahlſyſtem den leiden⸗ 


ſchaftlichen Antiproporlionaliſten Breton ges 


winnen zu wollen. — „Gil Blas“ ſchreibt: 
Der Miniſterpräſident hat bezüglich der Wahl 
reform einen Ausgleichsvorſchlag gemacht. 
Dieſer Vorſchlag muß von der Kammer loyal 
aufgenommen werden, ſonſt gibt es nur 
einen Weg, um aus dieſer gefahrvollen 
Sackgaſſe herauszukommen: die Auflöſung der 
Kammer. 
Frankreich und Venezuela. 


leihe beſchloſſen. 0 
follen demnächſt dem Minifterrat unterbreitet“ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rickſendung beigefügt ift. 


— 


nach Caracas, der dort das Protokoll über 
die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Venezuela 
unterzeichnen ſoll. 


Die engliſche Wahlreform 


ſcheint vorläufig an der Frage des 
Frauenſtimmrechts geſcheitert zu 


ſein. Wie die „Times“ meldet, hat der 
Sprecher des Unterhauſes am 
Freitag dem Kabinett mitgeteilt, wie ſeine 


Entſcheidung über die Amendements zur 
Wahlrechtsbill ausfallen werde. Wenn eines 
der Amendements, die die ausdrückliche Ge⸗ 
währung des Frauenſtimmrechts enthalten, 
in den Geſetzentwurf der Regierung aufge⸗ 
nommen werden ſollte, fo werde der Sprecher 
im gegebenen Augenblick dahin entſcheiden 
müſſen, daß das Prinzip der Bill verändert 
worden fei, und daß es gegen die Geſchäfts⸗ 
ordnung verſtoße, in der Beratung der Bill 
fortzufahren. Der Kabinettsrat, der 
Freitag Nachmittag ſtattfand, kam nach der 
„Times“ zu keinem endgiltigen Entſchluß. 
Es wird nunmehr angenommen, daß die 
Regierung die Bill fallen laſſen werde. Auch 
„Daily Chronicle“ glaubt, daß die Enulſchei⸗ 
dung des Sprechers das Schickſal der Wahl⸗ 
rechtsbill beſiegele. f 


Projekt einer ruſſiſchen Staatskoloniſations⸗ 
bank für den fernen Oſten. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter erwägt das 
Projekt der Gründung einer beſonderen 
Staatskoloniſationsbank im fernen Oſten, die 
ihre Tätigkeit auf Trausbaikalien und das 
Amur⸗Küſtengebiet erſtrecken ſoll. Das 
Grundkapital der Bank, die nur ruſſiſchen 
Untertanen Kredit gewähren würde, foll 
mindeſtens 10 Millionen Rubel betragen. 


Rufſiſche Fleiſchausfuhr. 

Nach einer Petersburger Meldung vom 
Freitag hat das ruſſiſche Handels: 
miniſterium eine Konferenz ein⸗ 
berufen zur Entſcheidung der Frage, ob 
ein Fleiſchexport ohne Nachteil für den inneren 
Markt möglich ſei. Die ſüdruſſiſchen 
Viehhändler erklärten, der Vieh⸗ 
beſtand jet ausreichend, um den inneren und 
den äußeren Markt zu befriedigen. 


Die marokkanische Liquidationsanleihe. 


Der Generalreſident von Marokko Lyau⸗ 
tey wird ſeine Abreiſe nach Caſablanca 
wahrſcheinlich bis nächſten Miltwoch ver⸗ 
ſchieben, da er noch mehrere Unterredungen 
mit den Miniſtern des Außern, des Krieges 
und der Finanzen haben wird. — Miniſter⸗ 
präſident Briand und die Miniſter des Aus⸗ 
wärligen, der Finanzen, des Krieges ſowie 
Generalreſident Lyautey haben Sonnabend 
Nachmittag über die finanzielle und militäri⸗ 
ſche Lage Marokkos verhandelt und eine An⸗ 
Die näheren Bedingungen 


werden. Generalreſident Lyautey wird mit 
dem nächſten Dampfer nach Marokko zurück⸗ 
kehren. — Die marokkaniſche Liquidations⸗ 
anleihe, die den Gegenſtand der Beratungen 
der Miniſterkonferenz bildete, wird ſich auf 
ungefähr 250 Millionen Francs be⸗ 
laufen. 
Neue Kämpfe in Marokko. 

Aus Mogador wird vom Freitag ge⸗ 
meldet: Die Marokkaner griffen in der Nacht 
das Lager bei Zaonia und Duelhaſſen 
an. Nach vierzehnflündigem heftigen Kampfe 
wurden die Marokkaner zurückgeworfen und 
Zaonia genommen. Die franzöſſſchen Truppen 
nähern ſich jetzt Daranflous. Ihre Verluſte 
im heutigen Kampfe betragen acht Tote und 
41 Verwundete. Die Verluſte der Marokkaner 
ſind beträchtlich. — Ein weiteres Telegramm 
vom Sonntag meldet: Eine Harka der 
Anflus iſt geſtern nach heftigem Artillerie⸗ 
kampf, dem ein Slurmangriff folgte, zurüd: 


Dem Pariſer „Temps“ zufolge entſendetyſ geworfen worden. Die Marokkaner hatten 
die franzöſiſche Regierung einen Vertreter! ſtarke Verluſte; auf franzöſiſcher Seite find 


mehrere Soldaten gefallen und etwa zwanzig 
verwundet worden. 

Erhöhung der Tabakſteuer in Chile. 

Die chileniſchen Kammern haben einer 
Erhöhung der Tabakſteuer zugeſtimmt. Es 
wird mit einem jährlichen Mehrerträgnis 
von 12 Millionen Franes infolge der Steuer⸗ 
erhöhung gerechnet. 
a mm I nn m 


Deutſches Reick. 
* Berlin, 26. Januar 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaifer wohnte Sonn⸗ 
abend Vormittag im Opernhauſe einer Probe 
des Feſtſpiels Kerkyra von Lauff bei, 
bd am Montag zur Aufführung kommen 
wird. 

— Über das Befinden des Prinzen 
Adalbert wurde am Sonnabend das Fol⸗ 
gende mitgeteilt: Seine königliche Hoheit 
Prinz Adalbert haben mit kurzen Unter⸗ 
brechungen gut geſchlafen. Die Mattigkeit ift 
nicht mehr ſo groß. Temperalur 36,3, Puls 
gleichmäßig 72. Niedner. Das Bulletin 
vom Sonntag lautet: Seine königliche Hoheit 
Prinz Adalbert haben die letzte Nacht mit 
kurzen Unterbrechungen gut geſchlafen und 
fühlen ſich heute Morgen friſcher. Temperatur 
morgens 8 Uhr 36,3 Grad, Puls 72. Die 
Lungenerſcheinungen befinden Kh im weiteren 
Rückgang. gez.: Dr. Weispfennig. 

— Der Kaiſer wohnte am Freitag, am 
Friedrichstage, dem Vortrage in der militäri⸗ 
ſchen Geſellſchaft bei. Der Major im großen 
Generalſtabe, Schwertfeger, ſprach über die 
Strategie Friedrichs des Großen im ſieben⸗ 
jährigen Kriege. 

— Der Staatsſekretär, Wirkliche Geheime 
Rat v. Jagow, hat die Leitung des aus⸗ 
wärtigen Amts übernommen. 

— Zum Bevollmächtigten beim Bundes- 
rat iſt der württembergiſche Miniſter des 
Innern Dr. v. Fleiſchhauer ernannt. 

— Der Breslauer Oberbürgermeiſter 
Matting iſt auf Präſentation der Stadt durch 
königlichen Erlaß ins Herrenhaus berufen 
worden. 

Halle a. S., 26. Januar. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach ſteht der Verkauf der preußiſchen 
Domäne Calbe für Zwecke der inneren 
Koloniſation an die Stadtgemeinde Calbe 
nahe bevor. Der Kaufpreis foll rund 3½ 
Millionen Mark betragen. 

Hanau, 25. Januar. Die Stadtoerord⸗ 
netenverſammlung von Hanau hat beſchloſſen, 
anläßlich des Regierungsjubiläums des deut⸗ 
ſchen Kaiſers 10 000 Mark für die Jugend⸗ 
fürſorge zu ſliften. i 

Straßburg, 26. Januar. Bürgermeiſter 
Glug von Mülhauſen i. Elſaß iſt wegen der 
gegen die Stadtverwaltung gerichteten An⸗ 
griffe von feinem Poſten zurückgetreten. 
——— — — .'.— 


Ausland. e 


Wien, 26. Januar. Nach vorübergehender 
Beſſerung hat fih das Befinden des Erz ⸗ 
herzogs Rainer heute Vormittag bedeutend 
verſchlimmert. Die Blaſenbeſchwerden haben 
fih geſteigert. Heute Mittag ift der Erzherzog 
mit den Sterbeſakramenten verſehen worden. 
Um 6 Uhr abends galt ſein Zuſtand als 
hoffnungslos. k 

Baris, 26. Januar. Der ehemalige 
Deputierte Dr. Paulin⸗Mery, der in der 
boulangiftiihen Bewegung eine große Rolle 
geſpielt hat, iſt geſtern infolge von Ver⸗ 
letzungen, die er bei einer Behandlung mit 
Radiumſtrahlen erlitten hatte, geſtorben. i 


Arbeiterbewegung. { 


Eine Verſammlung von mehr als 4000 Berz 
trauensmännern des deutſchen Holzarbeiter⸗ 
verbandes nahm Sonnabend Nacht in Berlin 
einſtimmig eine Entſchließung an, ſich mit der 
Stellungnahme der Städtekonferenz zum 
Kampf im Holzgewerbe in allen Punkten ein⸗ 
verſtanden zu erklären, hinſichtlich der Aus⸗ 
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Landwirt 


ſichten auf eine Verſtändigung im Baugewerbe. 
Der äußerſte Wunſch nach einer Kraftprobe be- 
ſteht auf keiner Seite. Die Ausſichten auf Ver⸗ 
meidung des Lohnkampfes find alles in allem 
keineswegs ungünſtig. 

Zaufende von ſtreikenden Newyorker Kel- 


nern und Leuten, die mit ihnen ſympathiſteren, 


begingen Freitag Abend ernſte Ausſchreitun⸗ 
gen. Sie warfen in Hotels und Reſtaurants 
die Fenſter mit Steinen ein und mißhandelten 
die Arbeitswilligen. Es wurden mehrere 
Schüſſe abgegeben. 
ind vorgekommen, jedoch keine mit tödlichem 
Ausgang. Viele große Hotels und Reſtaurants 
find durch die Arbeitseinſtellung ihres Perſo⸗ 
nals in ihrem Betrieb ſtark behindert. 


Probinzialnachrichten. 


Strasburg, 24. Januar. (Der Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordnete Herr Sieg) in Siegsruh bei 
Unislaw hat die Erklärung abgegeben, daß er eine 
Kandidatur für die kommende Landtags: 
wahl nicht mehr übernehmen werde. 


Rede des Abg. dietrich⸗Thorn 
im preuziſchen Abgeordnetenhauſe. 
In der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes am Freitag den 24. Januar lag beim Ein: 
der landwirtſchaftlichen Verwaltung ein Antrag 
der Abgg. Delius, Dietrich⸗Thorn, Wenke und Ge⸗ 
noſſen, J 85 Volksp.) vor, den Fonds zur För⸗ 
derung des Obſt⸗ Wein⸗ und Gartenbaues von 
345 000 Mark auf 500 000 Mark zu erhöhen und 
für den Fall der Ablehnung dieſes Antrages die 
Regierung zu erſuchen, dieſe Erhöhung im nächſten 
Etat zenuen: Zur Begründung des Antrages 
jührte Abg. Dietrich⸗Thorn aus: Da mein Freund 
Delius unſeren Antrag auf Erhöhung des Titels 2 
um 150 000 Mark zur Förderung des Obſt⸗ und Ge: 
müſebaues vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt 
aus zu begründen beabſichtigt, ſo kann ich mich kurz 
fallen und auf einige Ausführungen, mehr finanz⸗ 
techniſcher Natur beſchränken. Meine Herren! Mit 
einer ſeltenen Einmütigkeit ſind faſt ſämtliche Par⸗ 
teien dieſes Hauſes, im vorigen Jahre für den An 
trag Ecker⸗Winſen, der die Erhöhung des Titels 2 
um 100 000 Mark forderte, eingetreten. Von allen 
Rednern, die im vorigen Jahre zu dieſem Antrag 
und zum Titel 2 ſprachen, wurde übereinſtimmend 
anerkannt, daß eine energiſche planmäßige Förde 


rung des Obſt⸗ und Gemüſebaus im voltswirtſchaft⸗ 8 $ 


lichen Intereſſe dringend notwendig fei. Trotzdem 
bringt der diesjährige Etat ſtatt einer Erhöhung 
von 100 000 Mark nur 50000 Mark. Man Jollte 
er) annehmen, daß, wenn das hohe Haus in Pere 
Geſamtheit ohne auf den Widerſtand des Herrn 
f ftsminijter zu ſtoßen, die Stärkung des 
Titels 2 um 100 000 Mk. für notwendig hält, dieſer 
Jorderung ſeitens der Staatsregierung Rechnung 
getragen würde. Das ift nicht der Fall. Die 
Staatsregierung darf ſich daher nicht wundern, 
wenn die Anträgſteller von Neuem und mit meh: 
Nachdruck die Erhöhung des Titels 2 verlangen. 
Meine Herren! Meine politiſchen Freunde ſind der 
Anſicht, und ſtehen mit dieſer Anfiht suo nich 
allein da, daß ein Sparen an dieſer Stelle ein 
großer Fehler wäre. Was ſpielen die von uns ver 
angten 150 000 Mark gegenüber den 200 Millio⸗ 
nen Mark, die für Obſt und Gemüſe ins Ausland 
gehen, für eine Rolle, wenn man hoffen darf, mit 
den von uns geforderten Mitteln den Import un 
eine Anzahl von Millionen zu kürzen. Wieder ſind 
im vergangenen Jahre, ſoweit ich aus der mir zu 
Gebote ſtehenden Statiſtik feſtſtellen konnte, für 
friſches und gedarrtes Obſt in der Zeit vom 1. Ja. 
nuar bis 1. Dezember 74 Millionen ins Ausland 
gegangen, für Obſt, welches in Preußen und auch 
in unſeren nördlichſten Gegenden Weft- und Oft: 
preußens in vorzüglicher Qualität gedeiht. Darüber, 
meine Herren, beſteht kein Zweifel, baf ioir inbezug 
auf Qualität die Konkurrenz mit dem auslän⸗ 
diſchen Obſt aufnehmen können, ebenſowenig auch 
darüber, daß der Staat, wenn ihm die erforderlichen 
Mittel zur Verfügung geſtellt werden, wohl in der 
Lage wäre, durch eine zielbewußte Förderung des 
Obſtbaues die Produktion derart zu erhöhen, daß 
wir nach und nach vom Ausland unabhängiger wer⸗ 
den. Meine Herren! Das, was wir inbezug auf die 
Förderung des Obſtbaues anführen können, trifft 
in vollem lle we auch auf den Gemüſebau zu. 
Auch für Gemüje, welches in unſerem Klima ebenfo- 
gut gedeiht, als im Auslande, gehen Jahr aus, 
e 80 Millionen und mehr ins Ausland. 
eiſpielsweiſe ſind im vergangenen Jahr nachweis⸗ 
lich in der Zeit vom 1. Januar bis 1. Dezember 
ca. 71 Millionen Mark für Gemüſe ins Ausland ge- 
gangen. Dieſe Zahlen beweiſen mit großer Deut⸗ 
lichkeit, wie berechtigt unſere Forderungen und Mr- 
träge ſind, welches große Intereſſe der Staat ſchon 
allein vom finanziellen Standpunkt aus haben 
müßte, den Obſt⸗ und Gemüſebau planmäßig zu fötr- 
dern. In erſter Reihe müßte nach meiner unmaß⸗ 
geblichen Überzeugung die planmäßige Förderung 
darin beſtehen, daß mehr Flächen als bisher, dazu 
gehören auch die Moore, nicht nur im Weſten, ſon⸗ 
dern auch im Oſten unſeres Vaterlandes für den 
Obſt⸗ und Gemüſebau nutzbar gemacht werden, daß 
in allen, beſonders auch in unſeren öſtlichen Pro⸗ 
vinzen überall da, wo der Obſt⸗ und Gemüfebau 
5 nicht auf der Höhe ſteht, durch Verſuchs⸗ und 
Muſterplantagen gewirkt wird, daß den Kreisver⸗ 
bänden und damit den Obſtbauvereinen und Ge- 
noſſenſchaften und all den Landwirten und Gärt⸗ 
nern, welche Obſt⸗ und Gemüſebau treiben, gut vor⸗ 
gebildete Nutzgärtner, nicht Zier⸗ oder Kunſtgärtner 
zur Verfügung geſtellt werden, welche darauf hinzu⸗ 
wirken haben, daß ganz beſtimmte Gemüſeſorten, 
welche ſich für den Handel und Konſum in den Groß⸗ 
ſtädten eignen, rationell in Maſſen angebaut wer⸗ 
den, die dann im Wettbewerb mit dem auslän⸗ 
1 Gemüſe zu treten haben, welches heute den 
rtt beherrſcht. Jede Million, um die wir die 
Einfuhr ausländiſchen Obſtes und Gemüſes kürzen, 
bringt dem Staat direkt und indirekt Vorteile. 
Meine Herren! Die 150 000 Mark, die wir heute 
fordern, ift werbendes Kapital, welches zielbewuß: 


nutzbar gemacht, dem Staat reiche Zinſen tragen 
wird, und ganz beſonders im Oſten unferes Bater- 


landes Weit: und Oſtpreußen tauſenden von Men- 
ſchen Arbeitsgelegenheit ſchaffen, die innere Kolo 
niſation wirkſam unterſtützen, die Abwanderung 
von Arbeitskräften vom Oſten nach dem Weiten vers 
mindern und damit auch der Allgemeinheit zum 
Nutzen und Segen gereichen würde. Wir bitten Sie, 
unſerm Antrage e 

Nach Schluß der Debatte wurde der Antrag De⸗ 


Aus und Dietrich auf Erhöhung des Fonds in dem 


Zahlreiche Verletzungen 


vorliegenden Etat gemäß dem Kommiſſtonsantrag 
abgelehnt; die Abſtimmung über den ntualan⸗ 
trag Delius wurde ausgeſetzt. - 


JJV 


Für die Monate 


Jebruar u. Mürz 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 
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Tageskalender zur zus: der Befreiungskriege. 
28. Januar. 
1813 Ernennung einer aus Hardenberg, Scharnhorſt 
und Hake une Kommiſſion zur Be: 
ſchleunigung der Rüſtungen. 


Hiſteriſcher Thorner Tageskalender. 
' 28. Januar. A 
1755 Sam. Thomas v. Sömmering, berühmter 
Anatom, hier geboren. 


Thorn, 27 Jannar 1918. 


Ordensverleihung.) Dem Gep. 
Kommerzienrat ale in Elbing tt der Danebrog⸗ 
orden 1. Klaſſe verliehen worden. 8 
(Regie rungsperſonalie) Der Re⸗ 
ierungsaffe Berginann in Danzig iſt der lönig⸗ 
lichen egierung in Bromberg zur Beſchäftigung⸗ 
überwieſen worden. | 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial: 
landtag,) 12 pe den 4. März einberufen ift, 
wird in üblicher cije mittags 12 Uhr im Landes: 

aufe zu Danzig durch den Oberpräſidenten von 
agom eröffnet. 

— (Neue Apotheke.) Der Herr Oder⸗ 
Pen hat die Anlage einer neuen (ſechſten) 
ſelbſtändigen Apotheke in Thorn, und zwar im 

uge der Bergſtraße zwiſchen Culmer Grans und 

ring Lene e oder im Zuge der Cul mer 
Chauſſee nördlich von dem Grundſtück Culmer 
Chauſſee Nr. 40, genehmigt. i 

— (Wahlen der Kreis⸗Synodal⸗ 
Mitglieder für die neue Amtsperi⸗ 
ode.) Die dreijährige Amtsperiode der in den 
einzelnen Kirchengemeinden zu wählenden Mitglie⸗ 
der der Kreis Synoden ift abgelaufen. Seitens der 
vereinigten kirchlichen Gemeindeorgane find daher 
5 die Neuwahlen zur Kreis⸗Synede vor 
zunehmen. 

— (Ein Stubenbrand) brach heute 
Nachmittag 5 Uhr in der Wohnung des Dr. meal. 
Lüth, Katharinenſtraße, aus. Das Feuer wurde 
durch die Feuerwehr ſchnell gelöſcht. Ein größerer 
Schaden iſt nicht eniſtanden. 

— Ortsverein des Verbandes mitt⸗ 
lerer Poſt⸗ und Telegraphenbeamten.) 
über die letzte Sitzung geht uns folgender Bericht 
zu: „Der hieſige Ortsverein des Verbandes mitt⸗ 
lerer Reichspoſt⸗ und Telegraphenbeamten hielt am 
23. d. Mts. ſeine diesjährige Hauptverſammleng ab. 
Die Zahl der Mitglieder des Ortsvereins beträgt 90 
In den Vorſtand wurden wählt die Herren: 
Oberpoſtaſſiſtent Felske 1., Obertelegraphenaſſiſtent 
Hecker 2. Porſitzer unge. genef iſtent Karſten 1% 
Dberpoftafliiien Nöring 2. Schriftführer, Oderpoſt⸗ 
aſſiſtent Pockert Kaflterer, Poſtfekretär Kremke 1. 
Open Morſch 2. Beiſitzer, e Ceſarz, 

berpoſtaſſiſtent Schmidt und Obertelegraphen⸗ 
aſſiſtent Boljahn Rechnungsprüfer. Unter anderem 
war der durch „Die Preſſe unterm 14. Januar rer- 
öffentlichte, inhaltlich gegen den Verband und den 
Reichstagsabgeordneten des Wahlkreiſes Ober⸗ 
barnim, Generalſekretär Hubrich, gerichtete Artitel 
Gegenſtand einer lebhaften Aussprache. Der Artikel 
wurde einſtimmig verurteilt.“ 

Anmerkung der Schriftleitung: Es 
andelt ſich um ein Stimmungsbild aus dem 
eichstage, in welchem das Auftreten des fortſchritt⸗ 

lichen Abg. Hubrich gloſſiert wurde. Wenn der Ver⸗ 
band mittlerer Poft- und Telegraphenbeamten 
einen linksliberalen Abgeordneten an ſeine Spitze 
ſtellt, jo kann er nicht erwarten, daß das Auftreten 
dieſes Abgeordneten von der rechtsſtehenden Preſſe 
beſonders beifällig begrüßt wird. Es kann ſich 
auch deine Beamtenvereinigung darüber wundern, 
daß ſie in dem Maße die Sympathien der konſer⸗ 
vativen Kreiſe, die der Beamtenſchaft von jeher 
wohlgefinnt waren, verlieren muß, als fie eine 
extreme Richtung verfolgt. 

— ae Be für Schuhwaren 
und Huhbmaherarheiten.) an teilt 
uns mit: Seit etwa 6 Monaten herrſcht auf dem 
Häutemarkt der ganzen Welt eine ſo ſcharfe Hauſſe, 
daß dieſer Artikel augenblicklich eine um zirka 3 
bis 40 Prozent höhere Notierung aufweiſt als vor⸗ 
her. Die ſich notwendig daraus ergebende Folge⸗ 
rung, daß auch vonſeiten der e die 
Preiſe für Leder erhöht werden mußten, und daß 
vorausſichtlich dieſer Artikel noch weiter im Preiſe 
ſteigen wird hat nun auch in den letzten Monaten 
959 die Preiſe für Schuhwaren gewirkt. Dieſe Er⸗ 
höhungen find jedoch bei weitem nicht ausreichend, 
um diejenigen Mehrkoſten, die der e ee ae 
für das Rohmaterial zu tragen hat, auch nur an- 
Es iſt daher mit Beſtimmtheit 

Preiſe für Schuh⸗ 
eſtens 15—20 Prozent 
verteuern werden; aber auch der Schuh⸗ 
macher iſt enötigt, für Reparatur⸗ 
arbeiten mehr als bisher zu fordern. 
Es wird ſich ſicher kein Einſichtiger dieſen berech⸗ 
igten Forderungen des Handwerkers verſchließen, 
der nicht exiſtieren kann, wenn er nicht wenigſtens 
ſeine erhöhten Selbſtkoſten wiedererſtattet bekommt. 

— (Stadttheater.) Aus dem Theater⸗ 
bureau: Morgen wird zum erſtenmale „Mamſelle 
Nitouche“, Operette von Herne, er Donnerstag 
findet aus Anlaß des 50. Geburtstages von Ger⸗ 
hart Hauptmann eine e ſtatt. Zur €- 
öffnung ſpricht Frl. ar einen Prolog, und Hier: 
S De t das neueſte Werk des Dichters „Gabriel 
Schillings Flucht“ in Szene und Sonnabend folgt 
eine Neueinſtudierung von L Arronges „Dr. Klaus 


nähernd zu decken. Es 
vorauszuſehen, daß an 
waren ſich um min 


un 


Der Vaiſertag in Thorn. 


Mit dem herkömmlichen großen militäriſchen Ge⸗ 
pränge wurde die Feier des Geburtstages unſeres 
Kaisers am Sonntag Abend in Thorn durch den 

Zapfenſtreich 


‚anade zum 
y 


den erhebenden Anblick. Es ijt etwas gewaltig 
Eindrucksvolles, wenn man in dieſem Menſchen⸗ 


und unter e Obermuſikmeiſters Krelle 
vom Fußartillerie⸗ 


dajen. hre Mufit rückten alsdann die Truppen 
nach dem Paradeplake an der Garniſonkirche ab, 
wo nach dem Zuſammenwerfen der Fackeln ausen» 
andergetreten wurde. Die fröhlich erregte Menſchen⸗ 
menge aber bewegte po noch ange Zeit in den 
Straßen und erfreute ſich an der Alumination der 
Prirathäuſer und öffentlichen Gebäude, von denen 
die Fahnen herabgrüßten. = 
sine Feſtaufführung fand im Stadttheater am 
Sonntag Abend ſtatt. Nach einem eindrucksvollen 
Prolog, den Herr Edwin ne ſprach, wurde in 
einem lebenden Bilde eine Huldigung für den 
Kaifer dargebracht, e der die Muſik die 
Kai poamus- e as gane Schau⸗ 
ſpiel „Aus eigener Kraft“ von Ernſt Wichert er⸗ 
lebte alsdann eine würdige und vom Publikum 
dankbar aufgenommene Wiedergabe. 
Der heutige Sejtteg wurde mit dem Geläute 
ſämtlicher Kirchenglocken um 6 Ahr morgens ein- 
geweiht. Die Stadt hatte ſich in ein feſtliches Ge⸗ 
wand geworfen. Allenthalben güßten die 
preußiſchen und deutſchen Farben von den Dächern 
und Türmen oder aus den Fenſtern der Privat 
häuſer. Das erhoffte Kaiſerwetter batte ſich er 
reulicherweiſe noch rechtzeitig ein aitei Noch am 
onntag Vormittag konnte man Zweifel hegen, ob 
es zum wenigſten krocken werden würbe; aber ber 
gegen Mittag recht lebhafte Wind ſorgte hierfür, 
und ein leichter Schneefall trug dazu bei, die Natur 
3 8 anſehnlich herauszupußen. Um 

7 Uhr erfolgte durch die Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 das große Wecken, zu dem auch 
fuhr ze 8 Spielleute kommandiert waren. Den Zug 
ührte Bataillonsadjutant Leutnant Scheffler vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 176. Er nahm ſeinen Weg 
von der Garniſonkirche aus durch die Hauptſtraßen 
in umgelehrter Richtung wie der geftzige Zapfen⸗ 
ſtreich und endete am Culmer Tor. ie ermun⸗ 
ternde MWeife „Freut euch des Lebens“ wurde dabei 
den erwachenden Schläfern und einer kleinen 
Menſchenmenge, die bereits den Zug durch die 
Straßen begleitete, zum Morgengruße geboten. 
Vom Rathausturm erklang bald danach, vom Trom⸗ 
peterkorps des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 geblaſen, 
der Choral „Lobe den Herrn“. In der evange⸗ 
liſchen Garniſonkirche und in der 8 18 
Johanniskirche wurde um 10.45 Uhr Feſtgottesdienſt 
abgehalten, an dem auch die Generalität teilnahm. 
Gleiggzeitig wurde in den Schulen der Geburtstag 
des Landesherrn in den üblichen Formen mit Ge- 
fangen Deklamationen und Feſtreden gefeiert. In⸗ 
ischen füllten fý die Straßen mit einem nach 
aufenden zählenden Publikum, das des glanz⸗ 
vollen Schauſtückes der Kaiſerparade harrte. Die 
Fenſterreihen, die Hausdächer und Flure waren 
am Paradeplatze dicht mit Zuſchauern beſetzt, und 
die Jugend hatte alle Zäune und ſonſtige Erhöhun⸗ 
gen ausfindig gemacht, um über die Köpfe der 
zahlreichen Erwachſenen hinweg, die das Parade⸗ 
viereck umſchloſſen, auch den Junacht er der 
Truppen beobachten zu können. Zunächſt erſchienen 
in raſcher Aufeinanderfolge, meiſt mit Milirar⸗ 
dem Platze, die geſchloſſen 
als Suffauer an der Parade teilnehmen wollten, 
ſo die Militär⸗ und Kriegervereine Thorn und die 
aus Podgorz, Lulkau und Schönwalde, die Jugend; 
wehr in ker ſchmucken Uniform, daneben die 
Pfadfinderinnen in lichten Feſtkleidern und die 
Sanitätskolonne. Am 11% Uhr wurde durch Haupt⸗ 
mann Kühtz vom Infanterje⸗Regiment Nr. 61 die 
dN nie vom Gouvernement auf den 
aradeplatz geführt. Um 12 Uhr lien Se. Ex⸗ 
5 der Herr Gouverneur Generalleutnant von 
bad, geſchmückt mit dem blauen Ordensbande des 
Kronenordens, um die Parade der sdenten Trup- 
pen abzunehmen, die Generalmajor Hennig, Kom- 
mandeur der 70. Infanterie⸗Brigade, befehligte. 
Exzellenz von Schack brachte ſogleich nach ſeinem 
Erſcheinen das Hurra auf den oberſten Kriegsherrn 
aus. das brauſenden Widerhall fand, während die 
Muſikkorps die Nationalhymne intonierten. Gleich⸗ 
zeitig K Schuß der erſte Sar des Kaiſerſaluts 
von 101 fen, den eine Batterie des Fuß⸗ 
artillerie⸗Regts. Nr. 11 abgab, die Leutnant Krey 
kommandierte, von den Wällen am Leibitſcher Tor. 
Nunmehr entwickelte ſich das glänzende Parade» 


für den Monta 


muſik, die Vereine auf 


bild mit dem Blinken und nen des Uniform⸗ 


raffen Gliederſpiel des Paradeſchrittes. Die 
rende an dieſem feſſelnden Bilde belebte wie ſtets 
die Zuſchauerſchaft in der Runde. Im Fuß marſch 
pogen zunächſt die Infanterie⸗Regimenter mit den 
Naſchinengewehrkompagnien, dann die Fußartille⸗ 
riſten und Pioniere vorbei, denen die berittenen 
REE folgten, De Abſchluß bildete das neu⸗ 
gebildete Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 81. Nach 
der Parade erfolgte auf dem Platze an der Garni⸗ 


fater den Klängen der Marſchmuſik und dem 
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onkir roße Paroleausgabe, während der das 
Decken 8 Infanterie⸗Regiments Nr. 21 tons 
zertierte. Gleichzeitig ſpielten auf dem Neus 
tädtiſchen Markte das Trompeterkorps des Ulanens 
Regiments Nr. 4 und auf dem Altſtädtiſchen Markte 
die Kapelle des Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 11 je 
drei Muſikſtücke. Die Fahnen würden mit klingen⸗ 
dem Spiel in das Gouvernementsgebäude zurück⸗ 
ch und auch die Vereine führten ihre Banner 
en womit das impoſante militäriſche Schauspiel 
ein Ende erreichte. 8 
Um 4 Uhr begann im Prunkſaale des Artushofs 
das Feſtmahl der Bürgerſchaft, an dem über 
200 en teilnahmen. Den Kaiſertoaſt brachte 
der Gouverneur Se. Exzellenz Generalleutnant 
von Schack aus. 
* Š * 
Beförderungen und Ernennungen in der Garniſon 
Thorn. x 
Durch Kabinettsordre vom heutigen Tage find 
folgende Perſonalveränderungen in der Garniſon 
Thorn verfügt: f 
ajor Lüdecke vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61 
zum Bataillonskommandeur ernannt; 
Major Haerms im Kriegsminiſterium zum Kom⸗ 
mandeur des Pionierbataillons Nr. 17 ernannt; 
Hauptmann von Keifer vom Infanterie⸗Kegi⸗ 
ment Nr. 91 als Major und Adjutant zur 
35. Divifion verlegt; > r 
Major Schmula vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61 
zum Stabe des Regiments übergetreten: 
Major Schmidt vom Infanterie⸗Kegiment Nr. 
176 dem Regiment aggteglert; 3 3 
Hauptmann Kleimann vom Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 3 als überzähliger Major zum Stabe 
des Infanterie⸗Kegiments Nr. 176 serjegt 
Hauptmann Martens vom Infanterie-Regiment 
Nr. 21 als überzähliger Major zum Stabe des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 141 verſetzt; 
Hauptmann Banja, Platzmajor von Thorn, als 
Kompagniechef in das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 21 verſetzt: 8 3 
een von Hinüber vom Infanterie⸗ 
egiment 32 zum Platzmajor von Thorn er 


nannt; 

die Leutnants Kalcher, Vetter und Schulz 
Franz) vom Infanterie⸗Kegiment Nr. 21 und 

elmy (Hellmuth) vom Infanterie⸗Regiment 

Nr. 61 zu Oberleutnants befördert; 

Major Börchert, Adjutant der 35. Divfion, als 
bteilungskommandeur in das Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 53 verkät; 

die Majore Mueller und e vom 
Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 11 erhalten ein 
Patent ihres Dienftgrades; 3 

Major Bienko vom Pionierbataillon Nr. 17 
zum Ingenieur⸗Offizier in Koblenz und Ehren⸗ 
breitſtein ernannt; 

Zeughaupzmann Schwertfeger vom Artillerie⸗ 
depo Glogau zum Artilleriedepot Thorn verſetzt; 

Unteroffizier Schacht vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 61 zum n befördert; 

Oberleutnant Neumann vom Ulanen-Negiment 
Nr. 4 erhält den Ehrenpreis für das 
Kaiſerpreisreiten des Jahres 1912. 


. * 
Über Kaninchenzucht. 
N 

Außer vielen Spielarten gibt es folgende Raſſen 
der Kaninchen: Angora, belgiſche Rieſen, deutſches 
Kaninchen, upas Kaninchen, franzöſiſcher Wid- 
der, blaue tener, deutſches und franzöſiſches 
Silberlaninchen, Haſen⸗Kaninchen, Havanna, Pa a⸗ 
ner, Holländer, Hermelin, Black and tan, deutſche 
Nieſen⸗Schecken, Grau⸗Silber, Braun⸗Silber u. a. 
Jede Raſſe hat ihre ganz beſtimmte Zeichnung, 
Farbe und Form. Das Beſtreben der Züchter iſt 
ſtets darauf gerichtet, diefe ausgeſprochenen Raſſen⸗ 
merkmale in prägnanteſter Form aufrechtzuerhalten. 
Und es ee Arch de Umſicht und Aufmerk⸗ 
ſamkeit, um den Anforderungen der Standards 
und Preisrichter gerecht zu werden. Jeder kleinſte 
ehler in der Farbe, deen hrenſtellung, 
altung des Blume, d. i. des Schwanzes, uſw. 
de e von einer Prämiierung aus. Dennoch ift 
die aſſezucht ſehr lohnend, da derartige Tiere ſehr 
ut bezahlt werden, und deshalb iſt jeder Raſſe⸗ 
iebhaber wohl bisher bei feinem Ei geblieben 
und hat die wenig einbringende Fleiſchkaninchen⸗ 
puat hintenan geſtellt. Auch liefern ja die fehler⸗ 
aften Raſſetiere ihm genügend Fleiſch für den 
Küchenbedarf. Welche Naſſe könnte man nun zu 
ausgeſprochener Fleiſchkaninchenzucht verwenden? 
Antwort: Jede! Aber nur dann mit Vorteil, 
wenn nicht der Großzüchter, ſondern der kleine 
Mann durch Haltung von 3—5 Muttertieren ſich 
ſeinen Fleiſchbedarf ſebſt beſchafft und dabei die 
Abfälle der Küche, des Hausgartens, der Raine, 
Gräben, Laub, kurz, alles, was wenig oder garnichte 
koſtet, als Futter verwertet. Die fgohe „eines“, 
nicht mehrerer Großzüchter in einer Stadt iſt die, 
wie ſchon früher ausgeführt, eine Bockſtation zu 
halten und eine Raſſezucht zu üben, welche ſtets 
vollwertige Muttertiere an die Kleinzüchter zwecks 
fen e billigem Preife abgibt. Dazu 
find zirka 100 Muttertiere und 20 Rammler erfor- 
derlich, um etwa den Bedarf für Thorn decken zu 
können, und meles erfordert — ein kleines Bers 
mögen. Dann aber würden die Kleinzüchter in der 
Lage ſein, auch manches Stück Kaninchen auf den 
Markt zu bringen, und viele unſerer Arbeiterfrauen 
könnten ſich dadurch manche blanke Mark für ihre 
Küchenzwecke ſpielend erwerben. So ijt es in Belz 
gien, jo in Frankreich, wo allein durch diefe Kleins 
üichtereien der Millionenbedarf an Kaninchen für 
ie Großſtädte gedeckt wird. Hierin liegt die 
Löſung des Rätſels einer „billigen“ Fleiſch⸗ 
nerjorgung für die Städte. „Jede“ Raje kann 
dieſem Zweck dienen. Aber, und dieſes ift ſtark zu 
betonen: In einer Ortſchaft nur eine einzige! 
Keine Zerſplitterung! Denn Ziel neben der Fleisch 
erzeugung muß fein: Gewinnung gleichgefärbter 
einheitlicher Felle, die dann erſt, da ſie nicht ein⸗ 
zeln, ſondern zentnerweiſe gekauft werden, einen 
annehmbaren Preis bringen und die Fleiſch⸗ 
kaninchenzucht lohnend machen. Wenn für ein aus⸗ 
geſprochen ſchönes Fell 1,50—2,00 Mark gezahlt 
werden würden, wie manche Züchter 75 ſo 
muß es doch befremden, daß ſie nicht tauſende Ka⸗ 
ninchen in einer a el halten. Nein, für 
den Zentner fehlerloje Felle kann man höchſtens 50 
is 90 Mark erzielen, für das Stück zirka 50 Big. 
Züchtet man große oder kleine Tiere? Züchte 
nur kleine Sorten, da die großen unverhältnis⸗ 
mäßig mehr freſſen. Auch werden kleinere Braten 
auf dem Markte leichter im Ganzen verkauft. Halte 
eine Sorte die dem Klima angepaßt ift. Stelle die 
Kaninchenſtälle auch im Winter ins Freie; denn 
das Fell wird dicht und wertvoller, die Tiere 
härten ſich ab. 
Alfo fei in einer Stadt: 1) nur eine Haupt 
Bode 2) mit einer Naſſe, 3) von Heiner 
0 5 iy Kleie 5 mi Außenſtallung 
auch bei den Kleinzüchtern, 5) möglichſt viele Kleins 
züchter, 6) eine ellemmeifet, ar Kl. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Hlliserpedition nach Spitzbergen. Von Md- 
veulbay auf Spitzbergen werd telegraphiert, 
daß die Hilfsexpedition für die notleidende 
deutſche Exrodition, deren Aufbruch ſich durch 
die Ungunſt der Witterung verzögert, am Frei- 
tag neuerdings abgegangen ift. Gie ift vor- 
züglich ausgerüftet und beſteht aus drei Mann, 
dreizehn Hunden und drei Schlitten. Das 
Wetter iſt ausgezeichnet. 
—— L ————n 


Luftſchiffahrt. 

Das Luftſchiff „3. 15“, welches Freitag um 

Uhr abends zur Dauerabnahmefahrt von 
Baden⸗Oos aufgeſtiegen war, und die Richtung 
über Freiburg und Baſel genommen hatte. 
langte um 11 Uhr 45 Min. über dem Bodenſee 
an, von wo es die Fahrt über Ulm und Stutt⸗ 
gart fortiehte. Sonnabend erſchien das Luft- 
ſchiff um 10 Uhr vormittags wieder über dem 
Flugklatz Baden⸗Jos und war um 10 Uhr 30 
Minuten glücklich in der Halle geborgen. 

Der Simplon überflogen. Der Flieger 
Bielopucic ſtieg Sonnabend Mittag in Brig 
auf und überflog glücklich in einer Höhe von 
2500 Metern den Simplon. Er legte die Streae 
in 25 Minuten bei ſchönem, ruhigen Wetter 
zurück und landete in Domodoſſola, begeiſtert 
begrüßt, um 12 Uhr 30 Minuten. Darauf 
wurde ihm in der Villa des Unterſtaatsſekre⸗ 
tärs des Innern Falcioni ein Empfang be 
reitet. 

Öfterreichs Grenzen vor Luftſpionage gez 
ſchüzt. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
eine Verordnung des Minifteriums des In⸗ 
nern, in der beſtimmte Gebiete Oſterreich⸗An⸗ 
garns einſchließlich des Luftraumes darüber 
als für Luftfahrzeuge verbotene Zonen erklärt 
werden. Zu den dadurch der privaten Luft- 
ſchiffahrt verſchloſſenen Gebieten gehören u. a. 
Yang Galizien, die Bukovina, der öſtliche Teil 
bera und Niederſchleſiens, die Grenzgebiete 
Tirols gegen die Schweiz und größere Teile 
Iſtriens und Kärntens. 

—— . —. —— ͤ————— 


Der Kinematograph von heute 
— eine Volksgefahr. 


Profeſſor Dr. Karl Brunner, der verſtän⸗ 
dige Leiter der Film⸗Zenſur im Berliner Vol 
Fäcräſtdlum, der erſt jüngſt in einem inſtruktiven 

ichtbildervortrag die Gefahren beleuchtete, die 
der heutigen Kinobühne anhaften, hat jetzt unter 
em obigen Titel im Verlag des vaterländiſchen 
Schriftenverbandes eine Broſchüre erſcheinen 
laſſen, die all die Schattenſeiten der Kinemato⸗ 
graphentheater behandelt. Noch it die „Kinokunſt“ 
—ſſchreibt Brunner — ſehr jung, aber mit der ra- 
lenden Geſchwindigkeit moderner techniſcher Ent 
wicklung, die in ihrer Haſt förmlich gepeitſcht iſt 
von der Sucht nach dem gleißenden Golde, getragen 
von beiſpielloſer Volksgunſt, dem Ergebnis rafft- 
niert autgeftaeiter Maſſeninſtinkte, hat ſie ſchon 
letzt alle anderen Arten von Schauſtellungen und 
Volksvergnügungen weit, weit überflügelt. Ihrem 
Weſen nach ſtellt die Kinematographie eine groß⸗ 
artige, bewundernswerte Erfindung des menſch⸗ 
lichen Geiſtes dar. Der Kinematograph ſchien dazu 
angetan, kulturfördernd im beſten Sinne des 

Ortes zu wirken Wenn er zum Kulturfeind ge- 
worden ift. jo tragen allein jene genialen Geſchäfts⸗ 
eute die Verantwortung dafür, die ihn zum Werk⸗ 
zeug ſchlimmſter Senſationsmache erniedrigt haben. 
eitdem das „Drama“ den Kinematographen be⸗ 
herrſcht, ift es vorbei mit feiner kulturfördernden 
Eirkſamkeit. Wie in ein neuentdecktes Goldland 
ürzen ſich Tauſende auf dieſes neue Erwerbsgebiet 
mit ſeinen unbegrenzten Möglichkeiten, ohne eine 
hnung zu haben von dem eigentlichen Zweck der 
Erfindung, ohne die Fähigkeit zu befißen, die in 

r ſchlummernden Kräfte dem wahren Intereſſe 
es Volkes dienſtbar zu machen. Einzig und allein 
die Ausſicht, durch den Appell an die niedrigen In⸗ 
ſtinkte der Maſſen die Taſchen zu füllen, hat un⸗ 
zählige Kinotheater ins Leben gerufen. Mit tiefem 
mera muß es den Volksfreund erfüllen, wenn er 
ie Kinotheater in ihrer heutigen Erſcheinungsform 
eht. Die Schamröte fteigt einem ins Geſicht, wern 
man wahrnimmt, daß die Kulturarbeit von Jahr- 
underten in den breiten Schichten unſeres Volkes 
olh ein Ergebnis gezeitigt hat, daß jo gar feine 

iderſtandskraft gegen all das Häßliche und Ge- 
meine in dem Volke der Dichter und Denker vor⸗ 
banden zu ſein ſcheint. Der Autor behandelt dann 
die Dorkielunnen der Kinos im einzelnen, die ne: 
en manchem Guten unendlich viel Minderwertiges 
und Verderbliches aufweiſen. Er kommt zu dem 
Schluß, daß die Wurzel des Übels nicht bei den 
Kinotheaterbeſitzern liegt, die auf das angemielen 
nd, was der Markt ihnen mit Hilfe der Filmrer⸗ 
leihgeſchäfte bietet, daß die Schuld vielmehr di: 
Filmfabriken tragen, deren es in Europe 
und Amerika 40—50 gibt mit 1 Erzeugniſſen 
neuer Films in der Länge von mehr als 8000 Me 
ern. Wenn an den letzten Tagen in einigen Ber- 
liner Kinotheatern ſogar „Held Sternickel? als 
Senſation um jeden Preis gezeigt wurde, ohne be⸗ 
ördliche Erlaubnis natürlich. jo ift das ein neuer 
prechender Beweis für die . der Brunner⸗ 
ffen Schrift, die allgemeiner Beachtung empfohlen 


Die „Kino⸗Gefahr“. Am eine Geſundung auf den. 
ebiete des Kinoweſens in M. Gladbach He: 
beizuführen, hat fih eine Geſellſchaft aus angeſe⸗ 
enen Bürgern gebildet, die die drei Kinos über- 
tommen hat. Die Theater jollen im Sinne eine: 
gelunden und volkstümlichen Kinoreform weiter- 
geführt werden, 
— —— HERE WERRSESEHETRESERTAEFERERRERERERTEEBTEERTT 
Mannigfaltiges. 


(Grubenunfall.) Auf dem der 
Kohlengewerlſchaft „Eleonorenſchacht“ bei 
adowſtz in der Nähe von Brüx gehörigen 
gleichnamigen Schacht ſind am Freilag fünf 
ergarbeiter durch niedergehende Kohlen⸗ 
maſſen und glühende Aſche verſchüttet 


worden. Wie das „Prager Tageblatt“ mel⸗ 
det, konnken vier Arbeiter noch lebend, mit 
chweren Brandwunden bedeckt, geborgen 
werden. Ein Arbeiter iſt tot. 

(Mißbrauch der Marke Sin⸗ 
ger.) Die Singer⸗Nähmaſchinen erfreuen 
ſich bekanntlich eines ausgezeichneten Rufes. 
Unlautere Konkurrenten ſuchen ſich dieſen 
guten Ruf in vielen Fällen zu nutze zu 
machen, indem ſie Nachahmungen als echte 
„Singer“ anpreiſen, ja, es kommen Fälle 
vor, in welchen ſolche nachgebauten Maſchi⸗ 
nen ſogar mit der Aufſchrift „Singer“ ver⸗ 
ſehen werden. Wegen eines ſolchen Falles 
hat kürzlich das Landgericht Halle 
die Nätzmaſchinenhändler Gebr. T. zu je 
200 Mark Geldſtraſe event. 20 Tagen Ge 
'ängnis und zu den Koſten des Verfahrens 
verurteilt. — 

(Schweres Sittlichkeitsder⸗ 
brechen.) Am Sonntag Vormittag um 
10 Uhr wurde auf einem Bauplatze in der 
Ankoniusſtraße in Düffeldorf die Leiche 
eines 13 jährigen Mädchens gefunden. Die 
von der Polizei angeſtellten Ermittelungen 
ergaben, daß es die jeit Sonnabend Abend 
verſchwundene Tochter des Kutſchers Jenert 
aus der SKorneliusfiraße 113 ift. Anſchei⸗ 
nend iſt an dem Mädchen ein Sittlichkeils⸗ 
verbrechen verſucht worden, wobei es erftidt 
iſt. Dem Täter iſt man auf der Spur. 

(Eine „Zopfabſchneide“⸗Ge⸗ 
ſchichte.) In Heidelberg kam Freitag 
Abend ein zwölſjähriges Schulmädchen naws 
hauſe und erzählte den Eltern, daß ihm vier 
Männer auf der Straße beide Zöpfe abge⸗ 
ſchnitten hätten. Wie die polizeiliche Unter- 
uchung ergab, hat das Wädr en, das wegen 
Zuſpälkommens eine Straſe be ürchtet hatte, 
eine Freundin ſeloſt gebeten, ihr die Zöpfe 
abzuſchneiden, damtt ſie zuhauſe eine gute 
Ausrede habe. Die beiden Zöpfe wurden 
auf der Straße gefunden. 

(Verworfene Reviſion.) Das 
Reichsgericht verwarf die Reviſion des 
Redakieurs Heinrich Hirſch in Mainz, der im 
Juli 1912 vom Landgericht Darmſtadt 
wegen Beleidigung der früheren Polizei⸗ 
aſſiſtenlin Frau Dr. Schapiro und des Bei⸗ 
geordneten Berndt zu 4 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden war, nachdem ein früheres 
auf 6 Monate Gefängnis lautendes Urteil 
des Landgerichts Mainz auf die Revijion 
des Angeklagten vom Reichsgericht aufge⸗ 
hoben worden war. Ferner verwarf das 
Reichs gericht die Reviſion desſelben Ange⸗ 
klagten, der wegen der weiteren Beleidigung 
des Beigeordneten Berndt vom Landgericht 
Mainz am 22. März 1912 zu zwei Mona⸗ 
ten Gefängnis verurleilt worden iſt. : 

(Ein Konflikt zwiſchen Preſſe 
und Fleiſchermeiſtern.) Die Fälle, 
in denen Journaliſten in der Ausübung 
ihres Berufes mit anderen Standesvertre⸗ 
zungen in Zwiſtigkeiten geraten, mehren ſich 
in der letzten Zit in auffallender Weiſe. 
Zur Abwechslung ift jetzt in Alton a ein 
Konflikt zwiſchen den Berichterſtattern und 
der Fleiſcherinnung ausgebrochen. Die Ur⸗ 
ache hierüber war folgende. In einer der 
eklen Sitzungen der Fleiſcherinnung war die 
Fleiſchteuerung beſprochen worden, worüber 
die Tageszeilungen berichtet halten. Die 
Art der Berichterſtattung ſcheint nun nicht 
die Billigung oder das Gefallen der Fieiſcher 
gefunden zu haben, denn in der letzten 
Sitzung der Junung wurde von einem Mii- 
gliede der Antrag geſtellt, die Preſſeverlreter 
von der Sitzung auszuſchließen, weil die 
Berichterſtattung über die Fleiſchteuerungs⸗ 
debatte nicht in einwandfreier Weile erfolgt 
fi. Sowohl von dem Obermeiſter 
der Junung wie auch aus der Mitte der 
Berſammlung heraus wurden zwar die 
Preſſevertreter in Schutz genommen; die 
Verſammlung beſchloß aber doch, die Be 
richterſtatter nur unter der Bedingung guzu 
laffen, daß die Berichterftatiung in einer Form 
erfolge, die bei den Fleiſchermeiſtern keinen 
Anſtoß errege. Auf dieſen Beſchluß hin, der 
den Vorwurf involvierte, daß die früheren 
Berichte nicht objektiv gehalten geweſen ſeien, 
haben die meiſten Berichterſtatter es vor⸗ 
gezogen, die Verſammlungen zu verlaſſen. 
Die Altonger Tageszeitungen deuten an, 
daß ſie ſolange nicht über die Veranſtaltun⸗ 
gen der Fleiſcherinnung berichten würden, bis 
der Beſchluß rückgängig gemacht worden ſei. 

(Erdbebennachricht.) Sonnabend 
Vormittag 6,12 Uhr wurde in Heilbronn 
ein ziemlich heftiger Erdſtoß verſpärt. 

(Die Unterſchlagungen bei der 
Ortskrankenkaſſe.) Wie in der Ge⸗ 
neralverfammlung der Weimarer Dits: 
krankenkaſſe mitgeteilt wurde, belaufen ſich 
die Unterſchlagungen des früheren Kaſſjerers 
Elbel auf etwa 13 430 Murk. Feſtggeſtellt 
jind 177 Fälle. Die Veruntreuungen gehen 
bis auf das Jahr 1900 zurück. 

(Verhaftung eines internatjo⸗ 
nalen Paletotmarders.) Die Ko⸗ 
burger Polizei verhaflete auf friſcher Tal 
einen internationalen Paletotdieb, der von 
Berlin, Wien und anderen Stadten aus ge⸗ 
ſucht wird. Er nennt ſich von Petzenberg. 


— 


In Wirklichkeit handelt es ſich um den Kel- 
ner Windiſch aus Petzenberg. 

(berſchwemmung in ‚Grant: 
reich.) Die Seine iſt infolge der letzt⸗ 
tägigen Regengüſſe beirächtlich angeſchwollen. 
In der Umgebung von Paris werden von 
den Uferbewohnern bereits Sicherheitsmaß⸗ 
regeln getroffen. 

(Durcheine herabfallende Hod: 
ſpannungs⸗ Leitung) wurden in 
Guadaljara (Spanien) drei Perſo⸗ 
nen getötet und einige zwanzig verletzt. 


Gedankenſplitter. 

Nicht der Anblick fremden Friedens beſchwichtigt 
den Friedloſen, nicht das Bild fremder Entſagung 
löſt ünſern Schmerz. Im Schauen und Mitfühlen 
eines unendlich größeren fremden Schmerzes da⸗ 
gegen erkennen wir das gnädig zugeteilte kleinere 

aß des eigenen Tummers, und indem wir fremden 
Jammer zu lindern ſuchen, vergeſſen wir das 
eigene Leid. H. W. Riehl. 

Der Mann iſt töricht, 8 

Der die Menge der Freunde zählt, 
Ein Bündel Röhricht 

Hilft dir nicht, wo ein Stab dir fehlt. 


Wer nachgibt mit Beſcheidenheit. 


ährt wohl; doch Widerſpenſtigkeit 
gai ſich 27 Gutes zu verſprechen: 


Was ſich nicht biegen läßt, muß brechen. 


Parlamentariſches. 

Die polniſche Neichstagsfraktion hat mit 
Unterſtützung des Zentrums im Reichstage fol⸗ 
gende Interpellation über die Enteignungs⸗ 
frage eingebracht: Die preußiſche Staatsregie⸗ 
rung hat die Enteignung polniſcher Gutsbe⸗ 
ſitzer zum Zwecke der Anſiedlung in Angriff 
genommen. Was gedenkt die Reichsregierung 
zu tun, um dieſen mit dem Geiſte der Reichs⸗ 
verfaſſung und dem Geiſte der Reichsgeſetze 
widerſprechenden, in politiſcher und ſozialer 
Hinſicht die Bevölkerung aufs tiefſte erregen⸗ 
den Maßnahmen entgegenzutreten? Die 
Verhandlung der Interpellation wird, der 
„Germ.“ zufolge, wahrſcheinlich am Mittwoch 
ſtattfinden. 


Neueſte Nachrichten. 


Kaiſers Geburtstag in Berlin. 

Berlin, 27. Januar. Die Kaiſergeburks⸗ 
tagsſeier begann vormittags 8 Uhr mit einem 
großen Wecken im Schloßhoſe. Die Trommler 
ſchlugen den Wirbel und die Negimentskapelle 
ſpielte das Niederländiſche Dankgebet. Von 
der Schloßkuppel blies ein Trompeterkorpe 
mehrere Choräle. Alsdann marſchierte die 
Kapelle im Schlenderſchritt durch die Straße 
Unter den Linden. Der Kaiſer erſchien am 
Fenſter feines Arbeitszimmers, vom Publikum 


lebhaft begrüßt. Er nahm zuerſt die Glück⸗ 
wünſche der kaiſerlchen Familie enzgegen, dann 


die des engeren Hofes. Um 101, Uhr beirm 
unter dem Geſang des Domchors in feierlichem 
Zuge der Kaiſer, die Krouprinzeſſin führend, 
die Kapelle. 

Berlin, 27. Januar. Der Kaifer hat an- 
läßlich ſeines Geburtstages eine Reihe von 
Auszeichnungen verliehen. 

Der Kronprinz zum preußiſchen und württem⸗ 
bergiſchen Oberſten befördert. 

Berlin, 27. Januar. Der Kaiſer beför⸗ 


derte anläßlich ſeines Geburtstages den Kron⸗ 


prinzen zum Oberſten. 

Stuttgart, 27. Januar. Das württem⸗ 
bergiſche Militärwochenblatt meldet: Der 
deutſche Kronprinz ijt unter Velaſſung à la 
ſuite des Infanterie⸗Regiments Kaifer Wik 
helm, König von Preußen (2. Württembergi⸗ 
ſches Nr. 120) zum württembergiſchen Oberſten 
befördert worden. — Herzog Nobert von Würt⸗ 
temberg, Oberſt und Kommandeur der 26. Ka⸗ 
valleriebrigade (1. königl. württembg.) zum 
Generalmajor befördert. 

Der kranke Prinz Adalbert. 

Berlin, 27. Januar. Über das Befinden 
des Prinzen Adalbert wird folgendes Bulletin 
veröffentlicht: Der Prinz ſchlief gut. Das All» 
gemeinbeſfinden hat ſich weiter gebeſſert. Heute 
Morgen betrug die Temperatur 36,5, der Puls 
62. Über den Lungen find noch leichte katarrha⸗ 
liſche Erſcheinungen. Gez. Dr. Weispfennig. 

Eiſenbahnunglück. 

Hameln, 27. Januar. Am Sonnabend 
Abend entgleiſte in der Nähe der Halteſtelle 
Dielmiſſen die Maſchine und ein Packwagen 
des 6,46 Uhr abends von Eſchershauſen nach 


Vorwohle⸗Emmerthal fahrenden Perſonenzuges 3 


der Kleinbahn. Die Maſchine und der Pack⸗ 
wagen wurden umgeworfen. Der Zugführer 
Mumm erlitt den Tod, 5 Paſſagiere wurden 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Die Urſache 
des Unfalls iſt noch unbekannt. 
Der jungtürkiſche Staatsſtreich. 

Paris, 27. Januar. Der Londoner Son⸗ 
derberichterſtatter des „Matin“ meldet: Die 
türkiſchen Delegierten halten die Nachricht, daß 
die neue Regierung eine Summe von 5 bis 6 
Millionen aufgetrieben habe, als nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich. Die Regierung habe vielleicht ger 
wiſſe Kronjuwelen verpfändet, ſo den maffiv⸗ 
goldenen, mit überaus kostbaren Edelſteinen ge⸗ 
ſchmͤckten Thron. 
hätten dieſen bereits vor längerer Zeit kaufen 
oder beleihen wollen. 


Amerikaniſche Finanzleute 


l 


| 


London, 27. Januar. Geſtern Abend er⸗ 
hielten die türkiſchen Delegierten von der Rez 
gierung weder Inſtruktionen noch irgend welche 
Kenntnis, ob die Pforte auf die Kolleltivnote 
der Mächte geantwortet hat. 

Betrügeriſche Bankverwaltungsräte. 

Paris, 27. Januar. Dem „Matin“ zu⸗ 
folge ergab die inſolge zahlreicher Anzeigen 
gegen die Verwaltungsräte der ſüdſpaniſchen 
landwirtſchaftlichen Hypothekenbank eingelei⸗ 
tete Unterſuchung, daß von den Gründern der 
Bank verſchiedene betrügeriſche Machenſchaften 
verübt worden ſind. Durch Ausgabe von heute 
wertloſen Obligationen wurden franzöſiſche 
Kapitaliſten um mehrere Millionen gebracht. 
Unter den von dem Anterſuchungsrichter be: 
ſchuldigten Verwaltungsräten befinden ſich 
mehrere hervorragende ſpaniſche und franzöſi⸗ 
Ihe Persönlichkeiten. 5 

Schweres Bauunglück. 

Warſchau, 25. Januar. Durch den Sins 
ſturz einer Wand der im Bau befindlichen 
öffentlichen Bibliothek ſind mehrere Menſchen 
ums Leben gekommen. Bisher wurden fünf 
Tote geborgen. 

Nieſenüberſchwemmung durch einen 
Dammbruch. ; 

Newyork, 27. Januar. Nach einem 
Telegramm aus Vicksburg (Miſſiſſippi) ſchätzt 
man, daß 1006 Quadratmeilen Send durch die 
Fluten, welche durch den eingebrochenen Schutz ⸗ 
damm am öſtlichen Ufer des Miſſiſſippi, Huns 
dert Meilen nördlich von Vicksburg, ſtrömen, 
überſchwemmt werden. Die Saatbeſtände ſind 
zerſtört. Hunderte von Familien flüchteten 
auf höher gelegene Plätze. Der Bruch iſt 200 
Fuß breit und wächſt langſam. Andere Brüche 
werden befürchtet. Todesfäſle werden nicht 
gemeldet. 


Berliner Vörſenbericht. 
27. Jan. 25. Jan. 


Fonds: 
Oſterreichiſche Banknolen 84,80 34.89 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 215,90 | 216.30 
Deutihe Neihsanleihe 3, los a è 88,25 | 88.40 
Dentiche Reichsanleihe 3% „„ 21,75 | 77,80 
Preußiſche Konſols 3½ % e e e 88,40 88.50 
Preußiſche Konſols 3% „„ 77.75 77,79 
Thorner Stadlanleitze 4% x.» 90,00 96,03 
Thorner Stadlanleihe 3½ % „. = . 
Bofener Pfandbriefe 4% e e 4100.30 100.30 
Balie Pfandbriefe 31. %% e e o 89,— | 83.29 
eue Weſtpreußiſche Pfanbbrleſe 4% ] 66,25 26,25 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ % e 35.90 : 38,70 
Weſlpreußiſche Pfundbrieſe 3%, e e » 78.10 | 78,10 
Ruſſiſche Siaatsrente 414 92,7 nn 
Ruſſiſche Staalsrente 4% von 1902 .} 89,99 | 89,90 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% % von 1905 99,90 99,90 
Boſniſche Pfandbrieſe 4% . 90,25 90.59 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahri⸗Aklien . 153,90 | 153,7 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 118,60 119,.— 
Deutſche Bunt⸗Aklien S 8 254.25 | 254, — 
Distont-Stommmandite2intelle . e 188,50 | 188,30 
Norddeniſche Strediinuftalt-Attien . 121,— 121.25 
Oflbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 123,75 123.— 
Allgem. Elekirkzitätsgeſeliſchaft Aktien] 238,80 233.75 
Aumeß Friede⸗Akllen 175,80 | 173,19 
Bochumer Gußllahl⸗Aklien 215,50 215,10 
Luxemburger Bergwerks- Akten . .| 184,— | 164,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 167.90 | 166,50 
Harpener Bergwerks⸗Allien 192,10 | 191,25 
VaurahütleUtitien . - e es eo 170, — | 179.30 
Phönig Bergwerfs-Allien + . » » 261.10 280.80 
Mheinſtahl⸗Aklien . 166,50 | 1665,28 
Weizen lolo in Newyorl, e s o e e 112,.— | 112,— 
A 75755 210,— 211.— 
è Juti LE TEN SE LE a A Aa 
„ September = —.— 
Roggen Mak“ 175,75 176,50 
uli . PEREK 5 176,25 | 177,50 


5 Sepleinber arte 
Bankdiskont 6% Lomdarbzinsſuß 7%, Privatdisfont 4% 9 


Auch die Berliner Börſe am Sonnabend war 
ſchwach, jedoch war die Stimmung ruhiger, namentlich wie 
Petersburg felere Kurſe meldete. Das Geſchäft bewegte ſich 
in mäßigen Grenzen, Kursabſchwächungen waren nur im 
geringen Umfange zu bemerken. Inländiſche Anleihen ver⸗ 
toren durchschnittlich 20 Pfennige. Der Privakdiskont ſtellte 
ſich auf #, v. H. 


Bromberg, 25. Januar. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen und., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl, wiegend, 
brande und bezugfrei, 196 DIE, do. bunter und rot mind. 128 
Pfund bell wiegend, brande und bezugfrei, 192 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 175 
Mark, do. mind. 115 Pfd. boll. wiegend, brand⸗ und be- 
zugfrei, 157 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend. brand- und 
bezugfrei, 126 Mk., geringere Qualitäten unter Moalig. — Roggen 
uno, Moggen miindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, gejund, 164 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund Hall. 
wiegend, gut geſund, 161 Mt, do. mindeſtens 117 Pfd. 
boll. wiegend, gut, geſund, 158 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 152 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gierke zu Müllereizwerken 159—155 Mk., Brauware 160—170 
Mark, feinfte über Notiz. — Futlererbſen 163—175 Mk., Koch⸗ 
ware 200 — 215 Mk. — Hafer 136—161 Mk., guter, zum Konſum 
155—171 Mi., mit Geruch 130-133 Mt, — Die Breite ver⸗ 
neben lich lofo Bromberg. 


Magdeburg, 25. Januar. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sat 9,15—9,25. Nachprodukte 75 Grad 
«hne Sack 7,30 — 7.45. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,25 — 19,371 . Kriſtallzudker 1 mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sad 19.00 19,12 ½ Gem. Melis I mit 
Sack 18.50 —18,62½. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 25. Januac. Müböl ruhig, 
Spiritus ruhig, per Januar 31 Gd. per Jan. Febr. 
1 Gd., per Febr. März 31 Gd. Wetter: Regen. 


28. Januar: Sonnenaufgang 7.5: Uhr, 
Sonnenuntergang 4.36 Uhr, 
` Monsaujgang Morgens, 
Monduntergang 10.— Uhr. 


Auch für Herren 

eignet fi „Califig⸗ in vorzüglicher Waje ` die, 

welche durch ihren Beruf gezwunge d. f. 

Tag am Schreibtiſch oder im Bimmer ee bebiten 
x È 


berzollt 67. 


öiters eines Mittels, das die natür⸗ 
lichen Funktionen der Jerdauung 
unterſtützt und fo chron. Verſtopfung 
vorbeugt. „Caliſig“ — ein reines 
Pflanzenprodukt — regelt den Stuhl. 
gang ohne Beſchwerden in ſo ange⸗ 
nehmer, natürlicher Weiſe, daß man 
es jederzeit nehmen kann, ohne eine 
Berufsſtörung befürchten zu müfſen. 
Seiner eee . A 

m allen Apotheken zu Baben zu Mk. 1,50 die Flaſche. Extra 

la 2.50. 2 > 
e eee 


— 


= wer ir 


Ta 


Ei E 


liebe Frau, unſere herzensgute 
Schwägerin und Tante 


St. Jakobskirche ſtatt. 


Heute Abend 7¾ Uhr entſchlief ſanft nach langem, mit Geduld 
ertragenem Leiden, verſehen mit den heil. Sterbeſakramenten, meine 


Frau Marie Steinegger, 


geb. Diethelm, 
im 64. Lebensjahre. Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 25. Januar 1913 
Tem Martin Steinegger. 
rs Josef Steinegger. 
88 — Anna Stoller, geb. Steinegger, 
2 Johannes Stoller, 
Berta Steinegger, geb. Samulski, 
und 7 Enkelkinder. 


Die Tokenmeſſe findet am Mittwoch, morgens um 8 Uhr in der 
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 
29. d. Mis., nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Gerſtenſtraße 9a, 

aus auf dem neuſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Mutter, Großmutter, Schweſter, 


Am 24. Januar 1913 verſchled $ 
in Wilhelmshafen nach langem, 
ſchwerem Leiden meine innigſt⸗ 
geliebte Frau, Mutter, Tochter, 
Schwiegertochter und Schweſter 


Maria Fisch, 


5 geb. Weil, 
im 33. Lebensjahre. f 
Wilhelmshafen 5 

den 27. Januar 1913. 
Im Namen der trauernden 
ped Hinterbliebenen: E 


Max Fisch, Dedoffzier. 


Die Beerdigung findet vom p 
Trauerhauſe aus ftatt. 25 


Für die herzliche Teilnahme È 
beim Heimgange unferer teuren 


Eniſchlafenen ſprechen wir hier- x 
mit unſeren tiefempfun⸗ 
denen Dank aus. 

Thorn, im Januar 1913. à 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Paul Goertzen. 


— — 


{önigl,Sberförftereishorn 


der 

am Donnerstag den 6. Februar 

1913, vormittags 10 Uhr, in Thorn, 

Elyſium, Brombergerſtr. 56: 

1. Aus dem Einſchlage 1. 10. 
1911/1912: 

Belauf Rudak: 410 rm Kief.⸗Reiſ. 

1. Klaſſe. : 

2. Aus dem Einſchlage 1. 10, 
1912/1913: 

Geringe Vorräte, an Bruchknüppeln, 

Siod- und Reiſerholz aus allen Yes 

läufen, außerdem aus Rudak (Jagen 

225) 114 Sick. Kief.⸗Bauholz 4. Klaſſe, 

93 Stangen 1.—8. Klaſſe und 15 rm 

Schichtnutzholz 2. Klaſſe. 


Pferdeverkauf. 


Am Fıeilag den 31. d. Mis., 
12 Uhr mittags, wird auf dem Hofe 
der Kapalleriekaſerne in Thorn eine 

braune Stute 
zum eigenen Wiedererſatz öffentlich 
an den Meiftbieienden gegen Bares 
zahlung verkauft. 
Ulanen-Regiment von Schmidt, 
. (dk. Pomm.) Nr. 4. 


Im Anſchluß hieran ſoll ein 
Olfizierspfeid, Rappwallach, Oſtpr., 
1,75 Meter groß, 9 Jahre alt, abſol. 
fromm, ohne Untugend, vorzüglich 
als Beamtenpferd und als ſchweres 
Zugpferd geeignet, freihändig ver⸗ 
kauft werden. 


Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Am Mitwoch den 29. Jannar 1913, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker: 


2 Plüſchſofas 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Die Käufer verſammeln ſich am 
Gaſthauſe „Johanniterhof“ in der 
Graudenzerſtraße. 

Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 


Am mittwoch den 20. Januar, 


f vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Franukenſtein, Bahnftation 
Gruneberg, folgende Gegenſtände, als: 


2 Plüſchgarnituren, 1 Teppich, 
1 Salontiſch, 1 Spiegel mit 
Marmorplatte, 1 Vertikow, 
1 Kleiderſpind, 2 Säulen, 
5 Rohrſtühle, 1 Schreibtiſch, 
1 Lexikon u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 


Barzahlung verſteigern. 


Moser, 
Gerichtsvollzieher in Gol lub. 


Buchführung = Rurfus 


für die Monate 


Februar und Mürz. 


Schnell fördernder, gewiſſenhafter, er⸗ 
folgreicher Unterricht unter Leitung 
Hichtigen Fachmanns, d.h. Kaufmanns, 
zu mäßigem Preiſe. Anmeld. erbittet 


Bücherreviſor Krause, 
Coppernikusſtr. 7, 3. 
Für Auswärtige auch brieflich. 


ſteuer eingetragen. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


oll das in M lemo belegene, im 
Grundbuche von Mlewo, Band 7, 
Blatt Nr. 177, zurzeit der Eintiagung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Bauunternehmers Anton 
Stolinski in Mlewo eingetragene 


Grundſtück 


am 31. März 1915, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer 22 — 
verſteigert werden. 
Das in Mlewo am Wege von Kiel⸗ 


2 baſin belegene Grundſtück beſteht aus | s 
Acker und Weide, ift 5,10,62 half 
groß und ijt in der Grundſteuer⸗ 


mutterrolle des Gemeindebezirks 
Mlewo unter Artikel Nr. 187 mit 


5,71 Taler Grundſteuerreineitrag und 


1,64 Mark Jahresbetrag der Grund⸗ 
Es hat die Kata⸗ 
ſterbezeichnung Kartenblatt 2, Par⸗ 


zellen Nr. 259/5 und 260/6 von 


Mlewo. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
14. Jannar 1913 in das Grundbuch ein- 


E | getragen. 


Thoin den 21. Jonnar 1913. 
Königlihes Amtsgericht. 


Königl. & Ulaſſen⸗ 
preuß. I! Totterie. 


Zu der am 14. und 15. Febuar 1918 
ftatifindenden Ziehung der 2. Klaſſe 228. 
Lotterie ſind 


1 \ \ 
ze tole 
à 80 40 20 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Zwei Jahre litt ich an 


aufgeſprungenen 


Hünden. 


Nach Gebrauch Ihrer Obermeyer's 
Medizinal⸗Herba⸗Seiſe waren die 
Riſſe verſchwunden u. die Haut vollſtändig 
glatt. Dies beſtätigt u. a. Carl Schwert. 
feger, Göningen. Herba⸗Selfe à Stüc 
50 Pf., 30 Prozent verflärktes Weis 
parat 1 M. ur Nachbehandlung 
Herba⸗Creme à Tube 75 Pf., Glass 
doſe 1.50 M. Zu haben in allen Apo⸗ 
theken und in den Drogerien von 
A. Majer, Paul Weber, M. 
Baralkiewiez, H. Claass, 
A. Franke u. J. M. Wendisch 
Nachf. 


Reparaturen 


an Möbeln, Aufpolieren ꝛc. fauber u. billig. 
Stühle werden umgeh geflochten. Anfr. u. 
B. K. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


' , Stellenangebote 2 


für Hotel, Reſtaurant und Cafe, 


Oberkellner, 


mit und ohne Kaution, Kochmamſells, 

Büſeliſräuleius, Küche, Portiers, 

Büſettiers, Holeldiener, Zapſer, 
Kellnerlehrlinge, ſowie 


Aushilfs⸗Perſonal 
ſucht und empflehlt 
Ludwig Szymanski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermiltler nur 
flir Hotel-, Reſtaurant⸗ und Cafs⸗Ange⸗ 


ſtellle. 
Baderſtr. 2, — Thorn, — Telephon 909. 


Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
W. Groblewski, Thorn. 
Ein zuverläjfiger, evangeliicher 


Leutedwikt 


wird zum 25. März oder 1. April geſucht. 
Meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe an 


Domäne ‚Kunzendorf | 
Anverh. Kutider 


ſowie ein Stalburjche 
fofort oder ſpäter zu mieten geſucht. 


; ca 6000 Mark. 


nähen und kochen können. 
Witwe Bertha Sawitzki. 


Junges Mädchen für alles 


findet ſofort Stellung. 55 
Steckel, Mellienſtr. 134. 


Junges, anfiandiges Maschen | 


wird veri, Heiligegeiſtr. 17, im Laden. 


Saubere Aufwartung 


zum 1. Feb. geſucht Brombergerſtr. 78, 2. 


Mädchen zur Aufwarkung 
zum 1. 2. geſucht. SEITEN 6 


r 


Gel an end Tauch 


gegen Ratenrückzahl., 

reell, diskret und 

ſchnell verleiht Cari Winkler, 

Berlin 43, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 

koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung, 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 

2 ay ohne Bürgen, 

Geld⸗Jarlehn Ralenrückzah⸗ 

lung, diskret, reell und ſchnell v. Selbſtg. 


zur 1. Stelle v. Selbſtgeb. geſ. Ang. u. 
100 an die Geſchöſtsſtelle der „Preſſe“. 


12—15 000 Mari 


werden als goldf. Hypothek hinter Banken⸗ 

geld geſucht. Angebote erbitte unter 

E. O. an die Geſchältsfelle der Preſſe“. 
—— EN . 


bei Wrotzlawken 
hat einige 


Arbeitspferde 


abzugeben. 
Feruruf Kornatowo Nr. 6, 
Sprechzeit 12—1 Uhr und 5—8 Uhr. 


Verſchiedene gebrauchte Möbel, 


Kleider⸗ und WMäſcheſchränke, Tiſche 
Stühle, Spiegel, eiſerne Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Nachtliſche mit Marmorplatten, 
gr. Poſten Reſtaurationsſtühle, auch für 
Vereine geeignet, u. a. m. zu verkaufen 
Bacheſlr. 16. 


x f 
Ein Bretterſchuppen, 
4 Meter lang. 3 Meter breit, und ein 
großer, feiner Kleiderſchrank zum Aus⸗ 
einandernehmen, faſt neu, zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 149. 


Gartenland 


mit kleiner Bauſtelle iſt zu verkaufen. 
Käthner, Heppnerſtraße 32, 
neben der Baptiſtenkirche. 


überes geküngspaper 


große Bogen, hat abzugeben 
Bahnhofs⸗ Buchhandlung, 
2 n 
Gin neues Plüſchſofa 


ſteht billig zum Verkauf. 
Robert Jacahl, Baderſtr 20, pt. 


dae Samenpete | : 


billig zu verkaufen bei 


0. Scharf, Breiteſtraße 
Ein Grundftück 


mit Bäckerei, Hauptſtraße Gubens gelegen, 
aſſend auch für jedes andere Geſchäft, 
ofort zu verkaufen. 
Kurt Schwilzkl, Guben, Königſtr. 8. 


Konfitürengeichäft, | 


gut eingeführt, ſichere Exiſteng, ift bieri | 


in Graudenz lofort oder ſpäter zu 
verkauſen. Zur Uebernahme gehören 


Nähere Auskunit erleilt 


Emii Klinger, Graudenz. ; 


A Alteſtraße 23. 
Ein Mädchen für alles 
zum 1. Februar ſucht 
Braemer, Brombergerſtt. 96. 


3 eleg. Damenmaskenkoſlüme 


billig zu verleihen reſp. zu verkauſen 
Mellienſtraße 64, 1, I. 


Ein Klavier, antik, 


zwei dunkle Beitgeftelle mit Matratzen, 


guterhalten, ein Winterüberzieher, ein 
Wintermantel, klein e, ſtarke Fig., billig zu. 


verkaufen Mellienſtr. 64. 1. 1. 


Oattengrundſtack. 


ca, 11 Morgen groß, zu verkaufen. Wo,, 


fagt die Geſchälsſtelle der „Brefie”. 
Krankheitsh. ſteht eine gut erhaltene 


Strickmaſchine 


zum Verkauf. Mellienſtr. 118 a. 


CETP. 
a Junger Mann Mut zum Fei 
d. Is 


frenndt. möbl. Zinner 


in der Nähe der Breiteſtraße. Angebote 


# 


mit Preisangabe unter Hi. W. 6 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
EAT TRIE 


r 


n 
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es, An bt Oa, 128. mm Fler . Ae = 

Suche von ſofort eine RT 
a nu m Möbl. Bimm. jort zu a) 

Köchin. bnimerfie 2. 2 Te 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 


Zeugnisabſchriften zu richten an 
B. Kuttner, Thorn Wpr., Schillerſtr 15. 


Offiziers⸗Wohnung, 
möbliert oder unmöbliert, zu vermieten 
Brombergerſtraße 16, 


Empfehle anſtändige mädchen = 


mit ſehr guten Zeugniſſen, die plätten, 


gewerbsmäßige Stellenvermitilerin, 
Thorn, Mauerſtraße 73, pt. j $ 


Täglich 11—1 und 4—7 Uhr. 


DS 5 


12. Januar bis 


5 im „Katzenkopf“, Mauerſtraße 70, 2 Tr., hinter dem „Thorner Hof“ 5 
Sonderausſtellung Curt Herrmann 
Neo-impreſſioniſtiſche Gemälde. 


UU 


9. Februar 


Eintritt 25 Pf. Mitglieder fret. 


ee e 
Br 2 


.. i A LNA 


erein 


rauenwohl. 


Mittwoch den 29. Januar, abends 8½ Uhr, 


in der 
Aula der königlichen Gewerbeſchule, 
Eingang: Hauptportal, Kloſterſtr. 


* Vortrag & e 


Frau Margarete 


Bennewitz, Halle: 


„Die Frau und die Politik.“ 


Eintritt 25 Pf. 


Gäſte willkommen. 


Achtung! 


Achtung! 


Von Mittwoch den 20. Januar d. Jg.: 


Nur kurze Zeit: 


Gastspiel 
der Schauspielerin Fräulein Elsa Waldow % 
vom Leipziger Stadttheater und Schau- 
spieler Herrn Bodo Saldern (ehemaliges 
Mitglied des Deutschen Schauspielhauses, # 
Berlin). 


IR SEE BED DU DSG I I DD A BD DD I DD DE I u BE N RE 
U 


{ Dialog — Rezitation. | 


Der gute Ruf, der vorgenannten Bühnen- 
angehörigen vorausgeht, sowie deren er- 
fogreiche Tätigkeit bei nur erstklassigen 
Lichtbildbühnen setzen voraus, dass wir 
unserem Publikum wirklich künstlerische 
und genussreiche Stunden bieten werden. 


Ab Mittwoch den 


Fernruf 414. 


eech 


Strehlau, 

8 Dorn, Copperuikusſtraße 15. 
. pezialgeſchift für Mollereigeräte: 
Miſchtrausportkannen, Milchkühler. Buttermaſchinen, Eimer, Siebe, Meß⸗ 


eimer 2c. ſtets auf Lager. 
Reparaluren werden ſchnell und gut ausgeführt. 


29. Januar d. Js. 


R 


Tubular- 


find die beſten und einfachſten 
Entrahmungsmaſchinen der 


Gegenwart. 


Güunſtige Zahlungsbedingun⸗ 
gen. Alte Maſchinen werden 
in Anrechnung gebracht. Gang» 
bare Größen ſtets auf Lager 


bei 


Fernruf 414. 


Laden, 


auf Wunſch mit kleiner Wohnung, im 
Haufe Brombergerſtraße 35 zum 1. April 
billig zu vermielen. Näheres bei 

R. Vebrick, Brombergerſtr. 41. 


5 Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


5 Zimmer mit Nebengelaß, Gas, elektr. 

Licht und Stall vom 1. 4. ab zu verm. 
Näheres zu erfragen 

Brombergerſtr. 14, 1 Tr., links. 


Fleundl., ar. 3⸗ Zimmerwohnung, 
Küche u. Zubehör, 1. Etg., ſofort auch 
ipäter zu vermieten Mellfenſir. 134. 


Mellienſtraße 114, 5 


- und 4. Zimmerwohnungen per 1. 4. 


zu vermieten. Gas, Küchenbalkon, Speiſe 
kammer ꝛc. 
E. H. Jahnke, Kontor ad. 1. Et. 


5 Pferdeſtälle und eine 
Wagenremiſe 


von fofort zu vermieten. Zu erfr. bei 
Frau Hell, Bismarditr. 3, 2. 


Wohnungen, 


2- und 3⸗Zimmerwohnungen, der Neuzeit 
entſprechend eingerichtet, verſetzungshalber 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres F. Bartel, Waldaueritr. 21. 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit reichlichem Nebengelaß, hochparterre, 

völlig renoviert, elektriſches Licht, eventl. 

Pferdeſtall, von ſofort zu vermieten 
Friedrichſtr. 6, 


Wohnung, 


6 Zimmer und 2 Mädchenzimmer, Balkons, 
Zentralheizung, Lift, elektr. Licht mit allem 
Komfort. umzugshalber billiger als Mlets⸗ 
preis, März, evtl. früher zu vermietn. 
Mellienſtr. 3, 1. 
Zu beſichtigen 12—2, 4—5. 


a Zimmerwohnung 


nebſt Entree und reich! Zubehör iſt ver⸗ 

änderungshalber per ſofort reſp. 1. 4. zu 

verm. Töpfermeiſter Seitz, Amtsſir. 17, 
Ecke Lindenstraße. 


3⸗ Zimmerwohnung, 
mit Zubehör u. kleinem Vorgarten, für 
210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
Frau Kather, Rayonfir. 6. 


Stadt⸗Theater. 


Dienstag den 28. Jannar, 8 Uhr: 
52. Abonn.⸗Vorſtellung! Zum 1. male! 


>f Mamſelle Nitouche, 


Vaudeville von Herve. 


z Donnerstag den 30. Jauuar, 8 Uhr? 
Feſſporſtellung zu Ehren des 50. Geburts⸗ 


tages Gerhart Hauptmanns! 
Gabriel Schillings Flucht, 


Drama von Gerhart Hauptmann. 


Ziegelei⸗Park. 


Donnerstag: 
Vorzügl Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagſahne. 
Jeden Dienstag: 
Schmantwaffeln. — 
Hochachlungsvoll &. Behrendt. 


Die Glasveranda ijt täglich geheizt und 
bietet angenehmen Aufenthalt. 


Dem geehrten Publikum zur 
gefl. Kenntnisnahme, daß die 
Kaffeekonzerte bis zum 4. Februar 
einſchl. infolge Kaiſersgeburtstags⸗ 
feiern nicht ſtattfinden. 

Hochachtungsvoll 


Franz Grzeskowiak. 
Werderkäſe, 
friſche Eier 


zum Tagespreiſe empfiehlt 


Landwirtſchftl. Hausfrauenverein, 


Baderſtr. 32. 


— ͤ-wwé ꝛęæ᷑ —ęꝝę —-—] 


Suter Weihen, 


latte ſichere Bahn 


Heute, Dienstag: 
Leber-, Zlut-, Grit- 
wurk, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobandſtraße. 


Mullerhaus vom roten Areng 


zu Gnesen, 


Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Krankenpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen n. Witwen 


zur Ausbildung als Schweſtern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 


Näheres durch 
Fran Oberin, 


y 


Seiden- 
Stoffe. 


Grösst. Sammet- u. Seidenlagor Deuschlnnds. 


Julius Zschucke, 1 


königl. sächs. Hoflieferant- 
Muster zu Diensten. Billige Preise. 


Dresden P., = der Kreuzkirche 2, 


“+ parterre u. I. Etage. 
EEE FETTE 


zur 2. Bojener Geld⸗Lolterie, Ziehung 
am 7. und 8. Februar, Hauptgewinn 
50 000 M., à 2 M., 

zur Wolilſahrts Geld⸗Lotterie zu 
Zwecken der deuiſchen Schutzge⸗ 
biete, Ziehung vom 20. bis 22. er 
bruar d. Is., Hauptgewinn 75 000 M., 
à 3.30 M., 

zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 4. und 5. April 1913, Hauptgew. 
im Werte von 10000 M., a 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 

zur Geldlotierie zum Ausban der 
Beite Coburg, Ziehung am 8, 9, 
10., 11. und 12. April, Hauptgewinn 
100 000 M., à 3 M., 

ind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. S 


De Beleidigung, 
dle ich der Antonie Zakrzewski, 
Biskupitz, zugefügt habe, nehme 
hiermit zurück. 
Leo Grubecki, Biskupiß : 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter. 


12 


Nr. 25. 


Ghorn, Dienstag den 28. Januar 1015. 


31. Jahrg. 


Gegen die Aufgeregten. 
Die Börje erbebt unter der Umwälzung in 
der Türkei, und ein Teil der deutſchen Preſſe 
geberdet ſich faſſungslos darüber, daß ſich die 
deutſche Regierung mit den anderen Mächten 
zu dem Kollektivſchritt vereinigt hatte, der die 
wahre Urſache davon fein fol, daß die Frie- 
densausſichten wieder getrübt ſind. Man be⸗ 
trachte doch die Dinge nüchtern. 
Da wird fih zunächſt herausſtellen, daß von 
einer Empörung des kürkiſchen Volkes, die das 


in der Frage Adrianopel nachgiebige Miniſte⸗ 


tium Kiamil hinweggefegt habe, nicht die Rede 
ſein kann. Eine Handvoll Leute haben einen 
glücklichen Puth ausgeführt, Volksmaſſen 
waren dabei ſo gut wie garnicht beteiligt. Die 
jungtürkiſchen Verſchwörer, mit dem patrioti- 
ſchen Enver Bey an der Spitze, ſtützten ſich auf 
ihren Anhang im Heere. Auch der erſchoſſene 
Generaliſſimus Naſim Paſcha hatte wahrſchein⸗ 
lich nur widerwillig der Abſicht des Großweſirs 
Kiamil zugeſtimmt in Befolgung des Rates 
der Großmächte, auf Adrianopel zu verzichten. 
Militäriſch hat ſich jedoch durch den politiſchen 
Amſchwung an der hohen Pforte nicht das ge⸗ 
ringſte geändert. Die Lage bleibt umſo un⸗ 
günſtiger für die Türken, als alle Kaffen leer 
find, und die Schwierigkeiten, Geld zu erlan⸗ 
gen, durch die Verzögerung des Friedens⸗ 
ſchluſſes noch vermehrt worden ſind. Darüber 
kann der Elan, den Enver Bey beim Sturze 
des alten Kiamil bewieſen hat, nicht hinweg⸗ 
täuſchen. Erſt die Zukunft wird lehren, ob 
nicht doch der Rat der Mächte im wohlverſtan⸗ 
denen Intereſſe der Türken ſelbſt lag. 

Die Vorwürfe gegen die deutſche Regierung 
wegen ihrer Beteiligung an dem Kollektiv⸗ 
ſchritt gründen ſich auf die Annahme, daß 
Deutſchland damit der ruſſiſchen Drohung, in 
Armenien einzurücken und die Schwarzemeer⸗ 
flotte in den Bosporus zu ſchicken, zugeſtimant 
habe. Das iſt der deutſchen Regierung nicht 
eingefallen, und es fragt ſich ſogar, ob über⸗ 
haupt das amtliche Rußland gedroht hat, für 
den Fall des Wiederausbruchs des: Ballan- 
kriegs ſeine Neutralität aufgeben zu müſſen. 


Der ruſſiſche Miniſter Saſſonow ſollte der⸗ 


1 dem türkiſchen Botſchafter in Peters⸗ 
urg angekündigt und der ruſſiſche Botſchafter 
in Konſtantinopel ſollte eine noch ſchärfere 
(Irache geführt haben. So ſtand es zuerſt im 
Pariſer „Matin“ und das „Berliner Tage⸗ 
att“ glaubte alles unbeſehen unter Ausfällen 
gegen die deutſche Politik, die gutmütig den 
erſten Schritt zur Aufteilung der aſiatiſchen 
Türkei gutgeheißen habe. Jetzt dementiert der 
türkiſche Botſchafter in Petersburg das angeb- 
liche Geſpräch mit Saſſonow, und wahrſchein⸗ 
lich wind der Korreſpondent des „Matin“ zu 
der Sprache, die der ruſſiſche Botſchafter in 
Konſtantinopel wirklich geführt hat, noch den 
Einmarſch in Armenien und den Überfall auf 
die Meerengen hinzuphantaſiert haben. 

r rtr. —u—̃̃̃ —— 


Zweite Ehe. 


Roman von 


ershauſen⸗Romanek. 
M. Tro m m N (Aachdruct verboten.) 


(14. Fortſetzung.) 

„And wenn du fünfzig wäreſt, jo verlange 
ich das,“ rief er heftig. „Was willſt du bei 
dieſen Weibern, die nichts beſſeres zu tun 
haben, als die Männer ſchlecht machen und 
ihren Freiheitsgelüſten frönen. Wir brauchen 
keine Mannweiber, und ich will nicht, daß 
meine Frau ſich zu 1 5 1 1 1 7 ; 

„Ich vechne mich nicht zu ihnen. 

„Warum gehſt du denn hin? Was haſt du 
da zu ſuchen?“ 

„Ich verſprach zu kommen. And ich tat das, 
weil ich hören möchte, was da geſprochen wird. 

„Und ſelbſt zu reden! Natürlich! Arm in 
Aum mit der göttlichen Regina und dem alber: 
nen Gänschen, Frau Tilda! Engelbert, der 
arme Kerl, tut mir auch leid.“ 915 

„Ich habe nicht die Abſicht zu reden. Au 
laſſe ich mir nichts gegen meine Grundſätze 


aufreden.“ 


„Grundſätze hin, Grundſätze her! Ich Tage 
dir: einer tonn nur Herr im Haufe fein, und 
dieſer eine bin ich. Ich verbiete dir, heute 
Abend in die Verſammlung zu gehen“ 

Leonore ſtand zur Bildfäule erſtarrt. Hörte 
ſie recht? Das ihr, die ſich ſo viel auf ihre 
Selbständigkeit einbildete? Die jo feſt ge- 
glaubt hatte, auch in der Ehe ſich ihre Freiheit 
zu wahren? Ihr wurde einfach verboten, aus 
dem Haufe zu gehen? 

Jetzt allerdings ging es hart gegen hart. 
Um ihrer gleichberechtigten Stellung willen 
durfte fie nicht nachgeben. Und Ne wollte es 
nicht. 


Die Preſſe. 


Statt auf eine franzöſiſche Preßmache hin⸗ 
einzufallen, hätte man ſich lieber fragen ſollen, 
wie ſich England zu dem angeblichen ruſſiſchen 
Vonhaben gegen die Meerengen ſtelle. Die 
deutſche Regierung hat offenbar die begründete 
Überzeugung, daß Sir Edward Grey ebenſo 
wie ſie ſelbſt nicht eine Aufteilung, ſondern 
die Konſolidierung der aſiatiſchen Türkei 
wünſcht und betreibt. Solange Deutſchland 
und England in dieſer Hauptfrage einig ſind, 
wird ſich die Gefahr eines Zerfalls Europas in 
zwei feindliche Mächtegruppen auch dann ver⸗ 
meiden laſſen, wenn ſich der Friedensſchluß am 
Baltan infolge des neuen jungtürkiſchen Re- 
giments noch länger hinziehen jollte, * 


der Entwurf eines Wohnungs⸗ 

geſetzes. 

Anerwardet rajh wird der Entwurf eines 
preußiſchen Wohnungsgeſetzes nebſt ausführ⸗ 
licher Begründung im „Preußischen Staatsan⸗ 
zeiger“ veröffentlicht. Die königliche Ermächki⸗ 
gung ift bereits erteilt. Doch wind das Geſetz 
dem Landtag erſt nach den Neuwahlen zu⸗ 
gehen, da in der zu Ende gehenden jetzigen 
Legislaturperiode keine Zeit mehr für die 
Durchberatung dieſes wichtigen Geſetzes vor⸗ 
handen iſt. 

Der Entwurf eines Wohnungsgeſetzes ent⸗ 
hält im Artikel 1 Anderungen des Geſetzes vom 
2. Juli 1875, das die Anlegung und Verände⸗ 
rung von Straßen und Plätzen in Städten und 
ländlichen Ortſchaften regelt. Der Artikel 
trägt die Überihrift Baugelände. Die Ande⸗ 
rungen bezwecken, die Möglichkeit zu gewähren, 
ein Abänderung der Bebauungspläne in der 
Richtung mit Erfolg herbeizuführen, daß ſich 
die Aufteilung des Bodens mehr als bisher 
dem Wohnungsbedürfnis anpaßt, und die unter 
Umſtänden, wie es in der Begründung heißt, 
geeignete Mittel darſtellen, um regelnd auf die 
Höhe der Bodenpreiſe einzuwirken und ſo mehr 
als bisher die Möglichkeit einer ſtaatlichen 
Einwirkung ſicherſtellen. Die Anderungen De- 
treffen die Mitwirkung der Ortspolizeibehörde 
in der Feſtſetzung von Fluchtlinien und Schaf⸗ 
fung von Plätzen (Gartenanlagen, Spiel⸗ und 
Erholungsplätzen) in ausgiebiger Zahl und 
Größe. Neu iſt die Vorſchrift, die der Ge⸗ 
meinde das Recht verleiht, mit dem Zeitpunkt, 
an dem eine Straße oder ein Straßenteil für 
Den öffentlichen Verkehr und den Anbau fertig 
hergeſtellt iſt, ein an die Fluchtlinie angren⸗ 
zendes Grundſtück, ſoweit es nach den baupoli⸗ 
zeilichen Vorſchriften des Ortes nicht zur Ber 
bauung geeignet iſt, dem Eigentümer gegen 
Entſchädigung zu entziehen. Von der Bor: 
ſchrift des den Gemeinden eingeräumten Bau- 
verbots an noch nicht für den Verkehr und den 
Anbau fertiggeſtellten Straßen ſieht der Ent⸗ 
wurf ein Dispens dann vor, wenn der Eigen⸗ 
tümer Gewähr dafür bietet, daß dem Woh⸗ 


„Steht es jo zwiſchen uns? ſagte fie mit 
bebenden Lippen. „Dann antworte ich dir, 
daß ich die Stellung, die du mir anweiſt: du 
der Gebietende, ich die Gehorchende, ablehne, 
In dieſer Weiſe laſſe ich mir nicht befehlen. 
Ich weiß, was ſich für mich ziemt und trage die 
Selbſtverantwortlichkeit meines Handelns. 
Du aber, du handelſt unverantwortlich. Nie⸗ 
mand, auch du nicht, wird mich je durch Zwang 
beeinfluſſen. Ich gehe in die Verſammlung.“ 

Kreideweiß ſah Dietrich aus. Leonore er⸗ 
ſchrak bis ins Innerſte, als ſie den Blick zu 
ihm erhob. Seine Augen loderten Blitze. 

„So geh!“ ſchrie er heiſer. „Aber daß du 
es weißt: es geſchdeht gegen meinen Willen, 
direkt gegen meinen Willen. Nun trage die 
Folgen.“ > 

Einen Augenblick ſtand Leonore wie ange- 
wurzelt. Stumm ſahen ſich die Gatten in die 
10 Augen, ohne Liebe. Hart gegen 
hart. 

Dann wandte fie ſich langſam und trotzig 
um. 3 


hervor. 

Hochaufgerichtet öffnete ſie die Tür, ging 
hinaus und ſchloß ſie hinter ſich. i 

Dietrich ſah fie gehen. Er wiſchte ſich über 
die Stirn. Er faßte nicht, was vorgegangen 
war. Konnte ſie wirklich fort ſein? Gegen 
ſeinen Willen? 

Er ſtürzte zum Fenſter, er preßte das Ge⸗ 
ſicht gegen die Scheiben. Ja, wahrhaftig, eben 
trat ſie aus dem Garten. } 

Sah fie nicht noch einmal zum Fenſter hin⸗ 
auf? Es bam ihm ſo vor. Wie ſchnell ſie 
ging! 
ſchwunden, — fort! y 


| (Sweltes Blatt.) 


Nun war ſie ſchon um die Ecke ver⸗ 


nungs⸗Bedürfniſſe durch den Bau geſunder und 


aweckmäßig eingerichteter Wohnungen Rech⸗ 
nung getragen wird, und dem Bau keine be⸗ 
rechtigten Gemeindeintereſſen entgegenſtehen. 
Die Vorſchrift ſoll entſprechend der Abſicht des 
Entwurfs, die Wohnungsverhältniſſe im allge⸗ 
meinen, wenn auch unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Bedürfniſſe der minder bemittel⸗ 
ten Bevölkerungskreiſe zu verbeſſern, für alle 
Fälle Anwendung finden, in denen ein Be⸗ 
düfnis nach Wohnungen einer gewiſſen Art 
und Größe beſteht und dieſem Badürfniſſe 
durch Errichtung von Wohnungen der inbe⸗ 
tracht kommenden Art abgeholfen werden fol, 

Artikel 2 enthält in drei Paragraphen bau⸗ 
polizeiliche Vorſchriften. Danach können durch 
die Bauordnungen insbeſondere geregelt wer⸗ 
den die Abſtufung der baulichen Ausnutzbarkeit 
der Grundſtücke, die Ausſcheidung beſonderer 
Ortsteile, für die die Errichtung von Anlagen 
nicht zugelaſſen iſt, die beim Betriebe Gefahren, 


nen. Hinſichtlich der Standfeſtigkeit und Feuer⸗ 
ſicherheit der Wohngebäude ſollen die Bauord⸗ 
nungen unterſchiedliche Vorſchriften geben. 


Gebäude und zerfällt in zwei Abſchnitte: Allge⸗ 
meine Vorſchriften über die Benutzung der Ge⸗ 


den und Gutsbezirke mit mehr als 10 000 Ein⸗ 
wahnern find Wohnungsordnungen zu erlaſſen. 
Durch die Wohnungsordnungen kann vorge⸗ 
ſchrieben werden, daß als Wohn⸗ oder Schlaf⸗ 
räume (auch Küchen) nur ſolche Räume benutzt 
werden dürfen, welche zum dauernden Aufent⸗ 
halt von Menſchen baupolizeilich genehmigt 
ſind. Die Wohnungsordnungen können ferner 
Vorſchriften treffen über eine den Anforderun⸗ 
gen des Familienlebens entsprechende Tren- 
mung der von verſchiedenen Haushaltungen be⸗ 
nutzten Wohn⸗ und Schlafräume (auch Küchen) 
voneinander, die Zahl und die Beſchaffenheit 
der erforderliechn Kochſtellen, Aborte, Waſſer⸗ 
entnahmeſtellen und Ausgüſſe, die im geſund⸗ 
heitlichen und ſittlichen Intereſſe zuläſſige Be⸗ 
legung der Wohn⸗ und Schlafräume (auch 
Küchen), die Einrichtung, Ausſtattung und 
Unterhaltung der von den Geſellen, Gehilfen, 
Lehrlingen zugewieſenen Schlafräume; die Be- 
dingungen, unter denen die Aufnahme nicht 
zur Familie gehöriger Perſonen gegen Entgelt 
als Zimmermieter, Einlieger (Einlogierer, 
Miet⸗, Koſt⸗ und Quartiergänger) oder Glaf- 
gänger ſtatthaft iſt. Der Paragraph, der von 
der Unterbringung von Arbeitern handelt, 
lautet: „Durch Polizeiverordnungen, Durch 
welche die Unterbringung von Arbeitern ge⸗ 
regelt wird, können Mindeſtanforderungen 
hinſichtlich der Bechaffenheit, Einrichtung, 
Ausſtattung und Unterhaltung der Unter⸗ 
kunftsräume und ihres Zubehörs feſtgeſetzt ſo⸗ 


Wie betäubt ſtarrte Dietrich noch immer 
in die Nacht hinaus. Wirklich gegangen! 

Ein wilder Zorn erfaßte ihn gegen Zen» 
nore. 

Nein, mit ihr war nicht fertig zu werden. 
Wohl hatte er gewußt, daß fie auf ihre Selb⸗ 
ſtändigkeit hielt, daß fte eigenwillig war. Aber 
ſich offen gegen ihn auflehnen, nein, das war 
unbegreiflich, unerhört! e 

Er lief ein paarmal durch das Zimmer und, 
öffnete ſeinen Rock. Er fand es unerträglich 

eiß. 

: Hehe Frau! War es denn Wirklichkeit? 
Sie hatte ſich in direkten Widerſpruch mit 
ſeinem Befehl geſtellt? 

Sein Befehl! Ja, das war es. Der Herr 
befiehlt, der Knecht gehorcht. In dieſem Ver⸗ 
hältnis ſtanden fe freilich nicht zueinander. 
Warum hatte er den herriſchen Ton ange⸗ 
'hlagen? 

Ja, warum eigentlich? Warum nicht ge> 
ſagt: ich hatte mich ſo auf den Abend mit dir 


. | gefreut, bleib hier? 
„Tyrann!“ kam es zwiſchen ihren Zähnen 


Tatſächlich war es ihm ja einerlei, wie fie 
über einen Abend verfügte. Er vertraute ihr 
blindlings, Gott ſei Dank, das konnte er. Auch 
traute er ihr zu, unter dem Wirrſal in den 
Frauenköpfen das Brauchbare von dem Schäd⸗ 
lichen herauszufinden. Aber ſie hatte ihn eben 
maßlos gereizt. Sie war ſchuld an ſeinem 
Zornesausruch. 

Das eine blieb beſtehen: wenn es einmal 
auf eine Gewiſſensentſcheidung antam, auf ein 
knappes Entweder — oder, dann mußte die 
Stimme des Mannes ausſchlaggebend fein. 
Aber wie felten kommen ſolche Entſcheidungen 
vor! Davon konnte heute nun garnicht die 
Rede ſein. i 


wie die zur Durchführung der Beſtimmungen 
erforderlichen Vorſchriften, insbeſondere hin⸗ 
ſichtlich der Anzeigen, Aushänge ujw. vorge- 
ſehen werden.“ 


Artikel 4 trägt die Uberſchrift: „Wohnungs⸗ 


aufſicht“ und zerfüllt in „Die örtliche Woh⸗ 
nungsaufſicht“ und „Bezirkswohnungsauſſichts⸗ 
beamte“. Die Beſtimmungen lauten im 
weſentlichen: $ 1. Die Auffiht über das Woh⸗ 
nungsweſen liegt, unbeſchadet der allgemeinen 
geſetzlichen Befugniſſe der Ortspolizeibehörden, 
dem Gemeindevorſtand ob. Für Gemeinden 
mit mehr als 100 000 Einwohnern iſt zur 
Durchführung der Wohnungsauſſicht ein Woh⸗ 
nungsamt zu errichten, dem auch ehrenamtlich 
tätige Perſonen als Mitglieder angehören 
können. Für kleinere Gemeinden kann durch 
Anordnung der Aufſichtsbehörde die Errichtung 
eines den vorſtehenden Beſtimmungen entſpre⸗ 
chenden Wohnungsamts oder die Anſtellung 
beſonderer in geeigneter Weiſe vorgebildeter 


Nachteile oder Beläftigungen herbeiführen kön⸗ beamteter Wohnungsaufſeher vorgeſchrieben 


werden. Mehrere Gemeinden können ſich mit 
Genehmigung der ſtaatlichen Auſſichtsbehörde 


lzur Errichtung eines gemeinſamen Wohnungs⸗ 
Artikel 3 handelt von der Benutzung der amts für ihre Bezirke vereinigen. Anter der 


gleichen Vorausſetzung kann auch ein weiterer 
Kommunalverband für einen Bezirk oder Teil 


bäude zum Wohnen und Schlafen (Wohnungs | feines Bezirks ein gemeinſames Wohnungsamt 
ordnung) und beſondere Vorſchriften über die errichten. — Dem Wohnungsamte können von 
Anterbringung von Arbeitern. Für Gemein⸗ der Gemeinde, ſofern ſich mehrere Gemeinden 


zur Errichtung eines gemeinſamen Wohnungs⸗ 
amtes vereinigt haben, andere verwandte Auf⸗ 
gaben übertragen werden. Auf Anordnung des 
Regierungspräfidenten, für Berlin des Ober⸗ 
präfidenten, ift die Tätigkeit des Wohnungs⸗ 
amts auf die Nachweiſung kleinerer Wohnun⸗ 
gen zu erſtreben. Durch Polizeiverordnung 
kann den Vermietern ſolcher Wohnungen die 
Pflicht zur Anmeldung verfügbarer Wohnun⸗ 
gen auferlegt werden. § 2. Die mit der Woh⸗ 
nungsaufſicht betrauten Perſonen find berech⸗ 
tigt, bei Ausübung der Wohnungsauſſicht alle 
Räume, die zum dauernden Aufenthalte von 
Menſchen benutzt werden, ſowie die dazu ge⸗ 
hörigen Nebenräume, Zugänge, Aborte zu be⸗ 
treten. Die Beſichtigung muß jo vorgenommen 
werden, daß eine Belästigung der Beteiligten 
tunlichſt vermieden wird. Sie darf nur in der 
Zeit von 9 Uhr morgens bis 6 Uhr abends, bei 
Wohnungen, in die Einlieger oder Schlaf⸗ 
gänger aufgenommen werden, nur in der Zeit 
von 5 Uhr morgens bis 10 Uhr abends erfol⸗ 
gen. 83. Soweit fih bei Ausübung der Woh- 
nungsaufſicht ergibt, daß die Wohnung hin⸗ 
ſichtlich ihrer Beſchaffenheit oder Benutzung 
den an ſie zu ſtellenden Anforderungen nicht 
entſpricht, ijt Abhilfe in der Regel zunächſt 
durch Rat, Belehrung oder Mahnung zu ver⸗ 
ſuchen. Läßt ſich auf dieſe Weile Abhilfe nicht 
ſchaffen, ſo iſt das Erforderliche wegen Herbei⸗ 
führung polizeilichen Einſchreitens zu veran⸗ 
laſſen. § 4. Die Ausübung der Wohnungsauf⸗ 


Um ſo ungeheuerlicher erſchien ihm diesmal 


der Konflikt. Er konnte ji) keine Löſung vor⸗ 


tellen. 3 

| Wenn Leonore ſich innerlich von ihm ab⸗ 
wandte? Wenn ihre Liebe, die anfing, garé 
und keimartig ihm entgegenzublühen, erſtarb, 
und ihre Ehe wurde wie jo viele: oberflächlich, 
äußerlich, ein Nebeneinander? 

Wie im Fluge durchvaſten dide Erwägun⸗ 
gen ſein Hirn. Herr Gott, und er liebte ſie doch 
ſo unläglich, ſo mit der Glut und Leidenſchaft 
eines Jünglings! 

Er warf ſich in einen Seſſel und legte auf⸗ 
ſtöhnend den Kopf in ſeine Arme. a: 

„Leonore! Leonore!“ Re 

Die Tür ging auf. Er hörte es nicht. 

Eine hohe Frauengeſtalt ſtand auf der 
Schwelle und ſah regungslos mit weitgeöff⸗ 
neten Augen auf den ringenden Mann. 

Dann ging eine Bewegung durch fie Hin. 
Roſige Glut ſtieg in den Wangen auf, ein 
heller Glanz trat in die Augen, ein Fragen 
um die halbgeöffneten Lippen. 

Die Geſtalt glitt über den Teppich lautlos 
zu ihm hin. Sie kniete nieder. Sie legte die 
Hände auf ſeine Knie und den Kopf hinein. 

„Vergib mir, o vergib mir,“ ſagte eine 
Stimme kaum hörbar. Br a 

Dietrich hob langſam den Kopf. 

Wo war er denn? War das ſein Weib, 
die da kniete?! Kniete bei ihm, der ji ſchuld⸗ 
beladen fühlte? War ſie es, die die Worte ge⸗ 
ſprochen: Vergib mir, nicht er? ` 

Brennend ſtieg es in feinen Augen auf. 
Er beugte ſich nieder. Seine Arme umſchlan⸗ 
gen den ſchlanken Hals, heiße, feltene Männer⸗ 
tränen fielen darauacee˖c . 


t 
w 
y 


polizei feſtzuſetzen iſt. 


ſicht iſt für ſolche Gemeinden, für welche eine 
Mehnungssidnung erlaſſen it, durch eine 
Dienſtanweiſung zu regeln, die von dem Ge⸗ 
melndevorſtand unter Zuſtimmung der Orts⸗ 
Verweigert eine Ge⸗ 


meinde⸗ eder Kommunalverwaltungsbehörde, 


der ihr nach vorſtehendem obliegenden Ver⸗ 


pflichtung nachzukommen, oder kann über den 
Inhalt der Dienſtanweiſung zwiſchen den be- 
teiligten Behörden ein Einverſtändnis nicht 
erzielt werden, ſo entſcheidet der Regierungs- 
präſident, für den Dandespolizeibezirk Berlin 
der Oberpräſident, endgiltig. S 5 lautet: Den 
Regierungspräſidenten, für den Landespolizei⸗ 
bezirk Berlin dem Oberpräſidenten, ſind zur 
Ausübung der Aufſicht über die Tätigkeit der 


Gemeinde- und Ortspolizeibehörden (8 1), jo: 


weit ſich dazu ein Bedürfnis ergibt, Wohnungs⸗ 
auffichtsbeamte beizugeben. Dieſen Beamten 
ſtehen der Ausübung ihrer Dienſtobliegen⸗ 
heiten die Befugniſſe der mit der örtlichen 
Wohnungsauſſicht betrauten Perſonen zu. 

Artikel 5 enthält die Schluß⸗ und über⸗ 
gangsbeſtimmungen. Danach iſt für die Be⸗ 
rechnung der Einwohnerzahl die durch die 
jedesmalige letzte Volkszählung ermittelte Be⸗ 
völkerungszahl maßgebend. Ausgenommen 
von den Vorſchriften der Artikel über Be⸗ 
nutzung der Gebäude und Wohnungsaufſicht 
find: königliche Schlöſſer, die öffentlichen Ge⸗ 
bäude des Reichs, eines Bundesſtaats oder 
eines Kommunalverbandes, ferner Anjtalten, 
die aufgrund beſonderer Beſtimmungen einer 
ſtagtlichen Beauſſichtigung unterftehen. In 
einem Schlußparagraphen wird beſtimmt, daß 
bereits vor Inkrafttreten dieſes Geſetzes zu 
ſeiner Ausführung Wohnungsordnungen er⸗ 
laſſen werden können. 

Dem Geſetzentwurf iſt eine außerordentlich 
umfangreiche Begründung beigegeben, die im 
„Staatsanzeiger“ elf kleingedruckte Spalten 
umfaßt. In der allgemeinen Begründung wird 
auf die Mißſtände im Wohnungsweſen hinge⸗ 
wieſen, zu deren Abhilfe man in erſter Linie 
anſtreben müſſe, daß, den Bedürfniſſen ent⸗ 
ſprechend, die Herſtellung kleiner, in geſund⸗ 
heitlicher, ſittlicher und fogialer Beziehung ein: 
wandfreier Wohnungen tunlichſt gefördert und 
ihr Mietpreis in angemeſſenen Grenzen ge: 
halten werde. 


Die Krifis auf dem Balkan. 


Maßnahmen der Tripleentente. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter erteilte Inſtruk⸗ 
tionen, daß nötigenfalls zwei weitere Schiffe nach 
dem Oſten entſendet werden ſollen. 

Die englischen lachtſchiſſe 
„König Eduard III“ und Sealand haben Be⸗ 
fehl erhalten, von Malta nach dem Diten in See 
zu gehen. — Der Kreuzer „Dartmouth“ Hit in Ga- 
loniti eingetroffen. — Der Kreuzer „Duke of Edin- 
burgh“ it aus Port Said nach Beirut abgegangen. 

Eine ruſſiſche Flottewaktion 
wird von der Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
dementiert. Dieſe wurde zu der 8 ermäch⸗ 
tigt, daß das aliis Geſchwader im Schwarzen 
Meer in Sewaſtopol vor Anker liegt. Die Blätter⸗ 
meldungen von ſeinem Erſcheinen im Bosporus find 
unrichtig. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt in ihrer Wochenrundſchau: „Soweit die 
neuen Ereigniſſe in Konſtantinopel von der euro⸗ 
päiſchen Preſſe mit Ernſt und Einſicht gewürdigt 
werden, tritt überall der Gedanke hervor, das Wich⸗ 
ligſte für die weitere Behandlung der Orient⸗ 
wirren ſei die Bewahrung der Einigkeit unter den 
Großmächten und die Fortſetzung ihrer gemeinſamen 
Arbeit zur Wiederherſtellung des Friedens. Dazu 
gehört vor allem das Feſthalten an der bisher beob⸗ 


„Einmal noch, noch einmal wollen wir es 
verſuchen. Kannſt du?“ flüſterte Leonore. 
„Einmal? Tauſendmal, Leonore, immer, 
immer! O du, du!“ fam es inbrünſtig von 
Dietrichs Lippen. 
Er hob ſie auf mit ſeinen ſtarken Armen. 
„Liebling, willſt du mich denn noch?“ 
Leonore lächelte ſchwach. Sie ſah bleich 
aus wie Dietrich. Die tiefe Erſchütterung ſtand 
in beider Zügen, aber die Augen leuchteten in 
neuem Glanze. 
„Ich will dich,“ murmelte ſie mit bebenden 
Lippen. „Aus tiefſbem Herzensbedürfnis Her: 
aus ſage ich es: ich will dich, Dietrich.“ 
Was ſoll ich dir ſagen? 
Du weißt 2 BR 
Seit jenen Wundertagen 
Iſts nur der eine Ton. 
Was ſoll ich dir geben? 
Es iſt K alles dein, ! 
Mein Lieben und mein Leben, 
Mein ganzes armes Sein. 
Was ſoll ich dir ſchreiben? 
's wär nur das eine Wort: 
Dein will ich immer bleiben, 
Das ſchrieb ich immerfort. 
Drum bleibe ungeſchrieben, j 

` Was man fonft ſchreiht und ſpricht. 

i 952 will dich einzig lieben, 

Rehr, Liebſter, weiß ich nicht. 
9. Kapitel. A 

„Wie geht es daheim?“ fragte Leonore. 
Liſa v. Brinken ſaß neben ihr. Sie kam gegen 
Abend häufig zu Leonore, um ſich ein Stünd⸗ 
chen bei ihr zu erfriſchen nach der ermüdenden 


” 


Kontorarbeit. 


Beide Damen hatten auf der Veranda Platz 
genommen. Dem Frühling war der Sommer 
gefolgt, der zweite in Leonores Eheleden. In 
wollen Zügen atmeten ſie die köſtliche Luft und 

| 


achteten Neutralität. Tatſächlich beſteht kein 
Grund zur Annahme, daß einzelne W te das 
Konzert verlaſſen wollen, um in die Entwicklung 
der Dinge im Orient nach eigenem Ermeſſen ein⸗ 
zugreifen. — Für ein gemeinſames Auftreten Eu⸗ 
topas kommen Zwangsmaßrogeln gegen die Türken 
nicht in Frage. Sie würden mit den Grundſätzen 
der Neutralität nicht in Einklang ſtehen und fünn- 
ten bedenkliche Folgen haben. Es bleibt im In⸗ 
tereſſe der Einigkeit unter den Großmächten nur das 
Weitergehen auf dem Wege gemeinſamer diplo⸗ 
matiſcher der um neue Feindſeligke ten 
zu verhüten oder, falls unmöglich, ſie örtlich und 
zeitlich einzuſchränken“. \ 

Ganz ähnlich äußert fih die offiziöſe „Roſſija“ 
in Petersburg. — Auch die bulgariſche Regierung 
iſt entſchloſſen, die weitere Entwicklung der Ereig⸗ 
niſſe in Konſtantinopel ruhig abzuwarten und den 
Großmächten etwaige weitere Schritte zur För⸗ 
derung des Friedensſchluſſes zu überlaſſen. Erſt 
wenn das neue türkiſche Kabinett die Abtretung 
Adrianopels verweigern ſollte, würden die Ver⸗ 
handlungen abgebrochen und der Waffenſtillſtand 
gekündigt werden. 

Das ſerbiſche Regierungsorgan „Samouprava“ 
führt in Besprechung der Konſtantinopeler Creig- 
niſſe aus: „Es fragt ſich, mege Richtung die wer 
teren Exeigniſſe mi dem Balkan nehmen werden, 
und welchen Einfluß der Staatsſtreich auf die all⸗ 
gemeine europäſſche Lage haben wird. Da das 
neue Kabinett einer dem klugen Rate der Grr- 
name feindlichen Umwälzung feine Entjtehung ve:= 
dankt, müßte es logiſcher Weiſe die Note der Groß⸗ 
mächte ablehnen. Bei der gegenwärtigen politiſchen 
Lage iſt es ſchwer, die Abſichten und politiſchen 
Kombinationen der neuen Regierung zu verſtehen. 
Sicher aber if, daß die Balkanſtaaten von ihren 
Fordorungen nicht urücktreten werden“. 

Urſache und Ziel des jungtürkiſchen Staats⸗ 


ſtre ichs. 

Der in Paris lebende türkiſche General Scherif 
Paſcha, ein Gegner der Jungtürken, der von ihnen 
zum Tode verurteilt, aber vor einigen Monaten un⸗ 
ter dem Regime Kiamils wieder begnadigt wor⸗ 
den ift, erklärte die wahre Arſache der gegen: 
wärtigen Reſolution fei folgende geweſen: Das 
Miniſterium Kiamil Paſcha hatte in jedem einzel⸗ 
nen Miniſterium Aktenmaterlal angehäuft, das die 
verbrecheriſche Schuld der Mitglieder des Komitees 
für Einheit und Fortſchritt unzweideutig darlegte. 
Es beſtand die Abſicht, alle dieſe Schuldtragenden 
nach dem Friedensſchluß vor Gericht gu ſtellen und 
abzuurteilen. Dies hätten die Mitglieder des Ko- 
milees gewußt, und deshalb hätten fie den Staats- 
ſtreich ausgeführt, der der Türkei den Todesſtoß 
verſetzen werde. Scherif Paſcha bedauert die Gorg: 
loſigkeit Kiamils und des ermordeten Generaliſſi⸗ 
mus Nazim Zaſcha. Als unmittelbare Folge der 
egenwärtigen Exeigniſſe ſieht Scherif Paſcha den 

turz Mohammeds V. und die Thronbeſte gung 
Juſſuf Izzedins an. An die Fähigkeit der Türkei, 
die Offenſive gegen die Balkanſtaaten zu ergreifen, 
glaubt Scherif nicht. Die Türkei ſei unfähig, weiter 
zu kämpſen. 

Das Programm des Komitees wird nach einer 
a ee Meldung aus Konſtantinopel ogen- 
des fein: Adrianopel und die nſeln zu 
retten. Man beabſichtigt direkt keinen Krieg, aber 
wenn die Adrianopel⸗ und die Inſelfrage auf dip⸗ 
W Wege nicht geregelt werden kann, dann 
iſt der Krieg unvermeidlich. In dieſem Falle werden 
auch der Sultan, die Prinzen und Mahmud Schew⸗ 
ket⸗Paſcha nach der Front gehen; zu dieſem Zweck 
wird cug eine Nationalgarde gebildet. Es werden 
bereits Proklamationen an das Volk verteilt, in 
denen die Politik des neuen Kabinetts dargelegt 
wird. In den Flugſchriften heißt es, das Komitee 
habe den Sultan befreit und ſeinen böſen Geiſt, der 
die Stellung des Kalifen antaſten wollte, unſchäd⸗ 
lich gemacht. 

Die Veiſetzung Nazim Paſchas 

iſt am Freitag mit militäriſchen Ehren in Gegen⸗ 
wart Mahmud Schewket Paſchas erfolgt. Die frem- 
den Militärattachees wohnten der Beſtattung bei. 
Auch Kriegsminiſter Nazim hat bei dem Eindrin⸗ 
en Enver Beys, dem der Miniſterrat eine ver⸗ 
angte Beſprechung verweigerte, Schüſſe abgegeben. 
Er erhielt zwei Kugeln, die durch die rechte Schläfe 
und am rechten Auge in den Kopf drangen und ihn 
ſogleich töteten. 

Die Ernennung dos Scheichs ül Islam 

iſt am Freitag Nachmittag auf der Pforte unter 

dem üblichen, Feierlicher Zeremoniell und mit den 


den Duft der ſchönen, wohlgepflegten Roſen 
ein. 

„Iſt Ihre Mutter nicht wohl oder — der 
Herr Aſſeſſor?“ fragte Leonore lächelnd, als 
das junge Mädchen ſchwieg. 

„Doch, doch,“ ſagte Liſa haſtig, „aber der 
Vater —“ 

„Immer noch jo erregt? Hat er viel Ver. 
druß im Dienſt?“ à 

„Nach feiner Anſicht, ja. Die Stimmung 
wind mit jedem Tage erbitterter,“ flüſterte 
Qija und ſah ſchen um fih, als fürchte fie, je 
mand möchte ihre Worte hören. „Er findet, 
das Leben ſei eine Kette von Unglück für ihn 
geweſen und habe niemand ſo arg mitgenom⸗ 
men wie ihn. Das iſt aber nicht die ſchlimmſte 


ſeiner Einbildungen.“ l 


Liſa ſchwieg gequält und ſah vor ſich nieder. 

„Sprechen Sie ſich aus, Liſachen,“ bat Leo» 
nore herzlich. „Es tut Ihnen gut, ſich zu er- 
leichtern.“ i 

Qija brach in Tränen aus. 

„Denken Sie nur, Frau Erhard, er bilder 
ſich ein, wir müßten alle verhungern. Es iſt 
ja richtig, Vermögen iſt nicht da. Darum ar⸗ 


beiten wir Mädchen auch, und Georg iſt in 


ſechs Jahren mit der Schule fertig. Er muß 
dann auch möglichſt ſchnell zu verdienen juten. 
Um den ſorgt er ſich beſtändig, wünſcht, daß 
er nie geboren wäre, oder daß der Tod ihn 
jetzt wegnähme, um dem Verhungern zu ent⸗ 
gehen.“ 

„Ihr Vater iſt mir von Anfang meines 
Hierſeins an hochgradig nervös erſchienen,“ 
ſagte Leonore ernſt. „Wäre es nicht ratſam, 


er käme in die Behandlung eines Nerven⸗ 
arztes?“ 


„Er weigert ſich entſchieden. Nicht einmal 
Doktor Werner will er ſehen. Früher hatte 


gewohnten militäriſchen Ehrenbezeugungen in 
Gegenwart von Mahmud Schewket erfolgt. Der 
frühere Direktor des Departements der Fetoas 
Mahmed Eſſad wurde für das Amt beſtimmt. 
Das neue Kabinett 

fegt ſich ganz aus hervorragenden Mitgliedern des 
5 Sn Komitees zuſammen. Der Präſident 
es Staatsrats Prinz Said Halim, der Miniſter 
des Innern Hadſchi Adil und der Evkafminiſter 
Hairi hatten auch im Miniſterium Said Porte⸗ 
feuilles. Der Anterrichtsminiſter Schukri war Ge⸗ 
neralſekretär im Miniſterium des Innern. Der Wr: 
beitsminiſter Bagaria ift ein wallachiſcher Senator. 
In dem Kabinett iſt auch ein Chriſt, der Poſt⸗ 
miniſter Osman, ein Armenier. Der Sultan hatte 
zunäckſt eine Umbildung des Kabinetts unter Kia⸗ 
mil „ala mit Mahmud Schewket als Kriegs⸗ 
miniſter vorgeſchlagen, mußte aber den Vorſchrä⸗ 
gen Enver Beys nachgeben. Die Beſetzung des Mi- 
niſteriums des Außeren bereitete de meiſten 
Schwierigkeiten, da Hakki Paſcha ſich eine längere 
Bedenkzeit erbat und der Berliner Bolſchafter Os⸗ 
man Nizami wegen Geſundheetsrückſichten ablehnte. 
Mukhtar Pascha wurde darauf endgiltig dafür be⸗ 
ſtimmt. Die höheren Beamtenſtellen wurden wieder 
mit Jungtürken beſetzt. Der frühere Wali von 
Bagdad. Dſchemal Bey, ift zum Militärgouverneur, 
der frühere Gouverneur von Ipek, Oberſt Tajar, 
zum Polizei präfekten von Konſtantinopel ernannt 
worden. Es verlautet auch, daß ſämtliche Offiziere 
der Liga, die in der Tſchataldſchaarmee Komman⸗ 
doſtellen innehatten, durch Jungtürken beſetzt wor⸗ 
den find, Weiter wird gejagt, daß der frühere Gui- 
tan Abdul Hamid unter der neuen Regierung nicht 
mehr in Konſtantinopel verbleiben, ſondern nach 
Konia gebracht werden ſoll. 

Der Velagerungszuſtand, 
der gleich nach dem Kabinettswechſel über Konſtan⸗ 
tinopel verhängt war, bleibt aufrechterhalten, aller⸗ 
dings in bedeutend gemildeter Form. Eine Kund⸗ 
machung des Militärkommandanten von Konſtan⸗ 
tinopel hebt das Verbot des nächtlichen Straßen⸗ 
verlehts auf, Der zweite Kammerherr des Sultans, 
Reſchid Bey, der fiğ bis zum Sonnabend im Pa- 
Iais verborgen hatte, wurde verhaftet, als er auf 
einem rumäniſchen Eildampfer Konſtantinopel ver: 
laſſen wollte, und in das Gefängnis des Kriegs⸗ 
gerichts überführt. 

Die Gerüchte, daß die Regierung die Auflöſung 
der früheren Deputſertenkammer als ungeſetzlich 
anſehe und dieſe wieder einberufen werde, ſcheinen 
ſich zu verwirklichen. Man ſpricht hier ferner von 
der Möglichkeit einer inneren Anleihe zur Deckung 
dringender Ausgaben. Einflußreiche Mitglieder des 
Komitees ſollen bedeutende Summen zur Verfügung 
ſtellen. Außerdem foll unter der Bevölkerung eine 
Subſkription eröffnet werden. — Am Sonnabend 
ſind in Konſtantinopel zwei neue Cholerafälle feſt⸗ 
geſtellt worden. 

Die auswärtigen Votſchafter haben Sonnabend 
nachmittags dem neuen i . einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. Einige Botſchafter beſuchten auch den 
früheren Eins beit Kiamil. 

Eine beſonnene türkiſche Stimme. 

Das Blatt Aidan das als ziemlich unpartei⸗ 
iſch gilt, warnt die Regierung, den Mächten eine ab⸗ 
ſchlägige Antwort zu geben denn man 1 nicht 
auf eine grundſätzliche Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen dem Dreibunde und der Tripelentente 
rechnen. Das Blatt ſpricht von einer drohenden 
Haltung der Tripelentente und meint, bevor die 
Türkei einen entſcheidenden Schlag führe, ſolle die 
Pforte den Mächten in mehr informaboriſchem Sinne 
antworten und Erklärungen über die Vorſchläge 
und na h de der Mächte verlangen. — Es 
ſcheint, als ob das Kabinett den Verſuch machen 
wird, die Friedensverhandlungen ohne eine Inter⸗ 
vention der Großmächte wieder aufzunehmen. 

n London 
find die europäiſchen Votſchafter am Sonnabend 
Vormittag zur Beratung zuſammengetreten. 

Wie das Reuterſche Bureau am Sonntag er⸗ 
fuhr, ſollten die Delegierten der Valkanſtaaten be- 
ſchloſſen haben, die Verhandlungen abzubrechen. 

Der rumäniſche Miniſterrat í 
hielt am Sonnabend unter dem Vorſitz des Königs 
und in Anweſenheit des Kronprinzen eine zwei⸗ 
ſtündige Beratung ab. Da die bulgariſche Regierung 
das Maß der Rumänien zu gewährenden Konzeſ⸗ 
ſionen bisher amtlich in Bukareſt noch nicht mit- 
geteilt hat, ſo iſt der rumäniſche Geſandte in Lon⸗ 
don Miſchu beauftragt worden, dem bulgariſchen 
Delegierten Danew mitzuteilen, daß die rumäniſche 


Mutter ſtärkeren Einfluß auf ihn, aber ihre 

Feſtigkeit und Goduld wirkt in letzter Zeit 

nicht mehr. Der Zuſtand iſt oft unerträglich.“ 
„Klagen die Herren auf dem Bureau über 
“ 


„Ich glaube, daß er ſich da aufs äußerſte 
zuſammennimmt. Aber ſollte Ihr Mann das 
nicht am beſten wiſſen? Er kommt mit den 
anderen Herren zuſammen?“ fragte Qija ängſt⸗ 
lich geſpannt. 

„Eben kommt er,“ ſagte Leonore aufhor- 
chend. Sie vernahm den bekannten Schritt auf 
der Treppe, das ſcharfe Einſetzen des Drüders 
ins Schloß. Dann wurde der Stock mit kräfti⸗ 
gem Stoß in den Ständer geſtoßen, der Hut 
aufgehängt, ein feſter Griff auf die Tür, und 
Dietrich trat ins Zimmer und gleich danach 
auf die Veranda. 

Aufleuchtend flog ſein dunkles Auge erſt zu 
Leonore hinüber, dann begrüßte er Fräulein 
von Brinken herzlich. 

„Wo iſt Lenchen?“ 

„Schläft bereits, und Annchen und Willi, 
bald bauen im Nebenzimmer. Mit dem Ar. 
beiten ſind wir fertig,“ entgegnete Leonore 
ſchelmiſch. 

Sie fing an, Dietrich zu neden mit feiner 
Frage nach den Kindern, ſobald er heimkam. 
Wenn es ſie anfangs verletzt hatte, daß es in 
erſter Linie die Kinder waren, die ſeine Ge⸗ 
danken beſchäftigten, nicht ſeine Frau, ſo hatte 
fie ſich das abgewöhnt, — mit etwas Herzweh, 
ja. Sie brachte es gar zu ſchwer fertig, der⸗ 
gleichen leicht und humoriſtiſch zu nehmen. 

Ihre grübleriſche Natur fand in dieſen 
kleinen Umſtänden immer eine Verbindung 


Regierung dieſe amtliche bulgariſche Antwort drin⸗ 

end erwarte Im übrigen iſt man in Bukareſt der 
Anſicht, daß die rumäniſche Politik zunächſt durch 
die Vorgänge in Konſtantinopel keinerlei Verän⸗ 
derungen erfahren werde. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 24. Januar. (Unterbliebene Ballon: 
fahrt. Enclaſſungsprüfung am Lenhrerſeminar.) 
Der Ballon „Courbisre“ des oſtdeutſchen Vereins für 
Luflſchiffahrt konnte die für den heutigen Freitag 
von Graudenz aus Tg Fahrt nicht aus⸗ 
führen, weil der Führer des Ballons, Oberleutnant 
Martiny (Infanterie⸗Regiment Nr. 21 in Thorn), 
abtelegraphiert hat, da ihm das Wetter zu un⸗ 
ünſtig ſei. — Die Entlaſſungsprüfung am Lehrer⸗ 
faule in Graudenz unter Vorſitz des Provinzial: 
chulrats, Geheimrats Dr. Kolbe, beſtanden von 
29 Abiturienten 28; 2 wurden aufgrund ihrer guten 
bert Arbeiten von der mündlichen Prüfung 

efreit. 

Elbing, 24. Januar. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurden für die Anlage einer 
Negen⸗ und Schmutzwaſſerkanaliſation von der 
neuen Schule Truſoſtraße 16000 Mark bewilligt. 
Nach der ahresrechnung der Kanaliſations⸗ 
verwaltung für 1911 betrugen die Einnahmen 
320 337 Mark, die Ausgaben 299 307 Mark, der Zu⸗ 
ſchuß der Stadt belief ſich auf 85 000 Mark. Der 
Haushaltsplan der goorra wan für das neue 

ahr wurde auf 82000 Mark feſtgeſetzt, wovon 


27 000 Mark als Aberſchuß he. find. Wegen ` 


größerer Einſchläge in den Vorjahren infolge 
onnenfraßes wurde der Einſchlag geringer rer⸗ 
anſchlagt. Für den Bau eines neuen Waldwärter⸗ 
häuschens in Grunguerwüſten wurden 10 500 Mark 
vorgeſehen. Die fu Kranlenhausverwaltung 
erforderte einen Zuſchuß von 92 000 Mark, für 1913 
find 102 400 Mark Zuſchuß vorgeſehen. 

Danzig, 25. Januar. end 1 e Das 
Kronprinzenpaar reiſt heute Abend 10.14 oR nach 
Berlin, um an der Geburtstagsfeier des Kaiſers 
teilzunehmen. — Oberbürgermeiſter Scholtz fährt 
Montag Nachmittag nach Berlin, um an den Ver⸗ 
handlungen des Herrenhauſes, die am Dienstag 

ormittag beginnen, teilzunehmen. — Aus dem 
Vermögen des alten Verſchönerungsvexeins für die 
innere Stadt Danzig ſind 2000 Mark für den Aus⸗ 
bau des Engliſchen Hauſez geſpendet worden. a 
ns ug die Sammlung bisher 17 807,98 Mark 
gebracht. 


Ioppok 24. Sanuar. (Die Schaffung eines Stadt⸗ 
paries als Jubiläumsgabe) zum Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers iſt von der Stadt Zoppot in 


Ausſicht genommen. Der Plan, der dieſen Park 
als Naturpark auf dem zwiſchen dem Schäfer⸗ und 
Schidlitztal ſich erſtreckenden bewaldeten Höhenrücken 
erſtehen laſſen will, wurde in der letzten Sitzun 
der Badekommiſſion erörtert. Die Parkanlage fol 
den Namen „Kaiſer Wilhelm⸗Hain“ erhalten. 
Eventuell ſollen noch größere Teile des Zoppoter 
Waldes in den Naturpark hineinbezogen werden, 
Sowohl Magiſtrat wie Stadtverordnekenverſamm⸗ 
lung werden dieſem Plan in Kürze nähertreten. 
Königsberg, 23. Januar. (In der geſtrigen 
Stadtverordneten verſammlung) gab 
der Stadtverordnetenvorſteher Geheimrat Krohne 
bekannt, daß die Wahl des Stadtrats und Syndikus 
Tieſſen I zum zweiten Bürgermeiſter von Königs⸗ 
berg die königliche Beſtätigung gefunden hat. Zum 
beſoldeten Stadtrat anſtelle des verſtorbenen Stadt⸗ 
rats Dr. Berg wurde der bisherige Magiſtratsrat 
Dolle gewählt. Oberbürgermeiſter Körte teilte 


hieraw mit, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion der 


Stadtverordneten in einem an Magiſtratsrat Dolle 
gerichteten Schreiben an dieſen das Verlangen ge 
ſtellt habe, ſich den ſozialdemokratiſchen Stadivers 
ordneten gegenüber gewiſſermaßen als Gegen⸗ 
leiſtung, daß für ihn deren Stimmen abgegeben 
werden, zu verpflichten, im Magiſtrat gegen Heran⸗ 
ziehung der Zenſiten mit einem Einkommen unter 
900 Mark, gegen Verpachtung ſtädtiſcher Betriebe, 
ür den Bau von Arbeiterwohnungen durch die 
tadt und für die Abhaltung der Stadtvperordneten⸗ 
wahlen am Sonntag einzutreten. Der Redner 
wandte ſich gegen einen ſolchen „abſoluten Ge⸗ 
e e Ein Legat von 250 000 Mark, 

s der Stadt durch Frau Juſtizrat Beer geſtiftet 
worden ift und deſſen Zinſen zu zwei Dritteln cits 
und e Idioten zugute kommen jollen, 
während ein Drittel armen Lehrerinnen zugewendet 
Ba al 19 75 Oltd ai ann Zur 

eteranenſpende in Oſtpreußen bewilligte die Vers 
ſammlung 10 000 Mark. a 


CE 

Dietrich wußte das und ſuchte ſcherzend 
darüber wegzukommen. Das gefiel ihr auch 
nicht; aber mit Hilje des guten Willens tam 
ſie doch allmählich ins Gleichgewicht. Eine 
leiſe Spannung wurde ſie freilich nicht los, ſo⸗ 
bald Dietrich nachhauſe kam: wird er gleich 
nach den Kindern fragen? And ſie litt jedes⸗ 
mal darunter, wenn er es dat. Aber ſie konnte 
doch ſchon lächeln und anfangen, ihn um ſeine 
Sorge zu necken. 

Dietrich tat nicht verletzt, als ſie ihm ſo 
antwortete, obgleich er ihren Ton verſtand und 
es ſeinerſeits durchaus berechtigt fand, daß 
ſeine erſte Frage den Kindern galt. 

Er zupfte Leonore am Ohr, küßte ſie, unge⸗ 
niert um den Gaſt, und ließ ſich behaglich im 
Schaukelſtuhl nieder. 

Leonore erzählte ihm von Liſas Sorge um 
den Vater. 

„Ich ſprach ſoeben noch Herrn Dören, den 
Direktor der Verſicherungsgeſellſchaft,“ fagis 
Dietrich, „und da auch mir letzthin das erreg⸗ 
bare Weſen Ihres Herrn Vaters aufgefallen 
iſt, fragte ich ihn nach ihm. Er meinte, der 
Herr Major erdeite fari und klar wie immer. 
Es fei ihm nirgends ein Verſehen wachzuwei⸗ 
fen. Allerdings fei fein Weſen im perjönlichen 
Verkehr ſchroff und ungleich. Es iſt mir aber 
lieb, gnädiges Fräulein, daß Sie mir einen 
Einblick in Ihre häuslichen Sorgen geſtattet 
haben.“ 

„Man ſpricht ja nicht gern darüber,“ ſagte 
Liſa leije. 

„Gewiß nicht. Aber in dieſem Falle war 
es Pflicht,“ verſetzte Dietrich ernſt. „Ein Arzı 
muß eingreifen. Sie erlauben mir, die Schritte 


mit ber erſten Frau und einen Vergleich zu⸗ zu bun, die ich für notwendig halte.“ 


gunſten der zweiten. ; 


(Fortſetzung folgt.) 
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(Einen graufigen 
eltern 5 in 
0 Straßen⸗ 
bahnſchaffner Waſchke; er ſchnitt ſich mit einem 
Safsehifer den 9915 durch. Der raſch herbei⸗ 
geeilte Unfallwagen überführte den Lebensmüsen, 
deſſen Zuſtand höchſt bedenklich iſt, nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
Königsberg, 25. Januar. (Jünf Perſonen 
vom Flammentod gerettet) Ein gefähr⸗ 
licher Brand brach heute Morgen in dem Hauſe 
Koggenſtraße 41 aus. Dort befand ſich in den 
unteren Räumen das Geihäftstoral der Blitzradler⸗ 
Geſellſchaft. Morgens um 5 Uhr hatte einer der 
Boten den eiſernen Ofen, hinter dem in einem be⸗ 
ſonderen Abteil einer der Geſchäftsleiter ſchlief, mit 
Kohlen geheizt. Es mochte vielleicht Ans nach 7 
Uhr ſein, als dieſer durch d {and Rauch 9 
wurde. Er ſprang e und fand das ganze Rota 
voller Nauch und in Flammen. Um die in N 
oberen Etagen ſchlafenden Leute vor dem Flammer- 
tode zu retten, verſuchte er noch die Treppe hinauf 
zuſtürmen, aber vergeblich, denn das ganze Haus 
war verqualmt. Inzwiſchen war die gener wehr 
von den Paſſanten alarmiert worden. Vom Dach 
und aus der erſten Etage ertönten laute Hilferufe. 
Der in der oberen Etage mit ſeiner Frau wohnende 
Schuhmacher Penk hatte ſich auf das Dach des 
Nebenhauſes geflüchtet und mußte von dort durch 
Feuerwehrleute herabgeholt werden. Zwei Kinder 
der Friſeuſe Zaleula, die unterwegs war, wurden 
beſinnungslos in ihren Betten . Erit 
nach halbſtündiger Tätigkeit mit dem Sauerſtoff⸗ 
apparat konnten ſie wieder ins Leben zurückgerufen 
werden. Die in der erſten Etage wohnende Frau 
Hoffmann mußte über eine angeſetzte Hatenleii ter 
von der Feuerwehr hinabgebracht werden. Das 
Feuer konnte in einer halben Stunde gelöſcht 


24. Januar. 


Königsberg, 
Selbſtmordverſuch) unternahm ge 
feiner Wohnung Ausfalltorſtraße 5a der 


werden. 
Qabes, 24. Januar. (Vom Automobil erfaßt) 
und auf der Stelle getötet wurde der Arbeiter 


Mihlbrand aus Daber. Er hatte das Warnungs⸗ 
fignal überhört. 
— ——:.........ñ' —— — .... 


Kaiſer⸗Geburtstagsfeiern in den 
Thorner Vereinen. 


Der Landwehrverein Thorn feierte 
a a am Sonnabend in den Sälen 
des Arkushofs in größerem Stil mit einem Pro⸗ g 
pomm deſſen Abwickelung drei Stunden erforderte. 
as Konzert wurde von der geſamten Kapelle der 
15er unter Leitung des Herkn Obermuſikmeiſters 
Krelle ausgeführt. Den Feſtakt leitete ein ein 
Feſtgedicht, von Herrn en E on ver⸗ 
faßt, das der Feſtſtimmung und dem Gefühl der 
Treue und Verehrung für den Kaifer berebten 
Brut lieh und einen ſtarken Eindruck machte, 
1 als in die Worte „Beſonders hier in 
Thorn muß man's begreifen, wie tief die Treue S 
in den Herzen fikt, beim Zap fenſtreich mit Trom- 
Auge a mit pranie pe hei, 90 der Jugend da das 
buat I 5 tans, zi 1115 ge 
Wei elfeſte, halt ſcharfe Wacht zu jeder Zeit!“ un 
55 Í 1 0 85 e Nhe „Schlußſtrophe die 
Klänge der „ am Rhein“ und der Kaiſer⸗ 
hymne ſanft dinelntönten. Hierauf 1155 der erſte 
Vorſitzer, Herr Staatsanwalt Wellmann, die 
Feſtrede. Ex a, ray die Ichr Alten 
erſchienenen Feſtgeno jen, insbeſondere 10 et 
Gouverneur Generalleutnant von Schack und Se 
Exzellenz Diviſionskommandeur von Winterfeld, 
deren Erjheinen den Verein na 107 den Bezirks⸗ 
kommandeur Major Piper und die ü brigen Herren 
vom ine de gedachte des Schattens, den die 
Erkrankung des Prinzen Adalbert auf das Feſt ge⸗ 
worfen, und ging dann über zur Schilderung der 
politiſchen Lage, die es wieder ungewiß erſcheinen 
la aſſe, ob wir nicht doch das Schwert werden ziehen 
müſſen. Da ſolle uns denn ein Vorbild ſein die 
Zeit vor hundert Jahren mit ihrer glühenden Be⸗ 
1 und ihrer Opferwilligkeit. Mancher F 
ntel, der den unſcheinbaren Eiſenring am Finger 
der Großmutter betrachtet, hat wohl verwundert ge⸗ 
fragt, ob in jener Zeit nicht goldene Trauringe ge⸗ 
tragen wurden, und ift dann belehrt, daß die gol- 
denen dem Vaterlande geopfert worden. Dieſe 
patriotiſche Geſinnung, diete Begeiſterung und Hin⸗ 
gebung an das Vaterland muß unſer Volk, das in 
Frieden und Wohlſtand laſch geworden wieder zu⸗ 
fückgewinnen, dann wird das Reich beſtehen gegen 
ſeine Feinde, wie das kleine Preußen 1813. Folgen 
mir dem Vorbild und der Führung unſeres Kaiſers 
deifen Leben dem Wohl des Volkes geweiht ift! 
gem Gefühl innigſter e en ee laſſen 
Sie uns Ausdruck geben in dem nfer aller⸗ 
See Ana Kaiſer und Herr, hurra! Die durch die 
a angeregte feſtliche aal wurde e 
ch das ſo überaus glücklich zuſammengeſtellte, 
10 geſtern wieder bis zur letzten Note ſeſſelnde 
und ergreifende Tonwerk „Kaiſers⸗Geburkstag 
von Krelle. Das weitere Programm brachte Vor⸗ 
Lange eines Männerquartetts unter Leitung des 
Lehrers Herrn Thielke und Vorführung von 
Lichtbildern durch den Inhaber des Kinemato⸗ 
graphen „Müllers Lichtſpiele“, die im emen Teil, 


„Reiſeerlebniſſe“ „Kaiſermanöver“ und „$ Herbſt⸗ 
patane’, io eu die Reisen des hohen Geburts⸗ 
` DR ezogen. Erſt gegen Mitternacht begann 
er T 


z En beſcheidenerer, aber doch nicht minder 
Wirijamer, 9 atriotiſche Gefühl n 
eiſe beging der Ariegerverein Thorn am 
onnabend im „Bürgergarten“ den Geburtstag des 
Kaiſers und ober en Kriegsheren aum der Armee 
m ſchwarzen Ro Nach einem Prolog, der von 
Gau ulein Vogel ſehr jean geipzodien wurde, 1165 
hüllte der aufgehende Vorhang ein lebe bendes ir 
die Kaiſerbüſte im Grün der Lorbeerbüſche, darüber 
rmania mit Schwert und Schild, bangs zwei 
inder, das Ganze in ſchöner Gruppierung benga⸗ 
man ae Die Feſtrede Bien Herr 9 25 
z. D. Polizeirat Maercker. . 3 
prite das Ehrenmitglied Ban! Bezirks⸗ 
Fürſannden Major Piper mit Dank wi deſſen 
Fürſorge für das Kriegervereinsweſen owie 925 
übrigen zahlreich erſchienenen ertreter des 
Offizierkorps, Heer und Kriegervereine 1 85 zu⸗ 
lammen, und es fei erfreulich daj bies dies in jo tame: 
donna Weiſe 15 ausdrücke. Dann fuhr er 
rt. Auch heute gelte der Aufruf „Friſch auf, mein 
Volk die Flammenzeichen rauchen!“ Es lodern 
draußen die Flammen des Krieges, drinnen ar 
ammen des Haſſes und Umſturzes. Morgen abet, 
am Geburtstage 1 8 Kaiſers und Königs, ſo ler 
Qus allen Herzen lodern die Flammen eiden et 
nl Hr unfer herrliches deutſche 1 0 
gi and, der Liebe und Verehrung für das a rde 
Wen as d Die Loſung der Zeit io lle 5 
ort fein, das der Kaifer, der manches geflügelte 
Dur geprägt, einmal vielbedeutend gebraucht: 
„Durch! e, das einem Gedichte Theodor Bun 
entnommen. in dem es heißt: „Durch, Brüder. durch 
ies werde das Wort in Kampf und Schmerz, Ge⸗ 


Hurra auf das ho e Geburtstagskind, 


Der ann des 

dampfers 

Der engliſche Paſſagierdampfer „Veroneſe“ 
war bei Leixoes an der portugieſiſchen Küſte 
auf einen eljen geraten und befand fiğ in 
äußerſt gefahrvoller Lage. Angeheure Wellen 
ſchlugen über ihn weg, und die erſten Be⸗ 
mühungen, die große Anzahl von Paſſagieren, 
die ſich an Bord befand, zu retten, waren ver⸗ 
geblich. Schleppdampfer wurden zum Bei ſtand 
abgeſchickt, doch blieb es viele Stunden unmög⸗ 
lich, die mit dem Naketenapparat geworfenen 
n zu en es DER sig 


meines will zur Erde, Edles will TCC Te 
Soll uns der Sumpf vermodern? as gilt da 
Weltenbrand? Drum laßt die Blitze lodern! Durch! 
Dort iſt's Vaterland!“ Wir müſſen durch in 
Kamp 10 mit dem äußeren Feind, aber auch durch 
zum e gegen den gefährlicheren inneren Feind, 
der das Reich unterwühlt. Dazu gehört aber bei 
gemeinſame Wille zum Siege aufſeiten aller vater- 
landerhaltenden Parteien. Wenn dieſer Wille da 
iſt, wird auch der Sieg da ſein. Darum fort mit 
allem Parteihader! Denn es gili, das Vaterland 
zu retten und uns ſelbſt; was dem deutſchen Volke 
1977 it ein Sklaventum unter fremden 
Das Vaterland über die Partei! Dieſen Grundſatz 
Ins} ich in den 17 Jahren, ſeitdem ich des Königs 
fos 1 ausgezogen, fiets vertreten. Folgen z 
Sie mir auch daria! Aber es nützt nicht 955 nur 
innerlich ſo zu denken. 
öffentlich eintreten und wirken, 
von ihm allein der Sieg abhünge. 
wir wieder mit dem Dichter hoffen: „Sei Preußens 
Adler, mir gegrüßt im Rauſchen deiner 1 tigel, das 
Herz verheißt mir Sieg in deinem Zeichen. Durchl 
edler Aar, die Wolke muß dir weichen!“ Wenn wir 
der Helden edenken, die mit ihrem Blute das 
deutſche Reich begründet, dann iſt es kaum noch 
fahr, daß heute ein Teil des Volkes niederreißen f 
will, was fie erbaut. Wir aber wollen feft zu 
Sailer und Reich ge en, wollen der Führung des 
Kaiſers folgen im Frieden aber, wenn es ſein muß, 
zu Krieg und Sie 


espoten. 


Jeder A für feine Anſicht 
o kräftig, als ob 
ei können 


Redner ſchloß mit einem 
das kräftig 
durch den Saal brauſte. 
Obermeiſter Duemler ſorgfältig einſtudierte Ein⸗ 
alter. Im erſteren wird der Königin Luiſe und 
Scharnhoͤrſt Bericht erſtattet über die glänzende Ent⸗ 
Scha Preußens; recht wirkungsvoll war das 

ınhoritlied, das von der kleinen, klugen 
Wladislawa Speine, die auch ſonſt ihre Rolle wacker 
durch usch im Duett mit ihrem Portner, 
liche gung en wurde. An der Zwiſchenpauſe 
ü 1 a eg auptmann Maercker den Vereins⸗ 


Es folgten zwei von 9 
mitgliedern en N Duemler, 
Sinelbermeifer Heinrich Schultz Herr 

Kaufmann Kalis ki, der 1 dle Aus: 
zeichnung erhalten, war nicht anweſend — das 
Kyffhäuſerbild, das ihnen vom Landesverbands⸗ 
vorſtand für 20jährige verdienſtvolle Tätigkeit für 
das Kriegervereinsweſen verliehen worden; ferner 
dem Herrn Heinrich Schultz die ihm für eine 
Perdienſte um das Rote Kreuz verliehene Rote 
Kreuz⸗Medaille, ſowie Herrn Reſtaurateur Ro» 
bert Mauſolf, der das Amt des Vereinsboten 
25 Jahre lang treu und ewiſſenhaft geführt, eine 
ihm von dem Bezirksvorſtand Marienwerder ver⸗ 
liehene Auszeichnung. Das Feſt wurde mit einem 
Tanz beſchloſſen. 


Der Gemeindebeamtenverein feierte] ` 
Kaiſersgeburtstag am Sonnabend mit einem 
Kommers im Saal der „Drei Kronen“. 
waren der Einladung gefolgt die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Haſſe, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Stadtrat Kelch, Stadtrat Dr. 


Hoffmann und die 
Stadtverordneten i 


Dreyer, Grunwald, Klavon, 
Radke und Wolff, welche vom 2. Vorſiter des Ver⸗ 
eins, Herrn ajorowski begrüßt wurden. 
Den Kaiſertoaſt brachte Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Haſſe aus. In längerer Anſprache ſchilderte 
Redner die Entwickelung des preußiſchen Beamten 
ſtandes unter den Röntgen Friedrich Wilhelm II. 
und Friedrich dem he bis zur Gegenwart, und 
Bean ſodann den Kaiſer als das Vorbild für die 
eamten in Pflichttreue und Arbeitsfreudigkeit. 
Die Beamten in der Oſtmark müßten ganz beſonders 
auf dem Poſten ſein, die Intereſſen des Landes 
wahrzunehmen und zu verteidigen. Bei allgemeinen 
Liedern und Vorträgen der dgn abteilung des 
Vereins, eines Doppelquartetts, die großen An⸗ 
klang fanden, 830 die Stunden ſchnell dahin. 
Die Fidelität leitete Herr Stadtrat Dr. Soti: 
mann. Es wurden eine Reihe n ſcher 
Vorträge gehalten von den Nai n Marſch, 
von Babs ky, f dane 
ordneter Wolff toaſtete auf das Fortbeſtehen des 
mien Verhältniſſes Zu wiſchen den Beamten und den 
tadtverordneten. ur groben Freude der Ver⸗ 
97. 0 übernahm Herr Erſter Bürgermeiſter⸗ 
le, der im Laufe des Kommerſes die 
118 Mitglieder des Vereins durch längere Unter⸗ 
haltung ausgezeichnet hatte, hierauf ſelbſt den Vor⸗ 
fig, in dem er in einer Anf e ausführte, daß es 
ihm ſehr willkommen geweſen fei, auch in der Ge⸗ 
ſelligkeit mit E Beamten in nähere Beziehung 
u treten, weil er ſo nicht nur den homo actnarius, | 
ner den Menſchen an fih kennen lerne, und ez 
hoffe, daß ihm dieſe Gelegenheit öfter geboten 
N. eeru Stimmung verlief auch der 
ommerſes, der erft ſpät ige sees wurde. 


Schlicht, 


werde. 
Reſt des 


Als Säfte]. 


u. a. Herr Stadtver⸗⸗ 


engliſchen Paſſagier⸗ 


„Veroneſe“. 


keine Rettungsboote an das Schiff herankom⸗ 
men. Erſt ſpät gelang es, ein Tau zu befeſti⸗ 
gen, worauf die Rettung der Paſſagiere unter 
furchtbaren Schwierigkeiten begann. Wie es 
unter ſolchen Amſtänden wohl unausbleiblich 
war, entſtanden allerlei falſche Nachrichten über 
den Untergang der Paſſagiere, die ſich glücklicher⸗ 
weiſe nicht beſtätigten. Erfreulicherweiſe traf 
dann bald die Meldung ein, daß ſämtliche 
Paſſagiere der „Veroneſe“ gerettet ſeien. 


Lokaluach Nate 


„Zur Erinnerung. 28. Januar. 1912 f Feliz 
Schweighofer, bekannter deutſcher Komiker. 1911 
Ankunft des deutſchen Kronprinzen in Benares. 
1908 I Kardinal Rihard, Erzbiſchof von Paris. 
1908 Prinz Leopold Es Lippe. 1905 7 Karl, 

Fürſt pon Hanau. 1903 + Robert Planquette in 

Paris, berühmter Operettenkomponiſt. 1901 7 
Gurko, Alter Feldmarſchall. 1901 F L. Vieux⸗ 
temps, Klaviervirtuos. 1895 7 Certain de Can⸗ 
robert, franzöſiſcher Marſchall. 1874 + Ludwig von 
Gablend zu Sürih, öſterreichiſcher General. 1871 
Abſchluß eines gaffenſtillſtandes und Abergabe 
ſämitlicher Pariſer Forts. 1868 7 Adalbert Stifter 

u Linz, Dichter und Schriftſteller. 1867 Der nord⸗ 
beulfche Bund übernimmt die Thurn⸗Taxisſche Poſt. 
1850 f Johann Gottfried Schadow zu Berlin, der 
So oler der Erhebung Er auf dem Brandenburger 
Tor. 1848 Erhebung Schleswig⸗Holſteins gegen die 
Dänen. 1833 General Gordon. 1810 Gefangen: 
nahme Andreas Hofers. 1807 Friede zu Memel 
zwiſchen En En und Preuß en. 1800 * Fried. Aug. 
Stüler zu Mühlhauſen i. en der Erbauer 
des Berliner neuen Muſeums. 1718 Johann 
Elias Schlegel zu Meißen, deutſcher Dichter. 814 

1 aifer Karl der Große. 


Thorn. 27. Januar 1913. 


— (Weſtpr. Broninziallehrerverein) |" 
Der esche le ührende Ausschuß des Pee 
an jallehrervereins hielt ſeine 1. Sitzung im 
neuen Jahre ab. Der Vorſitzer, Herr Rektor 
Bidder⸗Neufahrwaſſer, berichtete über feine 
Teilnahme an einer Le rexverſammlung in Culmſee, 
die von „neupreußiſcher“ Seite are war. In 
den fol Bee Vereinen find neue Vorſitzer gewählt: 
e Marx in Thorn, Mittelſchul⸗ 
lehrer Weiß in Marienwerder, Hauptiehger Frenz 
in Bohnſack⸗Schönbaum, Lehrer Briſchke⸗NRunde⸗ 
wieje in Gr. Nebrau. Eine eſolution des Dan⸗ 
giger Lehrervereins, die ſich mit der Erhaltung des 

lisftandes der ſeminariſtiſch Paß a d Lehrer 
an den Mittelſchulen befaßt, wird auf die Tages⸗ 
ordnung des Geſamtvorſtandes geſetzt. 

— (Stedbrieflig BA a wird von 
der königlichen Stgatsanwaltſchaft Thorn der 
29 Jahre alte Schloſſer 5 be Zielke, gebürtig 
aus Culm, zuletzt in Carlshof bei Bromber gegen 
an Fi ft wegen Dietinis vers 
ängt i 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Januar. (Vie 
55 an Die Schweineſeuche ift unter den e 
Beſitzers Zurek in Hermannsdorf und des 
Gutsbeſtgers volit in Kielbaſin ausgebrochen. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Konkurs mit 100 Prozent.) 
Das iſt ſicher noch nicht dageweſen. In 
Celle war das dieſer Tage der Fall, als im 


Nonkurſe über das Vermögen des früheren 
Rechtsanwalts Karl Haarmann die Schluß⸗ 


verteilung genehmigk wurde. Die Summe 
dieſer Forderungen betrug 965,50 Mark, der 
zur Verteilung verfügbare Maſſebeſtand be⸗ 


lief ſich aber auf über 1000 Mark, ſodaß 100. 


Prozent zur Verteilung kommen konnten. — 
Glückliche Gläubiger! ; 

(Mord und Selbſtmord.) In 
Niederfüllbach bei Koburg erwürgte Freitag 
Abend der 50 jährige Maurer Chriſtian 
Dreſſel ſeine gleichalterige Ehefrau, hängte 
ſie am Türſchloß auf und beging dann 
Selbſtmord durch Erhängen. 
grund zu der Tat foli Eiferſucht fein, doch 
zeigte der Mann in letzter Zeit Spuren von 
geiſtiger Umnachtung. 


Berlin, 25. Januar (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenstraße 14) Ueber das ⸗Geſchäft ift 
wenig Neues zu berichten. Durch die anhaltende Nac age 
nach 2. Qualitäten, beionders 3. Qualitäten, find die Preiſe 
hierrür geſttegen. während es Schwierigleiten bereitet, für 
ſeinſte Qualitäten die Preiſe durchzuholen, da infolge der 
hohen Preiſe der Konſum in feinſter Butter ſehr zurück⸗ 


gegangen iſt. 
Allerſeinſte Molkereibutter . . e 134 Mk. 
I. Qualität . 2 20000... 128-152 Mk. 
II. Oualata „ è 124—426 Mk.“ 
III. Qualit ve 118120 Mk. 


Welter⸗lleberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 27. Januar 1912. 


2 2 GE > 
Name 2 Saja Willerungs⸗ 
: 8 2 SE 2 8 derlau 
der Beobach⸗ Ss 38 Welter 885 30 f der legten 
tungsſtation 5 | 3824 Stunden. 
2 E ` 
Borkum 700,5 SW wolkig 11 — vorw. heiter 
Hamburg 769,2 WSW bededt | — |- — vorw. heiter 
[Swinemünde 765,7 NW wolkig 11 2,4 rorm. Nied, 
Neufahrwaſſer 761,9 WR W wolkig — 1 0,4 meiſt bewölkt 
Memel 707.60 N Schnee — 5} Hane Nied. 
Hannover 770.5 W̃ heiter — 2} — meiſt bewölkt 
Berlin 768. 2 NB Ibededt 1) 2,4 nachts Nied. 
Dresden 769,9 WS W bedeit 11 — ieml. heiter 
Breslau 768,2 WR Wöbedeckt — 1 2,4 nachm. Nied. 
Bromberg 76,1 W wolkenl. — 3} 2 „Nied. i. Sch. 
Metz 769,5 N wolken! — 2 — ieml. heiter 
Frankfurt, M. 221,5 29 heiter — 3 — vorw. heiter 
Karlsruhe 770,0 NO ſwolkenl.— 2 0, 4 meiſt bewölkt 
Be 172,4 S0 wolkenl. — 5 2,4 nachm. Nied. 
aris — — — — 
Vliſſingen 768,8 So [petter i} — nachts Nied. 
Kopenhagen 765 NR Dunſt — — Ijieml. heiter 
Stockholm 267, RW Regen —:0) — lvorw. heiter 
Haparanda 769,1 N wolkenl. —23 — nachts Nied. 
Archaugel — — — — — nachts. Nied 


Pelersburg 754,3 


NO Schnee — 8 2,4 Gewitter 
Waorſchau 762,3 


€ NI |bededt — 2 — ziemt. heiter 
Wien 770.6 WN W woltent, |- 1 — vorm. heiter 
Rom 763,7 RW wolkenl. 4 — ſmeiſt bewölkt 
Hermannſtabt tot, 0 1 1 bedeckt — 2] 24 nachts Nied. 
Belgrad — |-| — {meit bewölkt 
Biarritz — — — = — Gewitter 

Nizza Dep er — |= | — ſmeiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteraniage 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Dienstag den 28. Januar: 
Heiteres Froſtweller. 


wie magere Leute volle Nörper⸗ 


formen erlangen können. 


Den zahlloſen Präparaten und Behandlungen nach 
zu ſchließen, welche fortwährend gegen Magerkeit, zur 
Entwicklung der Büſte, ſowie im allgemeinen zur Um⸗ 
wandlung hagerer, eckiger Formen in die normale Fülle 
blühender Geſundheit und Schönheit annonciert werden, 
eriftieren augenſcheinlich eine Menge Leute beiderlei 
Geſchlechts, denen ihr mageres, uberſchlankes Ausſehen 
febr nahegeht. Für diefe dürſte die nachſtehende Bor- 
gift fur ein fleiſchbildendes Nähr⸗ und Kräftigungs⸗ 
mittel zweifellos von Intereſſe ſein, mit dem in ſolchen 
Fällen Abhilfe geſchaffen werden kann. Bei einiger⸗ 
maßen tegeimäßiger Anwendung erzielt man nämlich 


meift ſchon in kurzer Zeil eine ganz erfreuliche Ge⸗ 


wichtszunahme. Mit dieſer geht eine Hebung des All⸗ 
gemeinbefindens Hand in Hand, und das Auftreten 
von großer Schwäche, Nervofirät und anderer läſtiger 
Begleiterſcheinungen übergroßer Magerkeit wird ver⸗ 
hindert; tiübe Augen werden hell und friſche, roſige 
Wangen zeugen von guter Geſundheit. 

Das abſolut harmlofe Mittel kann man ſich in jeder 
Apotheke nach folgendem Rezept n laſſen: 
15 gr Cardamommtinktur, 90 gr einfacher Zuckersirup, 
60 gr. Salrado comp. Man miſche die Beſtandteile in 
einer Flaſche von 250 gr Inhalt gut durcheinander und 
fülle daun mit deft. Waſſer vollſtändig auf. Man nehme 
davon 1—2 Eßlöffel etwa 20 Minuten vor jeder Mahl⸗ 
zeit und vergeſſe beim Effen nicht, alles tüchtig zu kauen. 

Zur Beachtung! Obwohl das obige Rezept 
fih auch bei körperlicher Entkräftung uſw. vorzüglich 
bewährt hat, follie es wegen feiner fleiſchbildenden 


Eigeuſchaften doch nur von ſolchen angewandt werden, 


welche an Körpergewicht zunehmen möchten. 


Über 34 oo ähnlich lautende föriefiße e 


Der Beweg⸗ 


J a a SE a A 22 ⁵˙ wm. . ee ze 
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In unſerer Sache veröffentlichen die Gegner wiederum Auffaſſungen, welche in der Sachlage eine Begründung nicht finden. Dergeſtalt zwingen ſie uns zu immer 

neuen Aufklärungen im Intereſſe des Publikums. Das Berufungsgericht hat den Wortlaut der in der Hauptſache ergangenen Sentenz der Kammer für Handels⸗ 

ſachen abgeändert und in ſeinen Entſcheidungsgründen finden ſich die früher von den Gegnern veröffentlichten Sätze nicht vor. Beſtehen bleibt nach wie vor das 

en Recht zu der den Tatſachen entſprechenden Behauptung, daß wir alle unſere Kakaos beſonders ſorgfältig auswählen und nicht nur von Schalen, 
H ſondern auch von Samenhäutchen und Keimen reinigen. Bestehen bleibt nach wie vor das Recht zu der Behauptung: 


Verboten find uns nur Angaben über die Grundsätze der übrigen Kakao⸗Induſtrie im allgemeinen. Selbſt diefe Entſcheidung hat aber noch die Reviſion des 
Reichsgerichts zu paſſieren, durch die eine völlige Aenderung der Sache herbeigeführt werden kann. Beweiſe wurden auch diesmal nicht erhoben. Dadurch wird der 
folgende Kern der Sache in nichts geändert: 


ſind die Teile, um die ſich leicht jene Fremdſtoffe ablagern, die durch ſchädliche Einflüſſe in den Tropen entſtehen. Aber ſchon allein durch ihre Härte und Geſchmacks⸗ 
armut beeinträchtigen ſie bei Mitverarbeitung den Genußwert des Kakaogetränks und fördern die Bildung von Satz in der Taſſe. 

f Da es beſondere Maſchinen zum Entfernen der Keime gibt, darf der Konſument erwarten, daß dieſer Beſtandteil des Rohmaterials bei der Reinigung 
ausgeſchieden wird. Deshalb fordern die internationalen Vereinbarungen, an deren Feſtſetzung fih Induſtrielle der verſchiedenſten Kulturländer beteiligt haben, mit 
Recht die Beſeitigung der Keime aus Kakao⸗ und Schokolade⸗Fabrikaten. Aber der unter Mitwirkung deutſcher Induſtrieller für das Nahrungsmittelbuch festgelegte 
Reinheitsbegriff für Kakao fordert die Entfernung der Keime nicht. Als Grund hierfür gaben die Gegner laut Urteil des Oberlandesgerichts Kiel wörtlich folgen- 
des an: „Wenn die Vorſchriften nicht höher geſpannt würden, fo geſchehe das nur mit Rückſicht auf die kleineren Unternehmungen, die zugrunde gehen müßten, 
wenn von ihnen auf einmal indirekt verlangt werde, daß fie ſich zum Zwecke der intenfioften Reinigung neue und teuere Maſchinen anſchaffen ſollten.“ Dem⸗ 
gegenüber ſtellen wir feſt, daß laut uns vorliegender Offerte die Keime aus einer Tagesproduktion von mindeſtens 50 Zentnern Rohbohnen mit 


einer Maſchine 
für II 500 H ifi qi 
werden können. Die Entkeimungsmaſchine ift aljo gerade eine ſehr billige Maſchine. Dieſer Sachverhalt kennzeichnet die Taktik der Gegner. Es ſei nur noch Hin- 


zugefügt, daß wir die Gegner zu folgendem Eid aufgefordert haben: 


„Ich ſchwöre, daß ſchon vor dem Erſcheinen des Inſerats der Beklagten mit den Stichzeilen „Reichardt der Feinſte“ und „Reichardt der Reinſte“ am 3. April 1912 bei der 
Fabrikation in meiner Fabrik ſämtliche Kakaos und Kakaofabrikate, insbeſondere auch bei der Fabrikation der loſe verlriebenen Kon um⸗Kakaos und Haushalts⸗Schokolade ganz aus⸗ 
nahmslos die Bohnen gleichmäßig nicht nur von Schalen, ſondern auch von Samenhäutchen und Keimen, ſoweit dies mitlelſt Anwendung von Entkeimungsmaſchinen möglich ift, ges 
reinigt wurden“ — „ich ſchwöre, daß ich vor dem 3. April 1912 bereits Entkeimungsmaſchinen in genügender Anzahl hatte.“ z 


Dieſer Eid wurde nicht geleiſtet! 


Welche Zuſtände in unſerer Induſtrie vereinzelt herrſchen mögen, geht aus einem dieſer Tage eingegangenen Briefe eines Kakaomeiſters an einen Chemiker 
und Verfaſſer eines Fabrikationsbuches hervor. Darin ſtellt er die Reichardt⸗Fabrik, die er kennen gelernt hat, als Muſterbetrieb hin, beklagt ſich, daß ſeine jetzigen 
Chefs e und eonia abgeneigt find, bittet um Vorſchrift, wie er die feinem Kakao anhaftenden Mängel beſeitigen kann und ſagt alsdann 
wörtlich: 


„Zum 1 ik ich Herrn Doktor noch mitteilen, daß die Bohnen ungereinigt in die Trommel geſchüttet werden, außerdem auch nicht entleimt werden nach 
dem 1 e 


Damit ſich im übrigen jedermann von der Minderwertigkeit der Keime überzeugen kann, find Pröbchen hiervon in der untengenannten Reichardt ⸗ Filiale 
eitig, 
Zur weiteren Aufklärung veranſchaulichen wir im Schaufenfter dieſer Filiale die von einander getrennten Beſtandteile der Kakaobohns. 


Kakao - Compagnie Theodor Reichardt 
Chorn, Altstä narkt 27, 


Fernsprecher 830. | Fernsprecher 830. 


Nr. 25. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
119. Sitzung vom 25. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Frhr. d. Schorlener. 

Von der Staatsanwaltſchaft zu Cleve üt die 
Mitteilung rb rn mi EI e 1 l. 
den Abg. Underberg wegen Mei 4 

u Der Landwirtſchaftsetat. 
Fünfter Tag. S 

Bei den außerordentlichen Ausgaben vermißt 

Abg. Leinert (Soz.) einen beſonderen Titel 
ur Errichtung von Rechtsauskunftsſtellen. Ein 
folches Bedürfnis ift in u ereinjtimmung mit kon⸗ 
fervativen Rednern anzuerkennen. Auch die Land- 
arbeiterverbände ſollten Jier, unterſtützt werden. 5 

Abg. Dr. König (Str.): Dem krete ich bei. 
Die Einrichtung ſelbſt kann den Landwirtſchafts⸗ 
Lammern überlaſſen bleiben, vielleicht auch den 
Arbeiterorganiſationen. Der Staat ſollte aber 
Mittel dazu beiſteuern. 5 a 

Abg. Humann (Ztr.): Erwünjht mären 
Meliorationsdarlehen zur Verbeſſerung der Weide- 

en. 

fg v. Boehm k(ekonſ.): Den Minifter bitte 
ich um Verſtärkung des Dispoſitionsfonds zur För⸗ 
derung der Viehzucht und des Molkereiweſens. Seit 
Einführun der Freizügigkeit des enges iſt die 
Viehproduktion erheblich gestiegen. Die Gilber- 
leitſche Broſchüre über die Steifwerfergung roßer 
tädte bringt leider kein einwandfreies erial. 
Ihre Rückſchlüſſe über die Förderung unſerer Vieh⸗ 
zucht find irrig. Auf dem Lande beſteht vielfach ein 
wahrer Hunger 5 Belehrung. Da ſollten die 
landwirtſchaftlichen Vereine mehr unterſtützt wer- 
den. Kommen die kleinen Landwirte im Körner⸗ 
bau noch weiter vorwärts, ſo werden Agitations⸗ 
mittel wie die Beſeitigung der Futtermittelzölle 
bald verjagen. (Beifall rechts.) k; 

Abg. Dr. Schepp (fortſchr.): Das Fleisch von 
Tieren, die auf der Inſel Riems wegen der Maul⸗ 
und Kaen geimpft ſind wird an einen Vieh⸗ 
händler und von dieſem an Greifswalder Fleiſcher 
abgegeben. Es ſollte nur in der Freibank verkauft 
werden. N 

Miniſter Dr. Frhr. v. Schorlemer: Die bis⸗ 
herigen Erfahrungen rechtfertigen es nicht, den 
erian in der vom Vorredner gewünſchten Art ein- 

uſchränken. R; 
j ag v. Flottwell (konſ.): Die Durchfüh⸗ 
rung des öffentlichen Wetterdienſtes hat bereits 
ſchöne Erfolge gebracht. Hoffentlich hält dieſe Auf⸗ 
wärtsentwicklung an. : ; 

Abg. Geisler (Zir.): Die Beſtimmungen des 
Miniſters des Innern, nach denen die ausländiſchen 
Saiſonarbeiter ſpäteſtens am 20. Dezember in ihre 
Heimat zurückkehren müſſen und dann erft nach 
ichs Wochen wieder zu den deutſchen Arbeitgebern 
kommen dürfen, ſollten aufgehoben oder gemildert 
werden. Dies könnte die landwirtſchaftliche Ver⸗ 
waltung erſtreben. ; 3 ie 

Abg. Dr. Fleſch (Ztr.): Die beiten Stützen für 
Arbeitsnachweife find Anparteilichkeit und volle 
1 während ſich die paritätiſche Aus⸗ 


eſtaltung auf dem Lande nicht allerorts durch⸗ 
ühren läßt. Der Miniſter aber empfiehlt die Feld⸗ 
arbeiterzentrale, die er den öffentlichen Arbeits⸗ 
et ne obwohl fie vorwiegend ruf- 
ſiſche Arbeiter heranzieht. Die ſtaatlichen Gelder 
dürfen nur der Vermittlung deutſcher Arbeiter 
dienen. 

Abg. Richtarski (Ztr.): Der Bauer ift 
froh, wenn er Dienjtboten hat, und er behandelt fie 
gut. Auch der Fall Sternickel iſt nur ein Beiſpiel 
& die Arbeiternot, Kran: 2 beim Fehlen von 

usweispapieren zugreifen läßt. 

Abg. g ich tar s y (Str.): Der Bauer iſt 
gaben über die ländlichen Verhältniſſe ſtets be⸗ 
wieſen. Nach wie vor verlangen wir völlige Gleich⸗ 
berechtigung der ausländiſchen und der deutſchen 
Arbeiter. Die Landarbeiter ſind in die Bande der 
Leibeigenſchaft geſchlagen. . 

Ein Kommiſſar: Die Beſtimmung, daß die 
Saiſonarbeiter in ihre Heimat zurückkehren müſſen, 
iſt nicht geſchaffen, um dem Lande Armenlaſten 
zu erſparen. Die ländlichen Beſitzer bitten ja 
immer wieder um Milderung oder Aufhebung die⸗ 
ſer Beſtimmung. Die auslä iſchen Arbeiter ſollen 
immer nur als notwendiges Übel gelten, und ihr 
Zuzug fol ſich in geordneten Bahnen halten. Da⸗ 
zu der beanſtandete Sue daß meiſt nur Arbeiter 
von niedriger Kulturſtufe herangezogen werden, 
liegt in der Natur der Sache. Akademisch gebildete 
Leute finden ſich für die Landarbeiten nicht. (Lärm 
links.) Der as dient zur Vermittlung nur 115 
ländischen Arbeiter; für ausländische BER wir 
aus dem Pfonds kein Pfennig bezahlt. a 

Abg. Dr. Fleſch. Die Hetanziehung von Ata- 
demikern habe ich auch garnicht empfo beit an 
Da aber nicht w Se beiter nie⸗ 

igſter Kulturſtufe heranzuholen. 

9159 95 f 1 Soa): Das ift 55 Fluh 
der böſen Tat! Hätten Sie mich bei der ne 7 
vebatte ſprechen laſſen, dann brauchte ich jetz 
noch einmal zu kommen. Redner proteſtiert gegen 
die Behauptungen des Abg. Nichtarsky, daß ER 10: 
zialdemokratiſche Verhetzung an der . ai 
dem Lande ſchuld fei und sent erneut Fälle 7 
Mißhandlungen und e gegen di 
Landarbeiter vor, u. a. einen Fall, wo ein achtzehn⸗ 
jähriges Mädchen wegen eines geringen Verge 155 
von dem Amtsvorſteher des Nachts aus dem 11 
gerilen und ins Gefängnis geſchleppt fei, W 1 — 1 

age habe fen müſſen. (Hört, hört! bei den 56 
in mokraten. Lachen rechts.) enn Sie über 
olme Vorfälle lachen, Herr v. Pap 
gehört das an den Schandpfahl 
Sehr wahr! bei den Sozialdemokraten. 

ärm.) y 2 

e 2 1 5 AN s Dafür rufe ich Sie 
zur Ordnun eifall rechts. . 2 

Abg. Rt e 5 (Eon): Wir haben nicht über 
ſolchen an ſich betrübenden Vorfall gelacht, vor⸗ 
ausgeſetzt — daß er wahr iſt, ſondern über ganz 
etwas anderes. Ich brauche es wohl nicht erſt gu 
nennen. (Heiterkeit und Zujtimmung rechts.) Es 


er Geſchichte. 
roßer 


beitswilligen die Knochen zerſchlügt. 


enheim, dann Abe 


Thorn, Dienstag den 28. Januar 1915. 


Die Preſſe. 


| (Drittes 


widerſpricht dem Grundzug eines konſervativen 
Mannes, wenn er ſehen muß, daß ein Stärkerer 
ſeine Übermacht gegenüber einem Schwachen aus: 
nutzt. (Sehr richtig! rechts. — Lautes Lachen bei 
den Soz.) Ihnen fehlt dafür jedes Verſtändnis. 
Ein ländlicher enden der ſeine Leute miß⸗ 
handelt, wäre außerordentlich dumm. (Sehr rich⸗ 
tig! rechts.) Nicht nur aus Menſchenfreundlichkeit, 
ſondern ſchon aus Klugheit muß er ſich mit ſeinen 
Leuten gut ſtellen, weil er ſonſt ſein Vieh pi be- 
jorgen und ſeinen Acker ſelbſt beſtellen muß. (Seh: 
richtig! rechts.) Im übrigen mögen die Sozial⸗ 
demokraten vor ihrer eigenen Tür kehren. (Sehr 
richtig! rechts.) Ich erinnere nur an die Sklaverei 
in den Konſumvereinen und daran, wer den Ar⸗ 
Es bedarf 
keiner Her Partei Unterfuhung, um feſtzuſtellen. 
zu welcher Partei die ae: gehören. Das 
muß einmal gejagt werden. (Bravo rechts.) 

Abg. Hoffmann (Soz.): Wie kann man die 
Angeſtellten eines Arbeiterkonſumvereins mit dem 
Geſinde auf dem Lande verwechſeln! Vielleicht geht 
es in der wirtſchaftlichen Abteilung des Bundes 
der Landwirte ſo zu, wie Herr Kreth es hier ge⸗ 
ſchildert hat. (Lachen rechts.) : 

Abg. v. Geſcher (konſ.): In einer unfrei⸗ 
willig komiſchen Art werden hier von 
Herrn Hoffmann Einzelfälle a8 die wir 
doch unmöglich nachprüfen können. her lieber 
wieder zur ſachlichen Arbeit, und da begrüße ich, 
daß neuerdings auch für die Kultivierung der Sd⸗ 
ländereien in Weſtfalen ein Fonds von 50 000 Mk. 
eingeſetzt ift. 

Abg. Tourneau (3tr.) dankt für die Ein⸗ 
ſtellung eines Fonds von 3000 Mark für die För⸗ 
derung der Land⸗ und Forſtwirtſchaft im Eichsfeld. 
Hoffentlich wird durch dieſe ſtaatliche Unterſtützung 
auch in dieſem etwas zurückgebliebenen Gebiet 
durchgreifende Beſſerung geſchaffen und eine Land⸗ 
flucht verhütet. 

Die zweite Leſung dieſes Etats iſt damit beendet. 

Der Geſtütsetat. 

Die Kommiſſion beantragt, die Verlegung des 
Graditzer Vollblutgeſtüts nach Straußfurt abzuleh⸗ 
nen und dafür in einem künftigen Etat Mittel für 
den Ankauf eines für die Vollblutzucht geeigneten 
Gutes anfordern zu laſſen. 3 

Miniſter Dr. Frhr. v. Schorlemer: Auch 
Ihre Kommiſſion hat die Verlegung des Graditzer 
Geſtüts als berechtigt anerkannt. Die Einwände 

egen Straußfurt erſcheinen kaum in vollem Wm- 
2 555 ſtichhaltig. Gute Pferde laſſen ſich auch auf 
trockenem Boden weiden. Wir ſtellen jetzt die Ent⸗ 
ſcheidung anheim; erkennen wir aber Straußfurt 
doch als geeignet an, ſo kommen wir im nächſten 
Jahre mit dem gleichen Antrage wieder. 

Abg. v. Arnim ⸗Züſedom (konſ.): Die Kom- 
Aten kam nach ſehr eingehenden Erwägungen zur 
Ablehnung der Verlegung des Graditzer Geſtüts. 
Dazu kam ſie zunächſt aus budgetrechtlichen Grün⸗ 
den. Hinzu treten fachliche r ra Die Er⸗ 
folge des Grafen Lehndorff mit Graditzer Pferden 
ſind weltbekannt. Indes iſt Augugeben, daß ſich der 
Graditzer Boden nicht ſonderlich eignet, um das er⸗ 
ſtrebte Vollblutmaterial aufzuziehen. Was aber 
ſoll für Graditz gekauft werden? Früher hieß es, 
man müſſe nach Süden oder Südweſten gehen. Jetzt 
will man nach Norden gehen. Sollen wir ſo be⸗ 
deutende Mittel bewilligen, ſo muß auch nachge⸗ 
wieſen werden, daß der vorgeſchlagene Ort geeignet 
iſt. (Beifall rechts.) 

Oberlandſtallmeiſter v. Oettingen: Es ift 
ein Mißverſtändnis, daß wir nach Norden gehen 
wollen. In Straußfurt hätten wir eine 8 hat niche 
Weide. Aber es wäre ſo ſchön geweſen, es hat nicht 
tollen fein. (Heiterkeit.) 

Abg. Graf Henckel⸗ Donnersmarck (Ztr.) 
äußert Wünſche zur 1 Körordnung. 

Abg. Meyer⸗Diepholz (nil.): Wir billigen 
den eh, „verlangen aber für Han- 
nover ein Hauptgeſtüt. 

Abg. v. Oertzen (frkonſ.): Vorbedingung für 
eine gute Pferdezucht 5 ein kalkhaltiger Boden. 
Auch Graf Lehndorff kannte die Mängel von Gra⸗ 
ditz. Ich ſtimme für den Kommiſſionsantrag. Viel⸗ 
e 91 5 doch noch ein geeigneter Ort gefunden. 

Dr. Varenhorſt (frlonf.): Man halte 
Amſchau, ob nicht in Hannover ein Nene Er. 
ſatz für Graditz gefunden wird. Die im Etat er⸗ 
ſcheinende Neubeſchaffung von Hengſten jollte fort- 
geſetzt werden. Die allo d vom Auslande 
hat hier auch hohe nationale Bedeutung. Die Ge⸗ 
ſtütsverwaltung jorge aber auch für angemeſſene Re- 
montepreiſe, damit die Landwirtſchaft für ihren 
Patriotismus nicht fortgeſetzt Opfer bringen muß. 
(Beifall.) 

„Abg. Schwabach (atl.) verlangt eine Er⸗ 
mäßigung der Sprunggelder im Intereſſe der klei⸗ 
nen Züchter. 

Abg. Graf Carmer befürwortet Abänderung 
der ſchleſiſchen ung) 

Abg. Brors (Zir.) begrüßt im Auftrage des 
Abg. Becker die Berückſichtigung der rheiniſchen Re⸗ 
monte. 

Minister Dr. Frhr. v. Schorlemer: An die 
Verlegung des Geſtüts in Neuſtadt a. D. wird nicht 
gedacht. In Schleſien können wir nicht ſofort mit 
ſtrengen Vorſchriften vorgehen; das würde dem 
Stand der dortigen Pferdezucht nicht entſprechen. 


Auch an die Anterſtützung aller Zuchtvereine iſt 


nicht zu denken. (Beifall.) A 

Oberlandſtallmeiſter v. Dettinger: Wir 
freuen uns der blühenden Pferdezucht in Hannover. 
r an eine Vermehrung der Landgeſtüte it nicht 
zu denken. Dem Wunſche des Abg. Schwabach iſt 
nicht zu entſprechen. Der inbetracht kommende Be⸗ 
zirk hat nur ſechs Stuten. (Gr. Heiterkeit.) 

Die Beſprechung ſchließt. Die Kommiſſionsan⸗ 
träge werden angenommen. 

Das Haus vertagt ſich. 

Mittwoch 11 Ahr: Geſtütsetat, Domänenetat, 
Forſtetat. Schluß 5 Uhr. 


l 


Blatt.) 


Deutſcher Reichtsag. 


98. Sitzung vom 25. Januar, 11 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück. 
Die Einzelberatung des Etats für das 
Reichsamt des Innern 
wird fortgeſetzt. Die zum Kapitel: Ausführung 
des Kalige etzes geſtellte Reſolution der Budger⸗ 
kommiſſion wird angenommen, ebenſo ein Antrag 
Behrens (w. Vg.), die Summe von 900 000 Mark 
für landwirtſchaftliche Korporationen, Verbände 
uf, und zur Förderung der Koloniſation von Sd⸗ 
land um 100 000 Mark zu erhöhen. 

Das Kapitel wird mit einigen unweſentlichen 
Anderungen angenommen. 

Beim Kapitel Oberjesamt bemerkt 

Abg. Schumann (Soz.): Die Seeleute haben 
eine wahre Leidenszeit durchzumachen. Ein Reichs⸗ 
amt für Seeſchiffahrt ift notwendig; es wird auch 
von Offizieren und Kapitänen gewünſcht. Schiffs⸗ 
unglücke, wie das der „Titanic“, können auch mit 
deutſchen Sulen vorkommen, denn 75 Prozent 
der deutſchen Seeleute ſind bootsunkundig. Ich er⸗ 
innere daran, daß es noch immer Sargſchiffe gibt. 
zu letzten Jahre find drei jolder Schiffe mit 65 

eeleuten untergegangen. Eine Schiffsbau⸗ und 
Sie iſt ar notwendig. . 
iniſterialdirektor Dr. v. Joncquisres: 
Eine Pauſe in der Sozialreform in der Seeſchiff⸗ 
fahrt wird nicht eintreten. Ein Seeſchiffahrtsgeſetz 
wird vorbereitet. Die bei der „Titanic“ vorge⸗ 
kommenen Fehler dürfen nicht auf unſere Schiff⸗ 
fahrt übertragen werden. Im übrigen wird eine 
internationale Konferenz in London darüber ver⸗ 
handeln. Die deutſche Konferenz hat wertvolle Er⸗ 
gebniſſe gezeitigt; ſie darf nicht als Vertuſchungs⸗ 
konferenz bezeichnet werden. Die Vertreter der Ar⸗ 
beitnehmer ſind auch vernommen worden und haben 
ihre Zuſtimmung zu den Vorſchlägen der Regierung 
erklärt. (Hört! hört! b. d. bürgerlichen Parteien.) 
über die Größe des Bootsraumes ift man ſich nicht 
einig. Wir haben unſer Material für die inter⸗ 
nationale Konferenz fertig und der engliſchen Re- 
gierung überſandt. Die erung Pen Hande 
ſteht unter Kontrolle der Regierung. Den Handels⸗ 
ſchiffen fehlen Maſchiniſten. Deshalb ſind den Fiſch⸗ 
dampfern Ausnahmen geſtattet worden. Dieſer Er⸗ 
werbszweig kan doch nicht lahm gelegt werden. 
Was den Antergang der drei Schiffe anlangt, ſo 
hat die Anterſuchung ergeben, daß höhere Gewal⸗ 
ten am Antergange ſchuld en Die Regierung 
wendet der ſozialen Lage der Seeleute ſtändige Auf- 
merljamfeit zu. 

Abg. Dr. Heckſcher (fortſchr.): Kataſtrophen 
wie die der „Titanic“ werden immer wieder ein⸗ 
treten. In England beſteht gerade die Staatsauf⸗ 
ficht, in Deutſchland nur die Aufſicht durch die See- 
berufsgenoſſenſchaft. Die Reedereien haben tüchtig 
at Das wird auch im Auslande anerkannt. 

ie Vorwürfe des Abg. Schumann ſind vollkommen 
ungerechtfertigt. Die von ihm bekämpfte Disziplin 
iſt notwendig. Je größer der Betrieb wird, deſto 
mehr Anfälle kommen vor. Selbſt die von ihm vor⸗ 
getragenen Zahlen beweiſen nur die ſtetige Auf⸗ 
wärtsentwickelung der Schiffahrt, die ein Ruhmes- 
an deutſchen Unternefmungsgeiites bildet. (Bei⸗ 
fall. 


Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Auch ich pro- 
teſtiere gegen die ſozialdemokratiſchen Vorwürfe. 
Die Aufſicht arbeitet in Deutſchland tadellos. Eng- 
land hat ja Staatsaufſicht und doch kommt dort ge- 
nug vor! Einzelne Vorfälle beweiſen garnichts. 
Unfälle werden immer vorkommen. Ich hoffe nicht, 
daß die ſozialdemokratiſche Untergrabung der Dis- 
ziplin Eindruck auf die Schiffsführer macht. Das 
recht * zum Schaden der Seeleute. (Beifall 
rechts. 

Abg. Schumann (Soz.): Die Vorredner haben 
mich nicht überzeugen können. Die Reeder haben 
nur ihren Profit im Auge. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Es folgt das Kapitel: Statiſtiſches Amt. 

bg. Bender (Soz.): In der Binnenſchiffahrt 
wird Raubbau mit der Arbeitskraft betrieben, wie 
die ſtatiſtiſchen Erhebungen ergeben haben. Auch 
im 1 Enae beſtehen fkandalöſe Zuftände, 

Abg. Dr. Wendorff (fortſchr.): Die im ver- 
gangenen Jahre von uns gewünſchten Erhebungen 
über die Bodenbenutzung jind leider nicht veran⸗ 
poua worden. Dabei wäre das eine dringliche 

orarbeit für die Neugeſtaltung der Handelsver⸗ 
träge geweſen. Wir bitten erneut um Vornahme 
dieſer Erhebungen. Die baldige Veröffentlichung 
der Ergebniſſe der letzten Viehzählung iſt ſehr zu 
wünſchen, damit man genaue Aufſchlüſſe über die 
Viehhaltung erhält, beſonders im Hinblick auf die 
bevorſtehende 2 Leſung des Geſetzes zur Sn 
von Zollerleichterung. Aus einem Bundesitant 
wird mir eine bedeutende Abnahme des Viehs be⸗ 
richtet. Natürlich kann jede Viehzählung nur ein 
Momentbild geben. Eine jährliche Zählung würde 
nützlich ſein. Die Frage des Fleiſchkonſums erfor⸗ 
dert dies. (Beifall bei den Fortſch.) 

Geheimrat Müller: Der Bundesrat hat be⸗ 
ſchloſſen, jedes Jahr eine Viehzählung für das 
ganze Reich zu beranſtalten. Eine Beſchleunigung 
der Veröffentlichung iſt auch Wunſch der Regierung. 
Ein vorzeitiges Urteil über das et waige Ergebnis 
muß aber zu falſchen S üſſen fü ren. 

„Abg. Spiegel (Soz.): Die Arbeiterverhält⸗ 
niſſe in der Metallinduſtrie ſind die denkbar ſchlech 
teſten. (Als Redner ſich in Einzelheiten über die 
Arbeitsverhältniſſe verliert, bittet Vizepräsident 
Dr. Paaſche, fih auf das Kapitel a beihränten.) 
Auch die Gewerkſchaften ſollten zur Statiſtik heran⸗ 
gegogen werden. 

A g. Feldmann (Soz.) fordert beſſeren Schutz 
der Steinarbeiter. (Auch dieſer Redner wird wie⸗ 
Nera zur Sache gerufen.) 

as Kapitel wird bewilligt, ebenſo ohne Er⸗ 


örterung das Kapitel Normal⸗Eichungskommiſſion. 


Zum Kapitel Reichsgeſundheitsamt Degen meh⸗ 
rere Reſolutionen vor. Reſolutionen der Sozialde⸗ 
mokraten verlangen Anterſuchungen der geſundheit⸗ 
lichen Verhältniſſe der Bergarbeiter, ſowie Rege⸗ 
lung der Arbeitsbedingungen des Pflege⸗ und 
Badeperſonals. Eine Rejelution der Fortſchrittler 


the werden, 


EEE TESTEN 


fordert die Errichtung eines Inſtituts zur Er⸗ 
forſchung der Milchwirtſchaft. Eine Reſolution der 
Polen verlangt Anterſuchungen der Verhältniſſe in 
den Bergwerken Oberſchleſiens. € : 

Abg. Käppler (Soz.) beſpricht die Arbeits⸗ 
verhältniſſe im Müllergewerbe. Die Regierung be⸗ 
kümmert ſich nicht um die Ausführung ihrer Ver⸗ 
ordnungen. Er A 

Abg. Aſtar (tr.): Eine Bekämpfung der 
Säuglingsfürſorge kann ohne Regelung des He- 
ammenweſens nicht wirkſam vorgenommen wer⸗ 
den. Seit 20 Jahren wird eine Reform angeſtrebt 
und immer ift noch nichts Durchgreifendes gelehen, 
Dem Geburtenrückgang kann dadurch allein nicht 
geſteuert werden. Die Hebung der Neligiofität muß 
die Schädlichkeit und Verwerflichkeit gewiſſer Mit⸗ 
tel zum Erkennen bringen (Beifall im Zentrum, 
Oho⸗Rufe bei den Sozialdemokraten) muß die Ein⸗ 
ſicht in die Verwerflichkeit der Verhinderung von 
Geburten bringen. An 500 000 Frauen könnten le⸗ 
ben bleiben, wenn alles Erforderliche getan würde. 
Ich richte an die Regierung die Bitte, dieſen Ver⸗ 
hältniſſen ihr Augenmerk zuzuwenden. Eine Ber 
ſtaatlichung des Hebammenweſens würde die Volks⸗ 
geſundheit fördern und Tauſende Frauen retten, 
und mit ihnen die Kinder. 

Das Haus vertagt fo. 

Dienstag 1 Uhr: Kleine Anfragen. Fortfegung. 

Schluß 4% Uhr. 


Preßſtimmen zum jungtürkiſchen 
Staatsſtreich. 


Die konſervative e ed: ſchreiht: 
„Mann kann nicht erkennen, ob für die neue tür⸗ 
kiſche Regierung irgend eine begründete Ausſicht 
beſteht, das Schickſal der Türkei zu ändern. Selbſt 
wenn die türkiſche Armee, was niemand glaubt, 
ſiegreich nach Norden vorſtoßen und Adrianopel 
entſetzen ſollte, werden die Grenzen des Territorial- 
beſitzes, den man der Türkei in Europa zugeſtehen 
will, ſich kaum bedeutend verſchieben. Gelingt es 
aber den Verbündeten, den Sieg an ihre Fahnen 
zu heften, dann wird die türkiſche Armee ins Meer 
getrieben, dann werden nach einer entſetzlichen 

ataſtrophe vorausſichtlich die Türken endgiltig 
aus Europa vertrieben werden. In beiden Fällen 


aber iſt es wahrſcheinlich, daß die Vorgänge auf 


dem Balkan auch die Einmiſchung der Großmächte 
nach ſich ziehen, und daraus müſſen ſich wieder 
Komplikationen ergeben, die recht beunruhigende 
Ausblicke eröffnen. Anſer Gefühl plädiert lebhaft 
für den unerſchrockenen Mann, der, wenn auch durch 
ſchwere, ungeſetzliche Tat, ſein Vaterland aus den 
ünden ſchwacher Miniſter retten und nach Mög⸗ 
ichkeit vor Schmach und Schande ſchützen wollte. 
Aber unſer Verſtand vermag den revolutionären 
Akt des Staatsſtreiches nicht zu billigen, und das 
umſo weniger, als alle Ausſicht beſteht, daß auch 
wir auf die eine oder andere Art die Zeche mit⸗ 
bezahlen müſſen, die geſtern in Konſtantinopel ge⸗ 
maht wurde.“ ; 

Der konſervative „Reichsbote“: „Es if 
zweifellos, daß bei den jetzigen neuen Ereigniſſen 
der Standpunkt der Mächte ein ganz anderer ſein 
wird. Der Krieg iſt nicht mehr zu vermeiden, und 
jede Srima wird verſuchen, für ſich das meiſte 
herauszuſchlagen. Immerhin darf man die kriege⸗ 
rij acht der Türkei mat ler Wenn 
Helden wie Enver Bey und befähigte Organiſatoren 
wie Mahmud rn an der Spitze des 
und der Regierung ſtehen, ſo gewinnt die Sache ein 
gang neues Geſicht. Eins 16 aber klar: für. die 

ächte ift Poincarés Formel der Aneigennützigkeit 
F a Es beißt, mit offenen Augen und 

90 eden den kommenden Ereigniſſen ins 
Auge ſehen. Die neue Wendung der Ereigniſſe iſt 
übrigens durchaus nicht ungünſtig für Deutſchlands 
Intereſſen. Je mehr das Slawentum und mit ihm 
der Dreiverband ſich dort im Südoſten mit kriege⸗ 
riſchen und wirtſchaftlichen Kräften feſtlegen, dete 
ſtärker und entſchloſſener kann der Dreibund an der 
entſcheidenden Stelle — und die liegt im mittleren 
Europa und nicht auf feinem ſüdöſtlichen Zipfel — 
auftreten. 1 8 a kann und muß die Gunſt 
der Stunde in ſeinem auerelk ausnutzen, wenn 
es nicht bauen dies chädigen will, Immerhin 
muß man die Exeigniſſe im und am öſtlichen Mittel- 
2 und die Ziele der Mächte wachen Auges ver⸗ 
olgen.“ > 

Die mittelparteilichen Berliner Neueſten 
Nachrichten“: ker i iſche Drohun "mn 
dem Einmarſch in Armenien u a 
den Bosporus konnten wir vielleicht ein 


Heeres 


unter ji abgeſ 
des 


herab, der 
gounen aber 


den Dreiverband aufſtehen und die Türkei retten 
Das halten wir für eine trügeriſche Hoff. 
nung. für die Erhaltung der 


aſiakiſchen Türkei ug fü ſolange es im 


ei uten 
uns für fie opfern, beab 


tigen 


e „Germania“ 
Zentrums: 


| Loge er- 
reichen, was der Glaube an die Größe und Zukun 
des Vaterlandes und an die Macht LA Dreibundes 


nicht vermochte. Es wäre uns lieber geweſen, wenn 


p 


trag oder zu einem neuen Lohnkampf, ähnli 


der Dreibund von Anfang an ſelbſt für ſeine Inter⸗ 
(ejen beſſer geſorgt hätte. Man behauptet zwar, 
die Jungtürken ſeien ebenfalls zur Ohnmacht ver- 
urteilt, weil die Pforte kein Geld habe, — aber 
wenn die Loge will, dann hat ſie es bald.“ 

Die demokratiſche „Frankfurter Zeitung“ 
ſchreibt: „Es wäre unrichtig, in dieſer Revolution 
eine bloße Parteiſache zu ſehen. Allerdings 
beſeitigt die infolge ihrer eigenen Fehler geſtürzte 
jungtürkiſche Partei gewaltſam ein gegneriſches 
Regiment. Aber hinter ihr ſteht heute wie vor 
fünf Jahren das Heer, das dem Anſchein nach ſeine 
im Anfang des Krieges infolge der Fehler der Ver⸗ 
waltung verlorene moraliſche Kraft wieder⸗ 
gewonnen hat. Dennoch fragt man ſich, ob das 
Internehmen der Jungtürken nicht eine folie 
heroique ſei. Vielleicht wird man im Innern an⸗ 
geſichts des Feindes den Bürgerkrieg vermeiden. 

lber werden nicht bei einer Wiederaufnahme des 
Kriges die Drohungen der Großmächte in die Tat 
umgeſetzt werden? Wird Ei insbeſondere Ruß⸗ 
land, das dem jungtürkiſchen Regime ſchon aus er⸗ 
erbter Abneigung gegen alle Freiheitsbewegungen 

ram % die Gelegenheit benußen und feine tauta- 
fiten Armeekorps gegen die Grenze Armeniens in 
Bewegung Jeg ilfe ird nicht der Mangel an allen 
finanziellen Hilfsquellen den Ban ten Widerſtand 
der Armee vergeblich machen? Alle dieſe Fragen 
zeigen, welch einen verhängnisvollen Schritt die 
jungtürkiſchen Patrioten getan haben, und welche 
fur tbare Verantwortung ſie auf ſich nehmen.“ 

ie mittelparteiliche ägli 

ſchau“: „Das Kabinett, welches Adrianopel preis- 
eben wollte, iſt nicht mehr. Und Mahmud Schefket 
Paſcha, der zuſammen mit Enver Bey die April- 
erhebung niedergeſchlagen hat, iſt Großweſir. Schon 
feine Perſon bedeutet ein 9 5 5 er dieſen 
todesmutigen. zähen, für die Größe des Osmanen⸗ 
reiches erglühenden General mit dem raſſigen 
Araberkopf kennt, iſt von vornherein überzeugt, 
daß er Adrianopel unter keinen Umſtänden frei- 
willig herausgeben wird. Was aber dann? Ein 
Feld unbegrenzter Möglichkeiten iſt eröffnet, und 
viele ſcheinbar feſtſtehenden Werte ſind auf dem 
olitiſchen Schachbrett wieder umgeſtoßen worden. 
ber jelbjt dann, wenn die e Bewegung 
am Goldenen Horn keine beſonderen Ergebniſſe er⸗ 
zielen ſollte, eins hat e doch erreicht: fie hat uns 
ein Stück heldenhafter omantik in unſerer 
proſaiſch⸗flachen, vom Mammon⸗ und Herdentrieb 
aſt reſtlos beherrſchten Zeit gebracht, den Sieg der 
erſönlichkeit gezeigt und das ewig wahre Wort 
wieder zur Erkenntnis geführt: Nichtswürdig iſt 
die Nation, die nicht ihr alles freudig ſetzt an 


„Tägliche Rund⸗ 


ihre Ehre!“ l 

Die „Kölniſche Volkszeitung“, das 
le Zentrumsorgan: „Jetzt haben nun die 
Optimiſten das Wort, die für den Fall des Wider⸗ 
tandes gegen den Si legs cer der türkiſchen 
3 erung bereits den Kriegsſchiffen der Mächte im 
Goldenen Horn die „einfache“ Aufgabe der Nieder⸗ 
werfung dieſes Widerſtandes Bar en. Das direkte 
Eingreifen der Mächte auf ſolchem Wege könnte die 
Entwickelung der Dinge im ſchlimmſten Sinne be⸗ 
ſchleunigen, weshalb heute ebenſolche Zurückhaltung 
erwünſcht wäre, wie ſie ſeinerzeit bei dem Aufſtand 
gegen dul Hamid als allein richtig erkannt 
würde. Im gene der Bedrohung der Fremden in 
Stambul würde natürlich das len unerläß⸗ 
lich ſein. Doch liegen noch keine Anzeichen dafür 
vor, daß die neue Regierung nicht imſtande wäre, 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Auf jeden Fall 
iſt aber die Lage überaus ernſt, und die Vorgän 
in Konſtantinopel kompromittieren nicht nur die 
m age der Türkei, ſondern auch den Frieden 
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Die fortſchrittliche Voſſiſche Zeitung": 
„Die gonge Jun in Geena un war eine euro- 
1 cholzidentale im ee re ST ⸗morgen⸗ 
See e el 
Orthodoxie aus. Heute ſtehen Sungtünten, tanie 
Kurden und junge Theologen Schulter an Schulter. 
Beunruhigende Anzeichen machten ſich ſchon ſeit 
Haupt r ec en wird Die Fra g was ji Der 

auptſtadt gef n wird, wenn Adrianopel den 
(man Sänden ar ische enti 1 war = 
ätſel des Tages. Kurdiſches ilitär in der 
Selinmje⸗Kaſerne und im Hſcataldſchalager forder⸗ 
1 e verfegn Aer don e 
n i ie en von Adrianopel, 
was ift dieſem aſiatiſchen Volksſtamm die thraziſche 
Feſtungsſtadt an der Maritza? Wären nicht die 
e eee 
„die Kurden hätten ſich um 
Adrianopels willen nicht gerührt. Die europäiſchen 
Regimenter der Türkei 15 zerſtoben. Die anti⸗ 
aſtatiſchen Jungtürken futen und fanden eine 
mu bei den Altaten. Eine neue Sachlage ift ge: 
ſchaffen. Die Männer, die das Kabinett Kiamil 
Si rat haben, ſpielen ein hohes, verwegenes Spiel. 
ie haben die ganze Welt gegen ſich.“ 


~. Arbeiterbewegung. 


"iiber die Ausſichten auf eine Verständigung im 


Baugewerbe wird Berliner Blättern von beteilig⸗ 
ter Seite geſchrieben: Es iſt naturgemäß nach dem 
Verlauf der am Mittwoch Abend beendeten Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern nicht möglich, zu entſcheiden, ob es zu 
einer Verſtändigung über einen neuen hie 
em 
des Jahres 1910 kommen wird. Bei den Gegen- 
lägen, die über einzelne Punkte zwiſchen den Par- 
teien noch beſtehen, und ganz beſonders inbezug 
auf die von den ech geforderte allges 
meine Lohnerhöhung, die die Arbeitnehmer unter 
Hinweis auf die überaus ſchwierige Lage des Bau⸗ 
gewerbes entſchieden ablehnen, wird es jedenfalls 
nicht leicht fein, zu einem Ergebnis zu gelangen. 
Was aber trotzdem die Hoffnung auf ein ſolches be⸗ 
ſtärkt, iſt der bei den Parteien unbedingt vorhan⸗ 
dene Wille, einen Ausgleich zu finden. Der Wunſch 
nach einer Kraftprobe beſteht auf keiner Seite, viel⸗ 
mehr kam in den Verhandlungen das Bedürfnis 
nach einem baldigen Abſchluß eines neuen Tarif⸗ 
al? allſeitig zum Ausdruck. Hierfür ſpricht 
in erſter Linie die Tatſache, daß beide Parteien 
vorläufig von einem Schiedsſprüch nichts wiſſen 
wollen, da ſie die Hoffnung haben, auf dem Wege 
direkter Verhandlungen eine Einigung zu erzielen. 
Bedeutungsvoll für den Ausgang der Anterhand⸗ 
FP ve vo a LEA ta Eog „„ 
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lungen find auch die Beſchlüſſe, nach denen ein Bir 
tragsmuſter für die Fortſetzung der Beratungen 
aufgeſtellt werden ſoll, und Verhandlungen der jrr- 
10 bezirklichen Verbände in Ausſicht genommen 
ſind. Schließlich erweckt auch die Tatſache, daß 
man ſich über den Weg geeinigt hat, der zu einer 
Verſtändigung führen kann, berechtigte Hoffnungen, 
daß es auch zu einer ſolchen tatſächlich kommen 
wird. Die Ausſichten auf eine Vermeidung des 
Lohnkampfes find alſo alles in allem keineswegs 
ungünſtig. 


Mannigfaltiges. 


(Schnee, Regen und Hoch⸗ 
waſſer.) Starker Schneefall ſetzte Diens⸗ 
tag ſpät abends in Berlin ein. Auf den 
Höhen des Schwarzwaldes und der 
Vogeſen tobte den ganzen Tag über hef⸗ 
tiger Stumm. — Aus Magdeburg 
wird gemeldet, daß nach Aufhören des 
Treibeiſes die Elbſchiffahrt teilweile wieder 
aufgenommen wurde. — Neckar, Mo: 
ſel und Rhein führen Hochwaſſer. In 
Belgien regnet es ſeit drei Monaten un⸗ 
aufhörlich mit Ausnahme weniger Tage. Die 
Flüſſe ſind dermaßen geſtiegen, daß eine 
Hochwaſſerkataſtrophe befürchtet wird. — 
Auch die Seine bei Paris ſteigt andau⸗ 
ernd. Die niedrig gelegenen Kais ſind voll⸗ 
kommen überſchwemmt. Man befürchtet ein 
weiteres Steigen des Waſſers. 

(Die Liebestragödie in der 
Beſſelſtraße in Berlin) hat für die 
verletzte Frau Janowsky und mehrere an⸗ 
dere Perſonen noch ein böſes Nachſpiel. 
Frau Janowsky wurde Dienstag als Poli⸗ 
zeigefangene nach der Charité gebracht. Sie 
wurde unter dem dringenden Verdachte des 
Verbrechens gegen das keimende Leben ver⸗ 
haftet. Ihre Verletzungen durch die Schüſſe 
Nagels ſind nicht lebensgefährlich. Dringend 
verdächtig, ihr Beihilfe geleiſtet zu haben, 
find eine Caſétiere H., deren Stieftochter 
und eine Maſſeurin G., die alle in der 
Karlſtraße wohnen. Auch dieſe drei ſind 
verhaftet worden. In der Wohnung der 
Janowsky ſowohl wie der ihres Geliebten, 
des inzwiſchen verſtorbenen Kellners Nagel, 
wurden Inſtrumente und ſonſtige Sachen ge⸗ 
funden, die beide ſchwer belaſten. 

(Ein Bankdefraudant) wurde 
Freitag in Berlin verhaftet und dem 
Unterſuchungsrichter vorgeführt. Einem Kun⸗ 
den einer Großbank fiel es auf, daß ſein 
Kontoauszug mit ſeinen Aufzeichnungen 
nicht ſtimmte. Danach handelte es ſich um 
einen Unterſchied von 10 000 Mark zu ſei⸗ 
nen Ungunſten. Eine Prüfung bei der Bank 
ergab, daß Wertpapiere in dieſer Höhe ver⸗ 
ſchwunden waren. Die Ermittelungen der 
Polizei führten dazu, den 28 Jahre alten 
Bankbuchhalter T. aus Tempethof zu ver: 
haften. Er hatte die Wertpapiere an ſich 
genommen uud verkauft. 

(Eine Familientragödie) hat ſich 
Freitag Abend im Norden Berlins ab⸗ 
geſpielt. Die in der Drieſener Straße 15 
wohnhafte 29jährige Ehefrau Eliſabeth Kad⸗ 
ler verſuchte ſich und ihre beiden Kinder mit 
Leuchtgas zu vergiften. Zum Glück wurde 
die Tat noch ſo früh entdeckt, daß das 
Drama kein Menſchenleben gefordert hat. 
Der Ehemann, der geiſtig nicht ganz taktfeſt 
iſt, hatte mit ſeiner Frau einen Streit ge⸗ 
habt, wobei er drohte, er werde ſie erſchla⸗ 
gen. Als er ſich dann entfernt hatte, um 
ſeine Arbeitsſtelle aufzuſuchen, verſuchte Frau 
K. die furchtbare Tat zur Ausführung zu 
bringen. Nach etwa zwei Stunden wurde 
die Tat durch Hausbewohner bemerkt. 

(Ein Raubmord in Hamburg.) 
In der verlängerten Wendenſtraße zu Ham⸗ 
burg wurde Sonnabend Vormittag ein jun⸗ 
ger Mann in Arbeiterkleidung erwürgt und 
beraubt aufgefunden. Er wurde feſtgeſtellt 
als der zwanzigjährige in Meißen gebürtige 
Fabrikarbeiter Friedrich Georg Haniſch, der 
Freitag Abend mit 20 Mark Wochenlohn 
ſeine Arbeitsſtätte verlaſſen hatte. Geld, 
Uhr und Kette ſind dem Mörder in die 
Hände gefallen. 

(Zur Flucht des Notars Dr. 
Becker) wird noch aus Leipzig gemeldet: 
Der nach Verübung großer Unterſchlagungen 
aus Hamburg flüchtig gewordene Rechtsan⸗ 
walt und Notar Dr. Becker hat auf ſeiner 
Flucht auch Leipzig berührt. Die dortige 
Kriminalpolizei neigt übrigens der Meinung 
zu, daß Becker Selbſtmord verübt hat. Es 
iſt ihr inzwiſchen gelungen, 10 000 Mark, 
die Becker anderweitig deponiert hatte, zu 
ſichern und der Hamburger Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zur Verfügung zu ſtellen. j 

Die Affäre Sternickel.) Am 
Freitag Vormittag war in Frankfurt a. O. 
das Gerücht verbreitet, daß die Ortwiger 
Mörder miteinander konfrontiert werden 
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würden. Dieſe Annahme, 
Menſchen auf die Beine gebracht hatte, in 
der Hoffnung, einen oder den anderen der 
Miſſetäter zu ſehen, bewahrheitete ſich jedoch 
nicht. Dagegen traf Freitag Vormittag der 
Oberſtaatsanwalt aus Berlin ein, um das 
Gefängnis, in dem Sternickel untergebracht 
iſt, einer genauen Beſichtigung zu unter⸗ 
ziehen. Der die Unterſuchung führende Land⸗ 
gerichtnrat Dr. Kittel teilte mit, daß 
er ſelbſt noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen 
könne, wann die Konfrontation erfolgen 
würde. Augenblicklich iſt die Unterſuchung 
noch in vollem Gange, und es ſind dabei 
viele Schwierigkeiten zu überwinden. Ein 
Urteil kann früheſtens in einer der beiden 
lange im voraus beſtimmten Schwurgerichts⸗ 
perioden gefällt werden, alſo nicht vor dem 
10. Februar. Dr. Kittel iſt nach wie 
vor der Meinung, daß Sternickel in faſt 
allen Punkten die Unwahrheit ſagt. Da er 
ſelbſt an einem günſtigen Ausgang ſeiner 
Sache nicht mehr glaubt, tritt in allen ſeinen 
Antworten das Beſtreben hervor, ſobald 
wie möglich abgeurteilt zu werden. Im 
Intereſſe der korrekten Unterſuchung aber 
und der zum größten Teil auch noch unauf⸗ 
geklärten Mordtaten iſt natürlich ein pein⸗ 
liches Eingehen auf die verſchiedenſten Fra⸗ 
gen notwendig. Die Anweſenheit des Ber⸗ 
liner Oberſtaatsanwalts iſt vermutlich mit 
der hier und da geäußerten Befürchtung in 
Zuſammenhang zu bringen, daß Sternickel 
einen Fluchtverſuch unternehmen könnte. Das 
erſcheint indes bei der ſcharfen Bewachung 
des Verbrechers ſo ziemlich ausgeſchloſſen. 
Sternickel behält ſelbſt in der Zelle ſeine 
Feſſeln an, weil auch mit einem eventuellen 
Selbſtmordverſuch gerechnet werden muß. 

(Zu dem Kranichfelder Bank⸗ 
krach.) Nach dem Ableben des geflüchteten 
Direktors des verkrachten Bankvereins Kra⸗ 
nichsfelde, Scherff, iſt nun auch der zweite 
Direktor, Schachtſchaden verſchwunden. Man 
vermutet, daß er ebenfalls Selbſtmord ver: 
übt hat. 

(Zum Diebſtahl des Mainzer 
Kaiſerbechers.) Der aus dem Mainzer 
Altertumsmuſeum geſtohlene Kaiſerbecher ift, 
wie der Polizeibericht mitteilt, etwa 40 Jenti: 
meter hoch, in Silber getrieben, vergoldet 
und mit Deckel verſehen. An dem Kelch be⸗ 
finden ſich etwa acht kleine Anhänger mit je 
einer Perle ſowie ein Zwanzigmarkſtück 
mit dem Bildnis Kaiſer Wilhelms II. und 
der Inſchrift: „Kaiſer Wilhelm II. und mit 
ihm Großherzog Ernft Ludwig von Heffen 
nahmen am 20. Auguſt 1898 aus dieſem 


Pokal den Ehrentrunk der Stadt Mainz.“ 
Außerdem ift der Becher mit 24 rötlichen, 


und blauen Edelſteinen beſetzt. Der Täter 
hatte nach Überfteigen der das Muſeum um: 
gebenden Bretterwand eine Offnung in die 
Mauer gebrochen, durch die er in das Ge⸗ 
bäude gelangte. 

(Eiſenbahnunglück.) Eine Lo: 
fomolive mit Packwagen, in dem fih mehs 
rere Eiſenbahnbeamte befanden, fuhr auf 
dem Bahnhof Ehrang (Rhld.) einem ein fah⸗ 
renden Güterzuge in die Flanke. Ein Schaff⸗ 
ner, der herunterſprang, wurde getötet, die 
anderen Beamten ſind leicht verletzt. 


(Todes urteil.) Das Schwurgericht 
in Ravensburg hat Freitag den früheren 
Stallſchweizer Hofer, der am 1. Dezember 
1912 die Wagnermeiſterfrau Rothenhäuſer 
aus Ober⸗Sulgen ermordet hatte, nach zwei⸗ 
tägiger Verhandlung zum Tode verurteilt. 

(Ein ungetreuer Sparkaſſen⸗ 
verwalter.) In der Vorſchußkaſſe des 
böhmiſches Ortes Ledetſoh ſind Unter⸗ 
ſchleifen in Höhe von einer halben Million 
Kronen entdeckt worden. Der Verwalter der 
Kaſſe, Rektor Katze, iſt plötzlich geſtorben 
und es iſt wahrſcheinlich, daß er ſelbſt den 
Tod geſucht hat. 

(An Blattern) find zwei Perſonen in 
der Gemeinde Zlobitz im Bezirk Kremſier er⸗ 
krankt. Die Krankheit iſt aus einem Ort in 
Ungarn eingeſchleppt, wo türkiſche Soldaten 
interniert ſind. 

Der Löwe im Theater.) In 
einem Theater der Pariſer Vorſtadt Belle⸗ 
ville wurde Sonnabend Abend eine Pan⸗ 
tomime geſpielt, in deren Schlußſzene ein 
Löwe hinter einem Gitter vorgeführt werden 
ſollte. Infolge eines Verſehens des Maſchi⸗ 
niſten erſchien der Löwe jedoch außerhalb 
des Gitters. Unter der dicht gedrängten 
Zuſchauermenge entſtand eine Panik, und 
alles ſtürzte dem Ausgange zu. Der Löwe, 
den das Geſchrei erſchreckte, ſprang in eine 
Proſzeniumsloge und von dort in das an⸗ 
ſtoßende Direklionszimmer. Von hier wurde 
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die zahlreiche] rückgetrieben. 


er durch den Tierbändiger in den Käfig zu⸗ 
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Mehrere Frauen und Kinder 
erlitten im Gedränge Verletzungen. 

(540 Mill. Mark zu wohlktäti⸗ 
gen Zwecken.) Andrew Carnegies Zu⸗ 
wendungen für wohltätige Stiftungen haben 
im Jahre 1912 die ungeheure Summe von 
540 240 000 Mark erreicht, alſo faſt ſo viel, 
wie von allen anderen freigebigen Amerika⸗ 
nern zuſammen während dieſer Zeit bei⸗ 
geſteuert worden iſt. 


Humoriſtiſches. 

(Poeſie und Proja) „Horchen Sie nur,“ 
flüſterte die romantiſch veranlagte junge Dame, 
die u Sommerferien auf dem Lande verbrachte, 
horchen Sie nur, wie die alten Bäume im Winde 
ſeufzen! Es klingt wie verhaltener Schmerz, wie 
ein bitteres Wehklagen.“ — And der ſehr materiell 
veranlagte Begleiter der jungen Dame meinte: 
„Sie würden auch klagen und ſtöhnen, wenn Sie 
o voll von unreifen Apfeln wären, wie dieſe 
Bäume!“ RS 2 

(Die gebildete Köchin.) Frau Profeſſor: 
„Mein Mann hat einen Ruf nach München ange⸗ 
nommen. Wollen Sie mit uns gehen?“ — Köchin: 
„Ich fühle mich 10 geehrt, Frau Profeſſor, ader ich 
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ann den Ruf nicht annehmen!“ SE 

(Der neue Pelz.) „Warum find Inädigſte 
ſchon jo früh aufgebrochen?“ — „So früh? Soll ich 
etwa meinen neuen Pelz durch die Säle tragen, 
wenn ſie leer ſind?“ 5 

Naiv.) Auf einem Grabſtein ſtand zu Tejen: 
„Hier ruht Max Silberſtein ein Rechtsanwalt und 
ein ehrenwerter Mann.“ Ein biederer Landmann 
ſtand ſinnend an dem Grabe und betrachtete lange 
nachdenklich die Inſchrift. Dann meint er kopf⸗ 
ſchüttelnd zu ſeiner Begleiterin: „Ich kann nicht 
verſtehen, warum man in dieſes Grab drei Tote 
gelegt hat!“ 

Ratier) Zwei Hühnern, einem blinden und 
einem ſehenden, werden Körner vorgeworfen. Beide 
jind in gleicher Entfernung vom Futter Welches 
Huhn wird zuerſt beim Futter ſein? — Auflöſung: 
Das blinde, denn es kann ſchneller laufen, weil es 
keine Hühneraugen hat. 


Warum die. Juno nur von früh bis spät? 
Die Antwort liegt im Worte: Qualität. 


„Das bat Scotts Emulsion 
fertig gebracht“. 


Mein Söhnchen Erich erhielt Scotts Emulſion von 
ſeinem 14. Monate au. Er war damals für ſein Alter 
recht weit zurück, an ein Sitzen oder an Gehverſuche war 
nicht zu denken. Es war nun erſtaunlich, wie während 
und durch den Gebrauch von Scotts Emulſion ſich die 
Kräfte des Kindes hoben und ſeine Entwicklung in jeder 
Beziehung voranging. Ein prächtiger Appetit hatte die 
langerſehnte und andauernde Gewichtszunahme zurfolge. 
Die Zähnchen kamen verhältnismäßig ſchnell durch, ohne 
dem Kinde zu ſchaffen zu machen, und wie groß war meine 
Freude, als ich an Erich den Drang, ſich aufzurichten, 
ſich auf die Füße zu ſtellen, bemerkte. Heute, nach kaum 
viermonatigem Gebrauche von Scotts Emulſion ift der 
kleine Mann ſchon ganz gut imſtande, allein durchs Zimmer 
zu laufen. Die Leute, welche das Kind früher geſehen 
haben, können ſich dieſen ſchnellen Umſchwung gar nicht 
erklären. Allen dieſen ſage ich: 


„Das hat Scotts Emulſionfertig 
gebracht. 
aun beg Fuel ; es) grou I, Kees 
Man verlange beſtimmt Scotts Emulſion und 
laſſe ſich durch die billigeren Preiſe der zahlreichen 
Nachahmungen nicht täuſchen. 


Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie lofe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſſegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch), Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalt 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0, 
pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 20, Waſſer 29,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulfion mit Zimt, Mandel⸗ und 
Gaultheriabl je 2 Tropfen. 


hilft, hat ge- 
holfen, wird 


Rheuma, 
Hexenschuss, Zahn- und Kopfweh, 
Rücken- und Magenschmerzen ge- 
plagt sind. Amo! Ist auch ein uni- 
verselles Tollettemlttel. Amol 
stärkt, erquickt, erfrischt, belebt! Anerkannt und empfohlen 
von hervorragenden Aerzien. Preis à Flasche 75 Pig» 
1.25 Mk., 2 Mark. Amol-Versand, Hambur 
Zu haben in allen Apotheken un 
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Gasheizöfen, 
Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gaabral⸗ und ⸗Bachöfen, 
Önsplätteiien mit Erhitzern, 
Gasglühlampen, 
Gasfernzünderanlagen 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Näheres in unſerer Geſchüftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 


(am Bromberger Tor). 
Gaswerke Thorn. 


achſtehende 


„Bekanntmachung 

Aufgrund des 8 139 k, Abſatz 2 
der Gewerbeordnung in Verbindung 
mit Ziffer 265, Abſatz 1 der dazu 
ergangenen miniſteriellen Auefüh⸗ 
rungsanweiſung vom 1. Mai 1904 
— Sonderbeilage zu Nr. 23 des 
Amtsblatts für 1904 — wird für 
den Bezirk der Stadtgemeinde Thorn, 
nachdem von den beteiligten Ge⸗ 
ſchäftsinhabern mehr als zwei Drittel 
für eine Verlängerung der Laden⸗ 
ſchlußzeit geſtimmt haben, hiermit 
0 daß die offenen Ver⸗ 
kaufsſtellen der Nahrungs⸗ und 
Genußmittelbrauche während des 
ganzen Jahres, mit Ausnahme der 
Sonnabende, von 8 Uhr abends 
ab für den geſchäftlichen Ber⸗ 
kehr geſchloſſen zu halten ſind. 
Nach dieſem Waben iſt das Ver⸗ 
kaufen von Waren der in obigen 


ti 


Original 


C. J. Quandt, „ G.Schwechten, 


Original 


gegr. 1854, Berlin, 
(früher durch die Fa. v. Szezypinski vertreter), 


Wollen bitte beachten, dass diese bewährten Marken auch für 
Thorn nur erhältlich sind durch den Generalvertreter 


gegr. 1853, Berlin, 


Nächste Ziehung: 7. u. 8. Februar. 


Verkaufsſtellen geführten Art ſowie 
das Feilhallen von ſolchen Waren 
auf öffentlichen Plätzen, Wegen, 
Straßen oder an anderen öffentlichen 
Orten oder ohne votherige Beſtellung 
von Haus zu Haus im ſtehenden 
Gewerbebetriebe (8 42 b, Abſatz 1, 
Ziffer 1 der Gewerbeordnung) fowie 
im Gewerbebetriebe im Umherziehen 
(8 55, Abſatz 1, Ziffer 1 der Ge- 
werbeordnung) verboten. 

Diefe Anordnung tritt mit dem 
1. Februar 1913 inkraft. 

Marienwerder den 21. Januar 1913. 

Der Regierungspräfident. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn den 25. Januar 1913. 


Die Polizeiverwaltung. 


Königl. Gewerbeſchule 
zu Thorn. 


Abteilung A.: Bauſchule. 

Beginn des Sommerhalbjahres 
Anfang April d. Is. Anmeldungen 
für den Eintritt ſind möglichſt bald 
an die unterzeichnele Direktion zu 
richten. À 

Außer der 4. und 3. Klaſſe wird 
im Sommer auch eine 5. Klaſſe ein⸗ 
gerichtet und iſt der Eintritt in 
letztere (im Sommerhalbjahr) ſehr 
zu empfehlen. Der erfolgreiche Be⸗ 
ſuch der 3. Klaſſe berechtigt zum 
Eintritt in die 2. Klaſſe einer königl. 
preuß. Baugewerkſchule. 

Meldeſcheine können koſtenlos be⸗ 
zogen werden durch 


die Direktion her Gewerbeſchule. 
Kalſerbüſten 


empfehle zu billigen Breiten | 
pf J, Platkienier, Coppernikusſtr.⸗Ecke.! & 


Billigſtes Licht der Geg 


V Posener Geld. 
ıotierie 


zuf Wiederhersiell. des Rathhauses 
3667 Geldgewlnne mit Me 


100009 
30000 


otterie 


des Kartells für Reit- u. Fahrsport 
3347 Gewinne Wert Mark 


75000 
10000 
Ie (02 11 Lose 10 Mark 


30 Pf. extra Lose 1 H. Porto u Liste 30 Pf. 
2 Posener u. 6 Berliner Lose inkl. Porto und 2 Listen 10.30 M. 


H. C. Kröger, Berlin Q 8, 8. 48er 


890699088 relegramm -Adresse: „Goldquelle““. 09909000 


Allen Lungen- u. Halsleidenden 


Aunummmmmmmmmmmmmum mmnuunnummmmunmmmmmmmmmmmmmmmmmmmttin 


teile ich gern kostenlos aus Dankbarkeit ein einlaches, billiges, selbst und von 
vielen erprobtes Naturprodukt mit. Förster Biener in Plodda 179 Post 
Schialtz (Bez. Halle a, S.). G 


2 rüste Helligkeit! 
Srüßte Bequemliciteit! 
Güte Eporſamkeit! 
Größte Bielfeitigteit! 


Größter 
Komfort 


enwart! | 


u 
9 
ER 
ER 
. 
=] 
— 
Eng 


Holl. Auſtern 


Blüthner, Ibach, 


LI 


Unterricht, Abſchriſten, kaufmänniſche, be⸗ 

hördliche, wiſſenſchaftliche Schriftſtücke bei 

Bücherreviſor Krause, 
Coppernifusſtr. 7, 3. 


F lechten 


näss. u, trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


Offene Füße 


Beinschäden Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u, Arztl. empf. 


2 
z Rino = Salbe 
rei von schädl. Bestandteil, 
Dose Mk. 1,15 u, 2.28. 
Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
l a Oo., Weindöhla- Dresden 
Wachs, Ol, ven. Terp. je 25, T 
Salic., Bors, je 1, Eig. 20 Proz” 
Zu haben In allen Apotheken, 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Pianoforte-Grosshandlung. 


Steinway & So 


Zum Aus beſſern von: 


empfiehlt ſich A. Weese, Neuſt. Mkt. 11, 2, r. 


enn, = Ösen, 


8 


Generalvertreter der Weltfirmen 
ns, C. J. Quandt, 8. Schwechten, Mannborg u. a 


Spass 
macht 


allen Damen das 
Schneidern nach 


A Favorit: 
4 Schnitten. 


Zu haben bei: 


= 
Julius Grosser inen 
aihe usſtattungs⸗Geſchüäft 
_ Elifabetbftraße 18. A 800 erne sran ein Be, 4 
; k 5 Mark, Gravierung umſonſt. 


; Prima oberſchlefiſche Louis Joseph, Seſlerſtt. 20, 
Kohlen Uhren-, Gold- u. Silberwaren, 
9 r 


Briketts, a 


Senftenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 


Riefflin Nachf. 


Telephon 12. 


Null 
fringe 


mit Strauß 
zu Silber⸗ 
hochzeiten 
von 4 bis 30 
Mark in 
großer 


8 


Probe geſt feei dom verlag Leipzig, Shits- © 


Geſchäft 


zu pachten oder mit Haus zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter G. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


amen⸗ 
kleidern und Wäſche 


Bekanntmachung. 


Freiwillige für die Schutztruppe 
werden fortan nur noch am 1. Oktober 
1. Js. eingeſtellt. 
Einſtellungsanträge find fo zeitig 
zu ſtellen, daß ſie ſpäteſtens bis Ende 
April j. Is. dem Kriegsminiſterium 
zugehen können. 

Thorn den 23. Januar 1913. 
Der Zivilborſitzende 


des Aushebungsbezirks Thorn- 


2 
— , 


Nel eköffnet! 


Frühſtücksſtube, Miting: und Abend ⸗ 
eſſen, permanent warmes Wircjiefien. 
Krüger & Co.. Steobanöftr. 8. 


Militaranwarter-Unterridit 


wird erteilt Coppernikusſir. 41, 1. 


acid, Franzi, 


Stadt a Unterricht unter Leitung tüchtigen 
= Lehrers, Grammatik, Konverſation, 
Bekanntmachung. kaufmänniſche Korreſpondenz. 


Die ſtädliſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſenreviſion Diens⸗ 
tag den 28. Januar d. Is. nach⸗ 
miltags und Mittwoch den 29. Ja⸗ 
nuar 1913 vormittags bis 11 Uhr 
für das Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 25. Januar 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Heute eingetroffene Sendung 


Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem 
eckigem Stempel verſehen — 
eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


. 


Rinse: 1 % = 
— — en: 


„ Fleſeengeſuche : 


dauert der 


ausverkau 


in meinen Schuh- Filialen 
Sulmerstr. 0 und Gerberstr. 29. 
Infolge günstigen Abschlusses verkaufe jetzt 


Schuhwaren 
wie folgt: 


Herren-Schnür- und Zugstiefel 120, 11.80, 3000, z.s, 600, 5.50 
Damen- Schnür- u. Knopfstiefel . . 1, 11, 9, 7, 550, 425, 3.95 
Filzschuhe, Kameelhaarschuhe und -Stiefel 

= x und Pantoffel sehr billige Preise. 


P 


Junger Bädergejelle 
ſucht Stellung von ſofort. Ang. u. D. 
H. 12 an die Geſchäftsſt. FE "‚Brefle‘, 


der eine königliche Handelsſchule mit Er⸗ 
folg beſucht hat, ſucht Stellung als 
Lehrling in einem Getreide⸗ oder Spedi⸗ 
tionsgeſchäft. Angebote find zu richten 
unter M. K. 300 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der 8 e“. 


| inhaeret 
und Verkäufer 


Bernstein & Co. 


Kopf, Beine ; 30 Pfg. ein: 
Eisbein 60 „ ateſſenge uche einen 
Bade, Albſchuitte g Ferner Damen-Ballschuhe .... . 30, 200, 600, 300, 2,50 N ili 
8 8 x „ Grosse Posten Einzelpaare in verschiedenen Sorten ( | in. 

peck, Fe i ons E. Sryminsk!. 
Schinken, Kamm = = verkaufe bis zu 40 Prozent billiger wie bisher. zymins 
Rarbonabe 80 


Schloſſer lehrlinge 


i u F : 
e e e Die sehr günstige Gelegenheit dauert nur 14 Tage. 


mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in a — ſtellt ſofort ein 
denen der Aushang gelber Plakate mit | A E Georg Doehn, 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. g R F ES € Eiſenkonſtruktions⸗ Wertitatt. 
Thorn den 27. Januar 1918, EB RA 2 - | ii 
der Magiftrat. rung 


geſucht. Lehrzeit 3 Jahre. Stadtkehrbezirk. 
Th T 
meiſter, Bäckerſtraße 43. 


Laufburſche 


E 1 
. kann ſich melden Mellienſir. 88. 


Klavierstimmer, Fi S 


ortier, Hoteldiener, herrſchaftl. Diener 


Aini. Gewerbes Bitte die Schaufenster zu beachten. 


Abteilung C. 
Haushaltungs⸗ =” Gewerbe: 
ſchule für Mädchen. 
Beginn des . am 
* r e 
1% Paniatan tiia, 
3 Kochen und Backen, 

3. Waſchen und Plätten, 


Harnröhrenleidende Mi. Ki 7 zunski, 
an m el . u „Eubal⸗ 

5 3. kaiſer atentamt unter 
Dr 161150 e ee Ad, Bei Sofoninfwaren- n. Weinhandlun 
grann (Weißfluß) kabel wien Thorn, Allſädliſcher m \ fowie zur Aus beſſerung und Rendul. 

eine Aenderung der Lebensweiſe nötig. arbeilung alter Slania, ausknechte. Kutſcher, Laufburſchen, 


Die ſichere Wirkung der Eubalſol⸗ ärtner, Stellmacher. Schmiede, Vögte, 
4 Einmachkurſus, Präparate erlaubt A 9 8 er Wegen Aufgabe mei meine Geſchäfts Gust. Patz Kleviertechniker Kellnerlehrlinge und Lehrlinge verichleber 
zu geben: Ich zahle, wenn keine Heilung! verkaufe ich zu ermäßigten Preiſen: Schuhmach 12 Ecke Schinerſtr. ner Branchen, Erzieherinnen, Kinders 


5. Kurjus für Hands u. Maſchinen⸗ 
nähen, erfolgt, gegen ärztl. Alteſt tandst ärtnerinnen und Bonnen nach Rußland, 
Kues fur Wälceanferttgung, dar Suite gen Auch nftandstos | Seinſten Rum, Arrat, Kognat, Geinftes Berliner zal (eier Reife und ah Sür Hotel 


DE | 


mi kleiner Kaution findet fofort Stellung | befi 
b 


„ Rurfus für Schneidern u. Pug; 

. Kurſus für Kunſtſtickerei, 

„Abendkochkurſus für beruflich 
tälige Mädchen, 

10. Vorbereitungskurſe zur Auf 

nahme in die Seminare für 


9 


Hauswiriſchafts⸗ u. Handarbeits- 
lehrerinnen. 


Anmeldung bis zum 20. März garter noch einen größeren Poſten 
arke 


Hasen, 


55 am 14. und 15. d. Mts. geſchoſſen 
nd. 
Geſtreift pro Stück 3,50 —3,75 Mark. 


Otto Jacubowski, 


Gerberſtraße. 


notwendig. 

Für Schülerinnen werden nach be⸗ 
endeten Kurſus Stellen als Stützen 
geſucht und vermittelt. 

e täglich von 10—1 


Thorn den 17. Januar 1918. 


Die Vorſteherin, 


L. Staemmler. 


Ausführl. Auskunft mit ärztl. Gulachter Rotweine, Moj ortwein J Reftaurant: (Stadt- und Landhaus halt): 
en Ungarwe e. Wurſt⸗ U. Schinkenſchmalz 


toſtenlos = verſchloſſenem Kuvert gegen 
20 r Porto. Prompter diskreter 


Verſand durch meine Verſand⸗Apotheke. 
Chemiker Kaesbach in Niewerle 
Nr. 39 (Lauſitz). 


Bald-Halen, 


folange der Vorrat 


Stück 3,40 Mk. 


J. G. Adolph. 
Medizinal- 


neue Friſchobſt z geen, 
à Pfund 25, 30, 35, 40 P 


pr. Silfiter Sofettlfe, 


im Ausſchnitt à Pfund 80 Pfg., in ganzen 
Broten billiger, 


pr. Schweizerkäſe, TA 
& Pfund 1,10 Mk. im Ausſchnitt. 


reines Schweinrſchalz, np. 60 an. 
beites Bratenſchmalz, , 6 
Berl. Schüſſeſcmalz, 
Speiſe⸗ u. Badiel sin. 


meinen 


Wirtin, Kochmamſell, kalte . Bl 
Köchin, e Stützen, Büfeti⸗ 
fräulein, auch auf Rechnung, Verkäufe⸗ 
rinnen f. Konditorei u. alle Branchen, Stus 
benmädchen. Dienſtmädchen f. alle Arbeit. 
Stellung erh. jeder ſchnell überall hin. 
Stanislaus Lewandowski. 
n Stellenvermilller, 
horn, Schuhmacherſtraße 18. 
— Fernſprecher 52. — 


unge Dame, welche die feine Küche erl. 
8 will, kann ſich meld. -= Dylawski. 


y 100 Sprache, mit ſchöner Han 
ſchrift „ſuchen 


Bernstein & Co. 


Süsswein Darin, Jellwarengeſchäften 


in bekannter Qualität, tzake 2, Ecke Breiteſtraße, 
— den Liter zu 1.30 Mk.. Rn 5 nahe am m. Markt. 


Hate ‚ei y geaen Oderbruch d : m Medizin al- Coppernikusſir. 30, Ecke Bäckerſtraße. l 
ge arzahlung zum ruch ver⸗ er ru z an E E ern 
taufen: liefere unverfälſcht mit Dannen frei ins Ungarwein, 


1 faft nene ſechstennige Bretter⸗ Hals allo one meiere Duoi gegen ber formell der Borat zeicht, 
ſcheune unter Pappdach, 60,25 Sous, mE geg î t cht, 2 


Am diele, den 31. Januar 12, 


Uhr nachmittags, 
werde n Gr. Morin folgende Gee 
Leude enill meiftbietend gegen fofor-) 10 Pfund⸗Poſtſack der bekannten 


~ Elegantes Zimmer nebst 
An Kirmes, Kabinett 


Jernſprecher 276 — Fernſprecher 278. fofort zu smaa (80 


tidi. Parkt 11,3 


Nachnahme von 14,30 den Liter zu 1.60 Mk., R ee u a 
Meter lang und 20 Meter | Breisfitte über et Beitfedern empfiehlt „Sin gebr. Salboerdedwagen, Mbl. Dorderzimmer 
breit, Rickard Lübeck, Sininen] sidor Simon, an be Lader Mie le, billig zu vermieten 


Altſtädt. Markt 15. früher Heymann, Mocker. Brlicieniivabe 86, 1. 


1 maſſiven, großen Biehſtall, Nenmark 


½ Viehſtall unter Rohrdach, 

1 maſſiven, kleinen Inſtſtall, 

1 faſt neuen Bretterſchuppen. 

Die näheren Bedingungen werden im 
Termin bekanntgegeben. 


Gr. Morin Bahnſtatlon Argenau, 
den 22. Januar 1913. 


Der ſtaatl. Gutsverwalter. 


Weier’s 


Dampf⸗ Gul : 
welten N uns: 


bittet noch um 


Milch lieferung 


direkt oder in die Filialbetriebe Luben, { 
„Zielen oder per Bahn (Fracht! 


hei 8 Meilen erſt ca, 1 Pfg. pro Liter). 


Wer Milch anbietet, gebe bitte gleich 


Preis und M enge a 


Kannen auf Wunſch leihweiſe Een Miete. | E 


niten: 


Qualen 


cher lindern Menthol⸗Bonbons B. W. 
0, 50, 1,00. In Apotheken zu haben. 


Zahle, 


wie bekannt, für getragene Kleidungs⸗ 


ſtücke, Möbel, Betten, Gold, Silber, ſowie 
ganze Nachläſſe die höchiten Preiſe. 
S. Welser when uigsaeihicnhe 6, 6, 


Keine Braut! 


zu besuchen. Beginn 


Donnerstag den 30. Januar. 
Leinenhaus 


Keine Hausfrau! 


verabsäume den jährlich nur einmal wiederkehrenden 


M-Ausverka 


zu vermieten. Tuchmacherſie. 


Meines möbl. Amer, 10 75 


mit Einrichtung hozi pe ſpäter zu 


vermieten Mellienfir. 101. 


Wohnungen: 


Mellieuſtr. 109, 


5 Zimmer, 4. Stock, 


Najernenftt, 37, 


3 Zimme 


R Stock, 
I mit reichlichem 1 eleltriſch Licht 


und Gas, eventl. Burſchengelaß und 
Pferdeſtall o:m 1. 4. zu vermieten. 


Heinrieh Lüttmann, G. n. h. H., 


Mellienſtr. 129. 


Baher. 13, Zu. I Iim. 


und großer Keller zur Werkſtätke oder 


Lagerraum, 1 Stube u. Küche zu verm. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 


Jankowski. Waldstraße 15, 3 Tr., 
Ecke Philoſophenweg. 


Verſetzungshalber 
3 Zimmerwohnung 


mit Zubehör, Gas und Badeeinrichtung 
fofort oder 1. A zu vermieten. 


Ziehm, Waldſtr. 272. 


3: U. A-Simmerwohnung 
mit reichlichem Zubehör ſofort od. ſpäter 
zu vermieten, eventl. auch mit Pferdes 
itali. Mellienſiraße 101. 


Wohnung von 3 Zimmern 
zu vermieten Araberſtraße 5. 


Gut mäbl. Zimmer 


in beſſerem Hauſe, ſeparater Eingang, Gas 
1. Etage, zu vermieten 
Coppernikusſir 22, Ecke Heillgegeiſtſtr 


it möbliertes immer 


zu vermieten Strobaudur. 20. 


Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett 
von ſofort zu vermieten. 
Culmerſtraße 3, 1 Ie- 


4. Zimmerwahnung, 1. zu verm. 


Pieger.ThornModer, Ulmenallee 2. 
15 Min von der Stadt. 


Verſetzungshalber 


A⸗Simmerwohnung, 


großes Entree, Küche ꝛc. ſofort zu ver⸗ 


; A | mieten Jakobſtraße 13. 


— — 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 
und Zubehör vom 1. 4. vermieten 
Toppernikusſte. 31. Zu erfr. i. Laden. 


Wohnung, 


Talſtraße 25, 1. Etage, 4 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör per 1. April 1913 
zu vermieten. 


Wohnung, 


Lich Belt Badeeinrichtung, Gas, elektr. 

Licht, Balkon, geichlicher Zubehör, 2. Et. 

Seglerſtraße 22, per 1. April zu ver- 

mieten. 

inf. möbl. Zimm. ſof. 3 om. Culmerſtr. L, 2. 
en 1 mit Schreibtiſch 


. 2. z. verm. Culmerſtr. 1. 2. 


Paderſtraße 28, 


eſſere 4—5⸗ Zimmerwohnung, Bad und 
Zubehör, kleine 2. Zimmerwohnung, Bu⸗ 
reauzimmer, ferner Lagerkeller ab 1. 4. 
d. Js. zu vermieten. 

Johann v. Zenner. 


Laden, 


am altſtädtiſchen Markt 12, vom 1. April 
oder auch früher zu vermleten. Auf 
Wunſch Umbau. Bernhard Leiser. 


Friedrichſtr. 102, 
herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Badeſtube, Küche ac. per fof. 
oder ſpäter zu vermieten, auf Wunſch 
Pferdeſtall. Alles Nähere beim 60 


Brombergerſir. 


5 Zimmer⸗Wohnung, 3. Etage, 0 0. 
zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chanie 49. 


Cine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, heller Küche, 
mit Wirtſchaftsbalkon u. Badeeinricht., 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Is. zu 
vermieten. 


Hermann Dann, 


Gerechteſtraße 18 20. 


Terra. Wohnung 


von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von ſo = ‚a vermieten. Auf Wunſch 


Bier 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 16. 


3:dinmer: Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör vom 1. 4. 1913 
zu vermieten Gerberſtr. 13 15. 


2 leine Wohnungen 


vom 1. 4. 18 zu vermieten. Zu erfragen 
bei G. Jacobi, Bäckerſtr. 47, pt. 


Verjegungshalber ift für jofort öder 


ir eine große 


2⸗Zimmerwohnun 


mit großer art zu vermieten. reis 
monatlich 15,50 


i Enimer Boritadt, Blücerftr. 12, 2. vom. 


Zimmerwohnung 
mit Entree nebſt Zubehör, Manſarde, 3. 
1. April zu vermieten Waldſtraße. 


H. Bartel. Mellienſtr. 59, 3. 


3-Zimmerwohnung 


nebit Zubehör zu verm. Bergie. 34a. 
Daſelbſt 1 Fleiſcherladen nebſt Wohnung. 
zu vermieten. 


Zu vermieten: 
1 Stube, Kloſterſtr. 16, 
1 Stabe, 1 Seller, Grabenſtr. 32. 


heres 
Baugeſchüft Grosser. 


1 Parterre- Wohnung 


im maſſiven, trockenen Haufe, mit alteis 
nigem Eingang, beſteh. aus 3 Zimmern, 
großer, heller Küche mit Waſſerleitung, 
1 8 zo 8 ift umſtänd min 
en zu vermieten. Preis 240 
ark. Hia. bei 
Frau Gast, Bergſtraße 34. 


Herrſchaftliche 


6-Zimmer-Wohnung 


verſetzungshalber ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 37, pt. 


1 Geſchäſtsraum, 


für Kontor geeignet, z. 1. Fedruar zu ver⸗ 
mieten. Angebote unter 300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Helle, trockene > 
Kellerräume ſowie 


Parterrezimmer 
werden a Mittelpunkt der Stadt ge 
uht. Gefl. Angebote unter V. 5 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pferdeſtall 


zu vermieten. 


Zudmoderktaße 2. 


— 


